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en Verkage. (Halkkliſcher Courier.)

„Anzeige Gebühren
z die fünfgeſpaltens
eile oder deren Raum

für Halle u. Reg. Bez.
erſeburg nur 15 Pf.,

ſonſt 18 Pf. Sämmtliche
für die Halliſche Zeitung
peleebenen Anzeigen
werden im „Halliſchen
Jnſeratenblatt“ unent-

geltlich abgedruckt.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theile
die Zeile 40 Pf.

183. Jahrgang.

W Zur zweiten Ausgabe gehören: InſeratenBeilage und urd uthſchaſtge Mittheilungen.

nauf de Halliſche Zeitung
für das 4. Vierteljahr werden für Auswärts zum Preiſe
bon 3 Mark von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten, für
Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von 2,50 Mark
von der Expedition und den Zeitungsträgern entgegenge-
nommen.

Halle, den 1. Oktober.

Sozialdemokratiſche Harmonie.
Wenn wir die von der Sozialdemokratie angeſtrebte

Neugeſtaltung der Geſellſchaft ins Auge faſſen, die auf
eine einheitliche Organiſation der Nationalarbeit auf Grund
des Collectivkapitals abzielt, ſo liegt es auf der Hart daß
eine ſolche eng wonach die Leiter der Geſellſchaft
einem Jeden nach Maßgabe ſeiner Arbeit einen ent
ſprechenden Antheil am Nationalprodukt zuzubilligen
hätten, ein ganz unermeßliches Vertrauen der Geſellſchaft
u ihren Leitern und Führern vorausſetzt, da ja in Geld-n bekanntlich die Gemüthlichkeit aufhört. Es wirft
ich ſomit vor Allem die Frage auf: Jſt denn dieſes Ver-
trauen innerhalb der Partei wirklich vorhanden

Zur Beantwortung dieſer Frage wollen wir uns nur
einmal die Publikationen dieſer Partei aus den letzten
vierzehn Septeinber-Tagen anſehen. Da finden wir unter
dem 11. c. im „Vorwärts“ eine Anſprache des Vorſtandes
an die Parteigenoſſen, worin ſich derſelbe darüber be-
ſchwert, daß man ihn der „ſyſtematiſchen Corruption“ be-
ſchuldige und ihm vorwerfe, daß er „die Parteigelder nach
Gunſt an Schmarotzer und Schweifwedler gewähre“.
Gleichzeitig wurde in demſelben Centralorgan dem gegen
den Parteivorſtand aufgetretenen Genoſſen Ernſt vorge-
worfen, daß derſelbe „die Partei nur dazu benutze, um
durch ſie die Mittel zu einem aenige Tage ſpäter (am 18. finden wir im „Vor
wärts“ einen Aufruf zür Unterſtützung der ſtreikenden
Mailänder Metallarbeiter, worin es heißt, daß die ausge
gebenen Sammelliſten, „um früher aufgetauchte Uebelſtände
zu beſeitigen“, an jedem Sonntag, ob gezeichnet, ob leer,
an den Vertrauensmann zurückzugeben ſeien, W acht
„die Jnhaber der ausgegebenen Liſten ohne jede Rückſicht
veröffentlicht würden.“ Der vormalige Abgeordnete Saborwürde dazu ſagen: „Das läßt t blicken!“ Und
wiederum zu Tage ſpäter (am 22. er.) wirft der „Vor
wärts“ dem Genoſſen Albert AuerbachBerlin vor, daß er
ſich in das Bureau des Brüſſeler Congreſſes nur zu dem
h habe wählen laſſen, um darüber in Blättern anderer

arteien als „Bourgeois-Reporter“ zu correſpondiren.
Alſo „GeſchäftsSozialiſt!“

Gleichzeitig wurde der Genoſſe Redakteur Teiſtler im
„Vorwärts“ gebrandmarkt, weil er zu einer Zeit, in wel
cher er wegen Preßvergehens eine Freiheitsſtrafe zu ver
büßen hatte, neben ſeinem Gehalt noch weiter 18 Mark als

Nachdruck verboten.

Die Kornkammern für Weſteuropa.
Ein Blick in die Weltwirthſchaft.

Von Arnold Melcher.
(Schluß.)

Die Ausfuhr betrug im Anfange unſeres Jahrhunderts
erſt 3,6 Millionen Hektoliter, in der Mitte des Jahr-
hunderts durchſchnittlich 11,5 Millionen und ſtieg in den
Jahren 1887 und 1888 zu den bisher nie erreichten Be
trägen von 93 und 133 Millionen Hektoliter. Die unge-
heure Zunahme des Weizenbaues in den Vereinigten
Staaten und ebenſo in BritiſchJndien, wovon weiterhin
noch die Rede ſein wird, haben zwar Rußlands Einfluß
auf den europäiſchen Märkten beeinträchtigt, dennoch aber
iſt das Ergebniß ſeiner Ernte, das für das laufende Jahr
als nis bezeichnet wird, immer noch von größter Be
deutung. Ju Selg der in Rußland durchweg noch höchſt
urſprünglichen Feldwirthſchaft und ſeines ausgeſprochenen
Continentalklimas unterliegen die dortigen Erträgniſſe an
Getreidefrüchten ganz erheblichen Schwankungen, die natür
lich auch unmittelbar auf den Getreidehandel zurückwirken.Unter den Beſtimmnngsländern des ruſſiſchen Ge
kreides ſteht wieder Großbritaunien obenan, das Weizen,
Gerſte und Hefe von dort bezieht und den Bedarf an
letzterer Getreideart oft ausſchließlich aus dem Zarenreiche
deckt. An Weizen bezog es 1888: 110 Millionen Pud
(zu je 16 379 Kilogramm); Hauptabnehmer für Weizen ſind
in Enropa ferner Frankreich, Jtalien und Deutſchland
(1885/87: 52 Prozent der Geſammteinfuhr, 1888: 46
Prozent); für Roggen Deutſchland und Holland; für
Gerſte und Hafer Großbritannien und Deutſchland und

Mais Großbritannien und Frankreich. Die offiziellen
Exportziffern ſtimmen vielfach nicht mit den Jmportangaben
der betreffenden Abſatzgebiete, theils weil die Beſtimmüngs
länder nicht genqu angegeben, oder weil ſie nur Tranſit-
länder ſind, theils weil der Auftrag während der Reiſe
r wird. Berückſichtigt man dieſen Umſtand, ſo zeigt

daß thatſächlich das deutſche Reich Rußlands wichtigſtes

allwöchentliche Entſchädigung „für's Sitzen“ liquidirt hatte.
Und am nächſtfolgenden 3 (den 23. cr.) wurde im
„Vorwärts“ die Affaire des Abgeordneten Friedrich Harm
Elberfeld verhandelt, welcher die ſozialdemokratiſche Partei
ſchon ſeit 1884 im Reichstag vertritt und von ſeinen
eigenen Genoſſen beſchuldigt wird, daß er ſich aus
der Parteikaſſe vom Vorſtand eine Subvention von einigen

Mark habe zahlen laſſen. Alſo wiederum „Ge-
äft!“

Und angeſichts eines ſo giftigen Neides und Arg-
wohnes, der im Schloß der eigenen Partei hervortritt,
ſollte das ganze Wohl und Wehe aller
glieder und ihrer Familien in die Hände einiger Leiter ge
legt werden können? Es will zwar die Sozialdemokratie,
wie ſie ja auch wiederum in Brüſſel dekretirt hat, den
Völkerkrieg abſchaffen. Welche Ausdehnung würde aber
wohl, wenn ihr Programm verwirklicht würde, der innere
Krieg Aller gegen Alle nehmen, da derſelbe jetzt ſchon ſo
üppig ins Kraut ſchießt

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zur Jghresfeier der Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes

ſchreibt der „Vorwärts“: „Der Kampf init uns wird im Weſent-
lichen mit den Wie Waffen und Mitteln fortgeſetzt werden
wie bisher. Wir werden nach Möglichkeit Alles vermeiden,
was der Feind wünſcht, daß wir thun ſollen. Und wir werden
nach Möglichkeit Alles thun, was der Feind wünſcht, daß wirnicht thun follen. Das Lob und der Tadel des Feindes ſind
dem erfahrenen Kämpfer eine vortreffliche Richtſchnur des
Handelns. Wir ſind auf Alles vorbereitet. Kein Schachzug
des Feindes wird uns verblüffen; für jeden Zug haben wir
einen Gegenzug, und wir werden die Partie ſpielen, bis der
Feind matt geſetzt iſt. Daß die Sozialdemokratie die alte ge-
blieben iſt, das brauchen wir nicht zu betheuern. Wir ſind
was wir waren und werden ſein was h aEs giebt nur eine Sozialdemokratie: die eine untheil-
bare Sozialdemokratie, welche die Urſachen der
ſozialen Schäden beſeitigen will, und alle übrigen Parteien, weil
dieſe uns Sonderintereſſen jene Urſachen erhalten wollen,
naturgemäß zu Feinden hat“. „Stolz will ich den Spanier“,
allein der überſchäumende Becher dürfte doch eines ſchönen
Tages ebenſo brechen, wie der bekannte Krug, der auch recht
lange und ſtolz zu Waſſer ging!

Der Vize- Präſident des Staatsminiſterinms, Staats
ſekretär des Reichsamts des Jnnern, Dr. von Boetticher,
iſt nach Ablauf ſeines Urlaubs wieder in Berlin eingetroffen.
Das Staatsminiſterium iſt ſomit bis auf den Kultus
miniſter Grafen v. en Trützſchler, welcher erſt in der
vorigen Woche einen mehrwöchigen Urlanb angetreten hat,
wieder vollzählig verſammelt.

Der Selbſtmord Bonlangers wird von der Ber
liner Preſſe in demſelben Sinne wie von den tonangeben-den Zeitungen in Paris behandelt. Die Zeitungen wogen,

politiſch war Bonlanger ſchon längſt todt. Sein thaten-
loſes Leben hat den Abſchluß gefunden, den die ehrgeizigen
gar von Abentenrern in allen Zeiten gefunden

aben.
Jn Centrnumskreiſen verlautet, das Centrum

werde zunächſt im Reichstage ſowohl, als auch im Land
tage in der Stellung von Anträgen eine große Zurück-
haltung bewahren. Der Antrag bezüglich Aufhe-
bung des Jeſuitengeſetzes bleibt zurückgeſtellt.
Die Anträge auf dem Gebiete der Unterrichtsverwaltung
bleiben noch ſo lange vertagt bis das Volksſchulgeſetz vor-

Abſatzgebiet iſt, weil reichlich ein Viertel der geſammten
Getreideausfuhr dahin geht; dieſe Zufuhr iſt um ſo be-
deutungsvoller als ſie vorzugsweiſe aus Weizen und
Roggen beſteht und ſich mit der raſchen Bevölkerungs-
zuuahme ſtetig ſteigert. Erſt in zweiter Linie folgen dann
als Konſumenten des ruſſiſchen Getreides Großbritannien,
die Niederlande und Frankreich. Der Antheil Rußlands
an der Verſorgung aller Jmportländer mit Getreide beträgt
gegenwärtig mehr als ein Drittel und erni damit
ſogar den der Vereinigten Staaten noch um ein Weniges.

Oeſterreich- Ungarn hat, wenn nicht unglücklicherweiſe
Mißernten zu beklagen ſind, ſtets einen beträchtlichen Export
an Getreide wie an Mehl und Mehlprodukten aufzuweiſen.
Daran iſt Oeſterreich ſelbſt mit ſeiner dichten Bevölkerung
und dem alpinen Charakter ausgedehnter Gebiete natürlich
nicht betheiligt, ſondern bedarf ſelbſt der Einfuhr, wogegen
Ungarn, Kroatien und Slavonien, dieſe vorwiegend ſchwach
beſiedelten Flachländer mit großem natürlichen Bodenreich-
thum bedeutende Ueberſchüſſe für die öſterreichiſche Reichs
hälfte wie für das Ausland liefern.

Nach der amtlichen Statiſtik betrugen die Ernteflächen
im Jahre 1889 in Oeſterreich 6,4 Millionen Hektar in
Ungarn 7,9 Millionen und in Kroatien Slavonien 15,2
Millionen. Die Ernte von 1889, die eine ſehr ungünſtige
war, lieferte ein Geſammterträgniß von nur 214 Millionen
Hektoliter, während die von 1890 286 Millionen ergab.
Nach günſtigen Erntejahren kann OeſterreichUngarn nnter
Einrechnung von Bosnien und der Herzegowina davon 11
bis 12 Millionen Meter Zentner Getreide und einſchließ
lich des Mehlexportes 14 bis 15 Millionen MeterZentner
ausführen; man glaubt ſogar, daß bei der ſehr guten 90er
Ernte dieſe Ausfuhr auf 15 bis 16 Millionen geſtiegen
ſein könne genaue W liegen darüber noch
nicht vor. Das ausgeführte Getreide geht hanptſächlich
nach Großbritannien und Deutſchland nach der Schweiz
und Jtalien; Mehl und Mehlprodukte beziehen die Schweiz,
Großbritannien Deutſchland, Frankreich, Belgien, ſowie
auch Braſilien.

Rumänien führte 1887 16,4 Millionen MeterZentner
ie heutige Nummer 1, und 2. Ausgabe umfaßt mit der ſondiw. Veſſage 16 Seiten

liegt. Je nach dem Wortlaut des Letzteren dürften die
Centrumsanträge zurückgezogen werden.

Jn Hamburg ſind in den letzten drei Wochen nicht
weniger als 80 Dampfer mit Getreide, meiſtens aus Ruß-
land, aber auch aus den Vereinigten Staaten von Nord
amerika, Kanada und Kalkutta eingetroffen. Die Folge
dieſer ungewöhnlich großen Röggenzufuhr iſt, daß die
Roggenpreiſe wieder ein wenig gpu ſind.

Wie der Korreſpondent der „Weſ.Ztg.“ aus dem
Munde des deutſchen Delegirten, Generaldirektor der Zölle
und indirekten Steuern in Vayern, Herrn von May, hörte,
hegen die Münchener Delegirten die feſte Zuverſicht, daß
ſpäteſtens bis Ende November dem Reichstag die neuen
Handelsverträge vorgelegt werden können.

Der frühere Landtagsabgeorduete Graf Ferdinand
Schmiſing-Kerſſenbrock iſt, wie wir ſchon geſtern in Kürze
meldeten, im Alter von 73 Jahren geſtorben. Der Verſtorbene
4gherte der Centrumspartei des Abgeordnetenhauſes vom Jahre873--1879 an. Auſſehen erregte einer Zeit die entſchieden

Stellung, welche der Verſtorbene gegen das Duell einnahm
Seine beiden Söhne (Gardes du Corps-Offiziere) mußten wegen
derſelben Anſchauungen ihren Abſchied nehmen. Eine Jnter-
vention Kaiſer Wilhelms J bei dem Vater, einen anderen Aus
weg zu ſuchen, blieb fruchtlos.

Der frühere Landtagsabg. Stroßer, der Zuchthausdirektor
in Münſter i- W. iſt, wurde am 28. Sept. beim Betreten der
u eines mit 6 Jahren Zuchthaus beftraften Sträflings das

)pfer eines brutalen Angriffs. Der Sträfling verſuchte ihn mit
einem Waſſerkrug, zu erſchlagen. Der mit großer Wucht voll
führte Schlag ſtreckte den Direktor, der auf dem Kopf eine breite,
ſtark blutende Wunde erlitt, zu Boden, Jetzt iſt das Befindev
Stroßers kein beſorgnißerregendes mehr.

Ueber die Frage der Ausdehnung der Jnvaliditätsver
ſicherung auf die in der Hand weberei beſchäftigten Haus

ewerbetreibenden hat die Regierung nach der „Schleſ- Ztg. eine
nguete veranlaßt. Es handelt ſich hierbei insbeſondere um die

Erörterung der Bedürfnißfrage und der Frage der Beitrags
pflicht derjenigen, in deren Auftrage und für deren Rechnung
die Handweber arbeiten.

Diseiblinar Unterſuchung. Der Bahnmeiſter Düpmann
in Schwerte hatte in der „Zeitung für deutſche Bahnmeiſter
e ſchon gemeldet) eine Erklärung veröffentlicht, wonach er in
einer neunjährigen Dienſtzeit als Babnmeiſter keine beſſeren
Schienen als diejenigen von Krupp und keine ſchlechteren als dievon Bochum kennen gelernt Wie die „Rhein.Weſtf. Ztg.
aus Hagen hört iſt jetzt auf direkte Verfügung des Eiſenbahn
Miniſters Thielen gegen Herrn Düpmann wegen deſſen Erklärung
die DisziplinarUnkerſuchung eingeleitet worden (7).

An ern. Die Kaminer der Reichsrätbe hält am
Freitag ihre erſie Sitzung ab. In derſelben werden die nener-
nannten Reichsräthe Frhr. v. Faber, Erzbiſchof Dr. v. Schork.
Graf Fugger Glött, Graf zu Pappenheim, Graf v. d. Müble.
die Univerſitäts Profeſſoren Dr. v. Bechmann und Ihre von
Hertling, ferner der bisherige Laudtags- Abgeordnete Frhr. von
Lerchenfeld eingeführt werden. An Stelle des letzteren iſt der
Abgeordnete Landmann (liberal) als Referent über den Militär
Etat in der Abgeordneten-Kammer in Ausſicht genommen.

Der Vorſtand des Börſenvereins der deutſchen Buch
zu Wir Kröner, Geibel, Franz Wagner, Eduard

Brockhaus, Paul Siebeck, Heinrich Wichern, bat an die Verleger-

führt, daß die Gewährung der Forderungen der
Gehilfen die Lebensfähigkeit des deutſchen Verlagsbuchhan
dels aufs äußerſte gefährden würde. Ein allgemeiner Ausſtand
der Buchdruckergebſlfen ſei binnen kurzem zu erwarten. Deu
Buchdruckereibeſitzern dürſe es aber an Unterſtützung der Ver-
leger nicht fehlen. Es wird deshalb an die Verleger die aus
drückliche Bitte gerichtet, 1. dringliche Arbeiten ſchleunigſt und
zwar ſo raſch in Auftrag zu geben, daß ſie noch vor Beginn des
Ausſtandes fertig geſtellt werden können; 2. während des Aus
ſtandes und für die Dauer deſſelben, ſoweit möglich, alle Druck

Getreide aus; früher ging von ſeinen Ernten mehr als ein
Drittel nach Oeſterreich Ungarn n jetzt Belgien
Frankreich und Jtalien Hauptabnehmer ſind. Rußland und
Deutſchland beziehen auch große Mengen Mais dorther.
Die ſerbiſche Ernte wurde 1888 auf 8,2 Millionen Meter-

entner veranſchlagt, wovon 188889 1 Million Meter-
entner zum Export kamen. Bulgarien mit Oſtrumelien

produzirte 1889 18 Millionen Meter-Zentner es expor-
tirt hauptſächlich nach Großbritannien der Türkei und
Frankreich.

Zu großer Bedeutung iſt die Getreideerzeugung und
-Ausfuhr von Britiſch-Oſtindien ſeit 1873 emporgewachſen;
damals wurde nämlich der frühere Ausfuhrzoll auf Getreide
aufgehoben und ſeither hat auch die Kolonialregierung ſehr
viel zur Hebung des Anbaues gethan, der gegenwärtig 19
bis 20 Millionen Acres bedeckt. Die in erſter Linie in
Betracht kommende Weizenernte, die freilich ſtarken Schwank-
ungen unterworfen iſt, lieferte 1887——88 266,8 Millionen
Buſhel, 1888-—89 237,5 Millionen und 1889--90 235,3
Millionen in dem laufenden Jahre ſoll ſogar ein wahrer
Ueberfluß an dieſer Körnerfrucht vorhanden und die Export
thätigkeit daher eine fieberhaft thätige ſein.

Während 1872--73 die oſtindiſche Weizenausfuhr nur
260000 Hektoliter erreichte, war ſie 1886--87 bereits auf
14,8 Millionen Hektoliter geſtiegen; auch unterliegt es
keinem Zweifel, daß die dortige Kultur durch weiteren An
ban vorzüglich geeigneten, aber noch unkultivirten Bodens,
ſowie durch die bereits in Angriff genommene Erweiterung
der Bewäſſerungsanlagen noch ſehr ſtark ausgedehnt werden
kann. Was die Richtung dieſer Ausfuhr angeht, ſo kommt
in erſter Linie Großbritannien in Betracht, dann folgen
Jtalien und Frankreich, Belgien und Egypten mit größeren
Beträgen.

Aus Algerien gelangen rin ſelbſt in günſtigen
Jahren nur geringe Ueberſchüſſe zur Ausfuhr, doch hat die
franzöſiſche Regierung bekanntlich großartige Urbarmachungs
pläne ausarbeiten laſſen. Jn Egypten ſchwanken die Ernten
ſehr; die von dort kommenden Ausfuhrmengen fallen aber
nicht in's Gewicht.

mitglieder des Vereins ein Zirkular erlaſſen, in welchem er aus
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„Den J twelcher es bewieſen hat, daß er auf der Hö

auſträge zurückzuhalten; 3. die laufenden Lieferungswerke, Zeit
ſchriften und Zeitungen, wo angängig, vorausdrucken zu laſſen,
oder, vorbehaltlich der ſpäteren Ergcnng des Fehlenden, im
Umfange möglichſt zu beſchränken. Der Vorſtand nimmt das
Einverſtändniß aller derjenigen Verlegermitglieder des Vörſen
vereins der deutſchen Buchhändler mit einer ſolchen Zuſicherungan, welche ihm nicht bis ſpateſtens zum 4. Oktober das Gegen

tbeil erklären ſollten.

Neber die Rede des Reichskanzlers Herrn von
Caprivi auf dem Kommers ehemaliger Angehöriger des 78.
Jnf.Regts. in Osnabrück veröffentlicht der „Hannov. Cour.“
den angeblichen Wortlaut. Nach dem „Hannov. Cour.“
ſagte Herr v. Caprivi am Schluſſe ſeines Trinkſpruchs auf
den Kaiſer:

„Jch kann wohl als vollgiltiger Zeuge dafür gelten,
wenn ich ausſpreche, daß das ganze Dichten und Trachten
des Kaiſers und Königs auf das Wohl des Landes ge
richtet iſt. Wenn aber der deutſche Kaiſer und preußiſche
König ſich mit dem Wohle des Landes befaßt, ſo nimmt
immer eine der erſten Stellen in ſeinen Gedanken die
Armee ein, denn es giebt keine andere Jnſtitution im
Staate, die beſſer dazu geſchaffen und berufen iſt, den
Staat als ſolchen zu erhalten, als die Armee. So laſſen
Sie uns denn dem Regiment für die nächſten 25 Jahre
Gutes wünſchen und laſſen Sie uns unſere Wünſche zu
ſammenfaſſen in der Hoffnung und im Vertrauen auf
unſeren erhabenen Kaiſer. Laſſen Sie uns wünſchen, daß
er lange regieren möge und uns als oberſter Kriegsherr
erhalten bleibe, und daß, was uns auch beſchieden ſein
möge, Krieg und Frieden und wir wollen hoffen, daß
es Friede ſei, ich ſehe auch nicht den mindeſten Grund,
daran zu zweifeln daß das Regiment unter Führung
un Kaiſers immer ſeine Schuldigkeit thun möge. Dieſem
St gehört unſer letzter Blutstropfen, unſer letzter

edanke.“

Um einen Ueberblick darüber zu gewähren, wie ſehr die
Jahresnuterſchiede des Ertrages beim Weizen, wie dies beimRoggen nicht minder der Fall war, beeechweſſe abweichen, ver

r wir hierunter die Mehr und Mindererträge gegen das
orjahr. Es betragen 18091

die Mehrerträgefür Zzng r fürnabruückt 4 o lenSigmaringen 34 Erfurt. 15Oppeln 82 Bromberg. 1532 k.Breslau 25 Guubinnen 12,en rer chFrankfurt S Sagdedurg
Schleswig v m d rie Mindererträge

kür T ſür Wunſter 23Diüſſelborf DuüneburgHannover 93, TKphlen 31 Köln. 6Kaſſel 90, Aurich mArusberg 35 MindenWiesbaden 235 StadeAachen 25Nicht ſo günſtig wie beim Weizen ſtellen ſich 1891 die
Erntezablen für die Erbſen, bei denen gegen dasVorjahr für den Staat ein Minderertrag von 229 800 Vovper

centner (2371749 gegen 3601 609) oder 6 erwartet wird, ein
Ausfall, der hauptſächlich die Provinzen Schleſien und Weſt
preußen mit 43 bezw. 27 ſowie ferner Poſen, Oſtpreußen
und Heſſen-Naſſau mit 11 bezw. je 3 trifft und durch die
Mehrerträge der übrigen Provinzen, die in Hohenzollern und
Weſtfalen auf 46 bezw 28 in Sachſen und Rheinland auf
je 8 in Brandenburg, Hannover und Schleswig-Holſtein auf
je 6 bezw. 5 und in Pommern auf 2 geſchätzt wurden,
nicht ausgeglichen wird.

Nachdruck verboten.

Geſchichts-Chronik des Monals
Oktober 1890.

J. Kaiſer Wilhelm in Wien.
2. Kriegsminiſter Verdy du Bernovis demiſſio-

mirt, v. Kaltenborn-Stachan Nachfolger.
3. Veröffentlichung des gemeinſamen Hirtenſchreibens der Ful

daer Biſchofskonferenz über die ſoziale Frage.
4. Der deutſche Reichskanzler in Württemberg.
5. Beginn der Agitation zur Rückberufung der Jeſuiten.
S. Kaiſer Wilhelms Abreiſe aus Oeſterreich (Mürzſteg).
s. Volksabſtimmungim Teſſin; 11922 gegen, 11833

für Verfaſſungsänderung. d7 n r in Florenz eine große Rede bezüglich des
reibundes.9. Die Jren W. O Vrien und Dillon flüchten nach Amerika.

11. Sozialdemokratiſcher Congreß in Halle a. Saale.
14. Die frühere Regierung im Teſſin wieder eingeſetzt.
15. Sächſßſcher Juſtizminiſter Abeken
15. Der r veröffentlicht die Ordre betr. Errichtung

des Kolonialrathes.
516 W räſ. von Pommer-Eſche(Trier) zum

Oberpräſidenten von Sachſen ernannt.16. eines Zollbündniſſes Oeſterreich Deutſchland in
er Preſſe.17. Der Hallenſer Sozialiſten-Congreß nimmt den OrganiſationsEntwurf nach den Beſchluſſe der Commiſſion en bloo

an; Siß Berlin.
17. Euchelica Papſt Leo III. an die Biſchöfe.
a8. D z aliſtene Congreß beſtimmt den 1. Mai als Arbeiter

eiertag-
48. Feierliche Einweihung des Mauſolenms Kaiſer Friedrichs.
20 solche Regierung anerkennt die Braſilianiſche Re

ublik.
Verſchiedene Frauen-Congreſſe ſozialiſtiſcher Natur.
Geburtstag der dentſchen Kaiſeriu. sLaut Reichsanzeiger tritt der Sultan von Sanſibar für 4

Millionen Mark ſeine Hoheitsrechte über den Beſitz der
deutſchoſtafr. Geſellſchaft an Deutſchland ab.

Auflöſung der italieniſchen Kammer.
WMoltkes 90. Geburtstagsfcier.
Der deutſche Reichsanzeiger veröffentlicht die Generalakte

der Brüſſeler Antiſclaverei- Conferenz
Miniſter Präſident TrikupisAthen giebt ſeine Entlaſſung-
Der König der Belgier in Berliu.
Ja der hol ländiſchen Kammer wird der Zu-

ſtand, des Königs als regiernugsunfähbigs1. Ns4ritien ler die Eutdeckang Prof. No66 betr. Heil
en r die eckung Prof. etr.barkeit der Tuberknloſe.

Vom polniſchen Katholikentage in Thorn
In der Schlußrede, die der Landtagsabgeordnete Dr.

v. Stablewski auf dem Thorner Katholikentage gehalten,
findet ſich folgender bemerkenswerthe Paſſus:

Nachdem der Redner den Kulturkampf beſprochen, und
der Schwierigkeiten gedacht, die heute noch der vollen An
denTaglegung ſeiner Loyalität dem preußiſchen Polen im
Wege n, fuhr er wörtlich fort:

ron bat ein Monarch beſtiege
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einer Aufgabe und ſeiner Zeit ſteht, er baten Kampf aufgenommen gegen die zerſetzen-
den Faktoren der Neuzeit, während anderer-
ſeits politiſch im Oſten auch eine große r
zu beſchwören iſt: Rußland mit ſeiner fremd-artigen Kultur, mit ſeinem ofen reliterte Fanatismus, mit ſeinem Raſſehaß und
einem Beſtreben, eine univerſal ſlaviſche

Monarchie zu gründen, oder wenigſtens einedrückende Hegemonie aufzurichten.
Auf welcher Seite ſollen wir nun ſtehen, ſo fährt Redner

unter ſtürmiſchem Beifall fort: Darauf antwortet unſere Ge
ſchichte, unſere Erziehnng, unſere Kultur. Wir ſind die Söhne
eines Volkes, welches ſeine Zugehörigkeit m Weſten nie ver
leugnet bhat, wir ſind Söhne der katholiſchen Kirche, in der
Rußland ſtets ſeinen Todfeind erblickte.

Wir haben den Kulturkampf überſtanden und die antipol-
niſchen Geſetze, und wir haben allen Lockungen der Auarchie
widerſtanden, die an uns auch herangetreten, und noch heran
tritt, und es iſt nach den heutigen Verhandlungen angezeigt, zu
konſtatiren, daß wir unter allen Umſtänden für die
ſtaatliche und die geſellſchaftliche Ordnung ein-
zuſtehen feſt entſchloſſen ſind, wobei wir aber unzwei
deutig erklären, daß wir um keinen Preis der Welt unſere
nationale Eigenart aufgeben werden, und ſtets das erkämpfen
werden, daß es uns erlaubt wird, als Polen innerhalb der
preußißen Monarchie leben zu dürfen.

er hohe Sinn unſeres Monarchen machtes uns zur Pflicht, daß wir alle ſeine ſo groß
und weit angelegten Pläne nach unſeren
Kräften unterſtützen und fördern. Wir hoffen
zu Gott, daß die Zeit kommen wird, in der alle erkennen wer-
den, daß die Erfüllung des beſcheidenen Maßes unſerer An
ſprüche auch dem Stagt als ſolchem nur förderlich ſein kann.

Redner konſtatirt weiter die große Wandlung, die auf
dieſem Gebiete unter den preußiſchen Polen ſich vollzogen
hat, ermahnt auszuharren und empfiehlt Geduld, weil
Wandel nicht allzuraſch möglich. Alle dieſe Ausführungenwurden wiederholt durch ſürniſche Ausbrüche des Beifalls

unterbrochen, nameutlich die ſich anf Se. Majeſtät be
ziehenden Stellen.

Ueber den Lebenslauf Bonlangers
dürfte nachfolgende Mittheilung für unſere Leſer heute von be
ſonderem Intereſſe ſein. z 5Georg Ernſt Bonlanger war am 29. April 1837 in Rennes
geboren, beſuchte die Schule von St. Cyr, wurde 1856 Unter-
lieutenant, machte unter Mac Mahon einen Feldzug in Kabylien
mit, wurde im italieniſchen Kriege verwundet, wofür er die
Ehrenlegion erhielt. Als Lieutenant machte er den Krieg gegen
Ching mit, wo er abermals verwundet wurde. Nach Frankreich
zurückgekehrt, wurde er Kapitän und 1870 Regimentskomman-
deur; am 10. November deſſelben Jahres wurde er bei Cham-
piguh verwundet. Jm Januar 1871 zum Oberſten befördert,
zeichnete er ſich im Kampfe gegen die Kommune aus, worin er
abermals verwundet wurde. Dafür erhielt er das Komman
deurkreuz der Ehrenlegion, und zwar das, welches General Gal-
lifet ausgeſchlagen hatte, weil er in einem Bürgerkriege keine
Auszeichnung haben wolle. Boulanger hatte von dieſer Ablehn-
ung gehört, meldete ſich für das ausgeſchlagene Kreuz und er
hielt es. Das war für den Mann bezeichnend W Jahr 1880
wurde er Brigadegeneral, 1882 Direktor des Jufanterieweſens
im Kriegsminiſterium, 1884 Diviſionsgeneral und Befehlshaber
der Truppen in Tunis, wo er ſich bald durch ſeine Händel mit
den Civilbehörden ſo bemerklich machte, daß man ihn abberief.
Nach Paris zurückgekehrt, ſchloß er ſich den Radikalen an und
insbeſondere Clemenceau, der in der zerſplitterten, nach Ferrys
Sturz gewählten Kammer von 1885 das Heft in den
Händen hatte. Clemenceau bracht ihn auch richtig als
Kriegsminiſter in das von Freyeinet präſidirte Kabinet
vom 20. Januar 1886. Boulanger begann feine miniſterielle
Wirkſamkeit mit der Ausweiſung des Prinzen von Orleans,
insbeſondere des Herzogs von Aumale, worauf die konſervativen
Blätter einen Brief Bonlangers an den Herzog veröffentlichten,
in welchem er 1880 in unterwürfigſter Form um die Gunſt des
Herzogs bat. Bonlanger verläugnete den Brief, mußte aber
dann die Echtbeit deſſelben zugeſtehen. Trotzdem ſchuf er ſich
allgemach eine ſo feſte Stellung, daß er den Sturz des Mini-
ſteriums Freycinet (3. Dec. 1886) überlebte und Kriegsminiſter
auch im Minſſterium Goblet blieb. Unter dieſem ſuchte er den
Schnäbelezwiſchenfall zu einer kriegeriſchen Löſung zuzuſpitzen,
fand aber im Kabinet keine Mehrheit und insbeſondere an dem
alten Grevy, der ihn immer mißtrauiſch beobachtet batte, einen
entſchiedenen Gegner. Jnzwiſchen war er auch den gemäßigten
Republikanern verdächtig geworden, und als am 17. Mai 1887
das Kabinet Goblet über eine Finanzfrage gefallen war, weiger-
ten ſie ſich, ein Kabinet zu nnterſtützen, in welchem Boulanger
Kriegsminiſter wäre. Freycinet, der auf Boulanger nicht ver
zichten zu können meinte, lehnte unter dieſen Umſtänden die
tn ab, worauf nach langen Mühen ein gemäßigles
Kabine unter Rouvier ohne Boulanger zu Stande kam. Die
Radikalen waren wüthend und bereiteten ihrem Liebling, der
als General nach Clermont gehen mußte, einen enthnuſiaſtiſchen
Abgang, bei dem der General, um dem Publikum zu entgehen,
eine Lokomoſive beſteigen mußte. Von Clermont kam er oſt
ohne Erlaubniß nach Paris, um mit ſeinen Freunden für ſeine
Wiedererhebung zu konſpiriren. Der wachſende Unwille gegen
die Wilſon'ſche Wirthſchaft im Elyſee kam ihm dabei zu Statten,
und ſo war er auch an der berühmten hiſtoriſchen Nacht (1./2.
Dec. 1887) betheiligt, um gegen die Wahl Ferry's zu wirken.
Er that dabei den Ausſpruch, daß, wenn gegen Ferry eine Revo
lution gemacht würde, er dafür ſorgen werde, daß die Armee
nicht ſchieße. Die Sache ſchlug indeß nicht zu ſeinem Vortheil
aus es wurde Carnot gewählt, und deſſen erſtes Miniſterium
Tirard ließ Bonlanger ebenfalls bei Seite, entwickelte ſogar
Energie gegen ihn, indem es ihn wegen einiger Jnſubordinatio-
nen mit 30tägigem Arreſt beſtraſte und dann, am 14. März 1888
wegen politiſcher Umtriebe ſeines Kommandos entſetzte, worauf
er am 27. März den Uetheil des Disziplinargerichts-
hofs aus dem Militärdienſt entlaſſen wurde. Jetzt, aus der
militäriſchen Laufbahn getrieben, warf ſich Boulanger ganz auſ
die Politik, um durch das Parlament und die Agitation wieder
zur Macht zu gelangen.

So entſtand der Bonlangismus. Am S. April wurde Bou
langer im Norddepartement mit großer Mehrheit in die Kammer
gewählt und dort begantragte er die Reviſion der Verfaſſung.
Der Miniſterpräſident Floquet, der ſich von ihm beleidigt glanbte,
forderte ihn zum Duell und verwundete ihn, ſonſt aber ent
wickelte das Miniſterium Floquet keine Energie gegen ihn,arbeitete ihm vielmehr in die Hände, indem n die Revi
ſion auf ſein Programm ſchrieb. Bei allen Wahlen ließ ſich
jetzt Boulanger auſſtellen und wurde mit immer größeren Ma-
joritäten gewählt, zuletzt am 26. Januar 1889 in Paris. Dieſe
Wabl gab dem Miniſterium Floquet den Todesſtoß: es fiel kurz
darauf, und das Miniſterium Tirard, in welchem der ſchueidige
Conſtans das Jnnere übernommen batte, wehes Prozeß.
Es ſetzte in der Kammer die Abſchaffung des Liſtenſkrutiniums
durch ſowie ein Geſetz, das beſtimmte, daß ſich Jemand nur in
Einem Wahlkreiſe aufſtellen laſſen könne. Dadurch wurde für
die bevorſtehenden Wahlen der Verſuch eines Plebiszits zu
Gunſten Bonlangers verbindert. Sodann verlautete, Boulanger
ſollte wegen Hochverraths gegen die Republik vor den Staats

erichtshof geſtellt werden. Der drohenden Gefahr einer Ver
ginn entzog ſich Boulanger am 8. April durch die Flucht nach

Brüſſel. Jn e wollte er ſeine Umtriebe fortſetzen, was
ſich aber die belgiſche Regierung verbat; er ging darauf nach
London, und dann, da ihm auch dort der Boden zu heiß wurde,
nach Jerſey. Jnzwiſchen war der Senat als Staatsgerichtshof
auf Antrag der Regierung wirklich zuſammengetreten und Bou
langer wurde ſammt ſeinen mitentflohenen Freunden Rochefort
und Graf Dillon am 5. Auguſt in eontamaciam verurtheilt,
Bonlanger mit 195 gegen 4 Stimmen zur Deportation in einen
befeſtigten Platz. Zu ſeiner Verurtheilung hatte namentlich die
n Anklage, daß er Staatsgelder zu perſönlichen Zwecken
mißbrat ſage du beehten Scleben ad Verwtenng dntte ſene

Anhänger und als bei den nächſten Wahlen nur 48 Boulaugiſter
gewähtt wurden, war es mit dem VBoulangismits vorbe.

Zickzack.

Die Verbandlung des Heinze'ſchen Mord-
prozeſſes in Berlin ſchreitet nur langſam und r fort

bandelt es ſich um einen äußerſt verwickelten Jndicien-
Beweis, der um ſo ſchwieriger zu erbringen iſt, als das Ver
brechen vor vier Jahren verübt wurde und manche Spuren
ſchon halb verwiſcht ſind. Jm Zubhörerraum fällt die große

ahl von Damen auf. Und darunter befinden ſich blutjunge
abei, kommen, die unſauberſten Dinge in dieſem Prozeß zur

Sprache. Vorſitzender, Zengen und Vertheidiger müſſen noth
gedrungen zuweilen gewiſſe Kunſtausdrücke des Dirnenjargons
die in den Unterſuchungsakten verzeichnet ſind, wiederholen und
ſogar die Angeklagte Frau Heinze, welche an einem unheilbaren
Frauenleiden dahinſiecht, zögerte, ſich über die Schmutzzuſtände
dieſes Familienſumpſes frei zu äußern; ſie bat vorber gewiſſer
maßen um Entſchuldigung. Während der Verhandlung war die
Heinze völlig gebrochen. Jhr Vertbeidiger gab ihr wiederholt
Milch zu trinken, die Gerichtsdiener ſchütteten ihr von Zeit zu
Zeit Medizin in einen Eßlöffel. Der Vorſitzeude, Herr Land
gerichtsdirektor Rieck, iſt voll menſchenfreundlicher Rückſicht
nahme für die Angeklagte. Vor Eröffnung der geſtrigen Ver-
e trat er an die Anklagebank heran und hatte eine
längere Unterredung mit Frau Heinze, in welcher er ſich bereit
erklärte, die Verhandlung abzubrechen, ſo oft dies der Zuſtandder Angeklagten erfordere. Detailberichte über ſolche Ver-
handlungen werden die Leſer und Leſerinnen der Halliſchen
Zeitung nicht erwarteu!

Ueber die Verhaftung des Betrügers Bock aus
Berlin in NewYork liegen jetzt nähere Mittheilungen vor in
der dortigen Handelszeitung. Dieſelbe ſchreibt unter dem 18
d. M. „Jn voriger Nummer brachten wir unter der Spitz-
marke „Europäiſche Defraudationen“ folgende, per Kabel aus
Berlin eingetroffeue Notiz: „Ein Angeſtellter einer hieſigen
Hypothekenbank iſt heute mit Bankgeldern im Betrage von
378 000 Mark durchgebrannt. Ueber feinen gegenwärtigen
Aufenthaltsort fehlt jeder Anhaltspunkt.“ Das war in voriger
Woche. Jeht fehlt der „Anhaltspunkt“ nicht mehr: derſelbe iſt
in NewYork zu ſinden, und zwar in der Perſon des ſich nach-
gerade als Spitzbubenfänger eines Weltrufs erfrenenden Hilfſs-
Bundesmarſchalls Bernhard, welcher den in Rede ſtehenden
Defraudanten. den von Berlin entflohenen Kaſſirer der „Preußi
ſchen HypothekenVerſicherungsanſtalt“, Ernſt Bock, an Vord
des am Montag d. W. hier eingetroffenen Bremer Schnell
dampfers „Saale“ trotz ſorgfältig r und auf irgend
eine Weiſe erlangten amtlichen Dokumenten beglanbigten p.
kognitos mit ſicherem Blick unter den Hunderten von Paſſa-
ieren herausfiſchte und mit affenartiger Geſchwindigkeit ding
eſt machte, ihm die mitgebrachten Gelder, etwa 11 000 Mk., ab
nahm und den Durchgänger ſchleunigſt nach dem Ludlow Street-
Gefängniß ſpedirte. Bock, der ſich als „Malergehülfe Friedrich
Hildebrandt aus Stolpwünde“ ins Land zu ſchmuggeln verſucht
hatte, wurde Herrn Vernhard gegenüber, ſobald dieſer ihm die
Handſchellen angelegt hatte, ſchnell gefügiſg, da er keine Ge
legenheit fand, von dem Revolver, den er in der erſten Ueber
raſchung zu ziehen verſuchte, Geſrauch zu machen. zerknirſcht
legte er das Geſtändniß ab, wirklich der geſuchte Bock zu ſein.
den die Direktoren der Preußiſchen HypothekenVerſicherungs-
anſtalt unvorſichtiger Weiſe zum Gärtner bezw. zum Haſſirer
emacht hatten. Er behauptete übrigens, außer den bei ihm ge-
undenen 11 000 Mark nichts von dem Raub gerettet, ſondern

denſelben in unglücklichen Spekulationen und im Spiele ver
loren zu haben. Dem Bundes Marſchall gab er hierüber
folgenden lakoniſchen Nachweis: Ernſt Bock; 380 000 Mark in
Preuß. verloren bei S. Jaffé jr., Nationalbank
für Deutſchland. Deponirt Kaſſe Bellealliance-Platz Julius
Cunow u. Co., Hugo Loewy, Kommandit- Geſellſchaft.

W den Mörder Scheffler aus Breslauhat, wie Breslauer Blätter melden, das Reichsgericht unter
Verwerfung der Reviſion das vom Breslauer Schwurgericht
gefällte Todesurtheil beſtätigt. Der 56 jährige Ge-
treidemakler Scheffler, welcher eine Kellnerin in Breslau aus
Eiferſucht ermordet hat, war bereits einmal dieſer Mordthat
wegen zum Tode vernrtheilt worden, das Reichsgericht hatte
aber die hiergegen eingelegte Reviſion für begründet erachtet
und die Sache zur nochmaligen Verhandlung an daſſelbe Gericht
zurückgewieſen, das abermals das Todesurtheil ausſprach. Da
jetzt die Reviſion verworfen worden iſt, ſteht die letzte Ent
ſcheidung dem Kaiſer zu. t

„Die Grenzboten“ feiern ihr 50jähriges Be-
ſtehen. Obſchon ja auch wir nicht mit Allem überein
ſtimmten, was in Bezug auf politiſche Anſchauungen in
den „giftgrünen“ Blättern vom 1. Oktober 1841 bis zum
heutigen Oktobertage a. e. aufgeſtellt und vertheidigt wor
den iſt, ſo wollen wir doch an dieſem Feſttag unſer kolle
iales gratulor nicht fehlen laſſen und weitere „glücklicheFahit wünſchen!

Der ſeit Montag in Bern tagende inter-
kantonale Kongreß zur Bekämpfung unſittlicher
Literatur beendete am Mittwoch ſeine Berathungen und
faßte unter andern folgende Beſchlüſſe: Jm Hinblick auf
einen künftig einbernfenen internationalen Kongreß
wird das Zentralkomitee mit den Vorarbeiten betraut,
Daſſelbe wird ferner mit Ausſchreibung einer Preis-
werbung für zwei volksthümliche Dramen beauftragt.
Die Kongreßakten ſollen ganz oder theilweiſe veröffentlicht
werden und der zu druckende Bericht iſt an alle Zeitungs-
Redaktionen einzuſenden. Der Kongreß dankt dem Bundes
rathe für die erwieſene Theilnahme und erſucht denſelben,
gegen das Eindringen unſittlicher Literatur in die Schweiz
geeignete Maßregeln ergreifen zu wollen. Ebenſo werden
die Kantonsregierungen um Unterſtützung der Ziele des
Kongreſſes erſucht.

Beim großen ſten ger len Wettſchreibenin Berlin hatten an 10 Tiſchen 68 Damen und Herren Plaz
genommen. Zunächſt fand ein Korrektſchreiben ſtatt, bei dem
es weniger auf Schnelligkeit, als auf ſichere Beherrſchung des
Syſtems ankam, es wurden in 5 Minuten 300 Silben diktirt,
von 41 Arbeiten wurden ſechs prämiirt. An der erſten Ab-
theilung des Wettſchreibens (3 Minuten 360 Silben) betheiligten
ſich 34 Perſonen. Die zweite Abtheilung, 10 Perſonen, ſchriebin 3 Minnten 540 Silben, d. i. die Redeweiſe eines ſchnellen
Kanzelredners. Preiſe erhielten Herr Glöckner Berlin
Fehler), Fräul. Ehringhaus- Berlin (3*/2 Fehler), Fräul. Käding-
Berlin (522 Fehler) u. A. Den w. Sonderpreis für die
höchſte Leilimg in reiner Schulſchrift erhielt Fräul. Mützel, die
Tochter des bekannten Berliner Malers. Die dritte Abtheilung
erreichte in 3 Minuten 720 Silben d. ſ. 240 pro Minnte. Es
iſt das etwa die Schnelligkeit der Reden Eugen Richter's. Den
erſten Preis erhielt mit Fehler der Stüdioſus Häneke aus
Berlin. Parlamentsſtenographen waren von der Theilnahme
ausgeſchloſſen.

Zur Richtigſtellung. Die „Köln. Volksztg. ſchreibt:
Profeſſor Windſcheid. Als die lächerliche Meldung kam. derLeipziger Rechtsgelehrte ſei wegen der Ausſſeüung des d. Rockes

proteſtantiſch geworden hatten wir unter Vorbebalt darauf hin
ewieſen, W. ſei ja „Alikatholik“, Dies wird von der „Schleſ
olksztg.“ beſtätigt. Windſcheid habe ſich bereits ſeit 1870 zur

„altkathöliſchen“ Gemeinſchaft bekannt. Hierzu werde von einem
eiſtlichen Herrn, welcher 1851 bis 1866 Seelſorger der katholi-hen Gemeſnde in Greifswald war, ergänzend mitgetbeilt, daß

Windſcheid ſchon vor 1870 thatſächlich aufgehört hatte, der
katholiſchen Kirche anzugebören,, in ſofern er während ſeiner
mehrjährigen an der Univerſität Greifswald niemals
die katholiſche Kirche heſucht, alſo auch niemals die heil. Sakra
mente empfangen hat.

Zum Bürgerkrieg in Chile iſt ein für all
Politiker bemerkenswerther Epilog gen und zwar in Bu
form., Der i Broſchüre, die vorläufittel di t te in deiuſcher uerlcet n o eher gent. ietet: per
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zidon of the Négs] Acte of Ex-BPretident Balmaoeda whieb
used the eivil War in Chile, By Pedro Montt. Darſtellung

der geſetzwidrigen Kodiungen des Ex- Präſidenten Balmaceda,
welche den Bür rrigg in Chile veranlaßten.“) Herausgegeben
ſt die Flugſchriſt in aſhington und zwar in dem bekannten

erlag von Gebrüder Gibſon.

Theater und Muſik.
Schau pielnovitäten. Die erſte dramatiſche Arbeit

eines unſerer bedeutendſten Erzähler, „Der Präſident“ vonCarl Emil Franzos, hat dieſer Tage bei ihrer erſten Auf
füädrung einen warmen, wenn auch keineswegs lauten Erfola
davongelragen. Die dem vergltigen Drama zu Grunde liegende
Erzählung iſt von echter Tragik. Der Präſident eines böhmiſchen
Gerichtsbofes wird in einen Conflikt zwiſchen Vaterliebe und
Amtsvpflicht geſtellt, an welchem er mit Nothwendigkeit zu Grunde
ehen wug und ſein Untergang erſcheint als die grauſame Sühne
ür eine Schuld ſeiner Jugend. Durch das vieraktige Luſt
piel Der blaue Briäef' iſt ein bisher unbekannter Dichter,Rurolt Stra 4 zum erſten Male in die Oeffentlichkeit ge
treten. Das Stück beweg: ſich durchweg in Offizierskreiſen, und
zeigt uns lebenswabhre Spiegelbilder; doch iſt die ſchöpferiſche
Kraft des Verfaſſers nicht ſehr reichhaltig; durch die Sucht nach
billigen Bübnenwirkungen wird das ernſte literariſche Streben
unterdrückt. Paul Lindaus neueſtes Schauſpiel „Die
Sonne', das wäbrend dieſer Winterſaiſon auch in Halle a. S.
über die Bretler gehen ſoll, hat in Berlin einen ſtürmiſchen Bei
fall errungen, welcher einerſeits der Tendenz des Schauſpiels
gilt, welche den Kampf gegen die naturgliſtiſche Kunſt im Allge
meinen und gegen die düſtere Tragik der modernen nordiſchen
Dichter und ihrer deutſchen Auhänger im Beſondern predigt,
andererſeits den witzigen Anmerkungen und Wortſpielen, die ge
ſchickt in den Dialog eingeflochten ſind. Zu bedauern iſt, daß
Lindau den Kampf gegen Jbſen und ſeine Schüler mit ſchemen
Weite Waffen der Unnatur führt; es mangelt dem Stück an
frfindung ſowie an Kraft und Fülle des Ausdrucks. Aber in

tereſſant iſt daſſelbe dennoch in hohem Grade.
Zum Schauſpiel „Das beilige Lachen“ von Ernſt

von Wildenbruch, das vom Kal. Schauſpielhauſe in Berlin zur
Aufführung angenommen wurde, hat Profeſſor Hummel die
begleitende Muſik geſchrieben.

Der Herzog von Edinburg. bekanntlich ein großer
Muſikfreund und vorzüglicher Geiger, hat, wie die „A. C. er-
fährt, eingewilligt, am 21. Oktober in Briſtol bei einer Auf-
führung von Haydn's Schöpfung das Orcheſter zu dirigiren.

Halliſche Lokalnachrichten vom 1. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

2. kommmnaler Wahlbezirks-Verein. Jn der Sitzung
pom 30. September gelangte das Reſultat der drei Petitionen,
Gerichte gebäude, Peißnitz und Miethsſteuer betreffend, zur Be
ſprechung und war man betreffs Abſchaffung der Mieths-
ſteuer der Meinung, daß allerdings eine ſolche, reſp. die Vor-
arbeiten dazu erſt in Angriff zu nehmen ſei, ſobald man eine
Kontrolle über den Erfolg des Oſtern in Kraft tretenden neuen
Steuergeſeßes in Händen habe. Nachdem hierauf Herr Unbe-
kannk ein Grammophon vorgeführt, kam die Anlage von
Privatwegen an der Waiſenhausmauer zur
Sprache, ſowie der ſchlechte Zuſtand des Vorplatzes am Schul
thore beim Bauhof. Sehr gerügt wurde das übermäßig
ſchnelle Fahren der Motorwagen in der Ranniſchen
Straße gerade an der gefährlichen engen Paſſage beim alten
Markt, ſowie in der Königſtraße und auch in der Steinſtraße.
Jedenfalls ſei es nothwendig, daß die betr. Wagenführer kon-
trollirt würden, da ſie gegenwärtig ziemlich eigenmächtig handeln
und überaus ſchnell fahren, wo es gar nicht nöthig iſt, reſp.
um frühere Zeitverluſte nachzuholen. Der Verein beabſichtigt
ein diesbezügl. Beſchwerdeſchreiben an die Stadtbahnverwal-
kung abzuſenden, damit dieſem Uebelſtande abgeholfen und über
die Beainten eine ſtrengere Aufſicht ausgeübt und eine ſchärfere
Diziplin durchgeführt werde. Betr. der alten Stadtbahn
wurde darüber geklagt, daß jetzt ſo häufig zu gewiſſen Tages
ſtunden die kleinen Wagen ſo überfüllt ſind, daß an ein Mitkom-
men nicht zu denken iſt und daß die Wagen per We jetzt
nur bis zum Depot fahren, ſtatt bis zum Mühlweg, die Paſſauten
alſo ſehr oft gezwungen ſind, die
zurückzulegen. Da ſie in den nachkommenden Wagen keinen
Platz finden, obgleich ſie bis Mühlweg gezahlt haben. Die
n möge doch die großen Wagen in Betrieb ſtellen ſtatt

r kleinen.
Die Behandlung jugendlicher Verbrecher. Jn Nr.

228 d. Bl. ſind in dem Bericht über die im „Hotel Stadt
Hamburg“ ſtattgehabte Verſammlung von Mitgliedern der
„Gefängniß- Geſellſchaft für die re e und das Herzog
thum Anhalt“, in welcher über die rlchſage der deutſchen
Landesgruppe der Jnternationalen criminaliſtiſchen Vereinigung
betreffend die die m e n jugendlicher Ver-
brecher berathen wurde, bei Wiedergabe der Beſchlüſſe
mehrere, wenn auch nur ganz unbedeutende Ungenauigkeiten
untergelaufen, welche wir, da uns daran liegt, dieſe ſo wichtigen
Beſchlüſſe griau dem Wortlaute nach unſeren Leſern bekannt zu
geben, nicht verfehlen wollen, im Folgenden richtig z ſtellen.
Satz 1 2 muß es heißen „6. Lebensjahr“. Saß J 8 muß
Iauten: „Der Vormundſchaftsrichter ſtellt die Begehung der
ſtrafbaren Handlung feſt und entſcheidet, ob ſtagtlich überwachte
Erziehung eintreten kann. Er übermittelt dieſe Entſcheidunder zuſtändigen Behörde, welche darüber beſchließen muß, ob

ſtaatlich überwachte Erziehung eintreten ſoll oder nicht 2c,“
Satz II 3 muß es heißen: „Als Strafmittel ſind nur zuläſſig
Freiheitsſtrafe nicht unter 3 Monaten bis zu 10 Jahren,
welche in beſonderen Anſtalten zu vollziebeniſt,ſt un gs haft 2e.“ Ferner Satz III 6: „Bei Freiheitsſtrafen
kann nach Verbüßung der Hälfte der Strafdauer,

edoch nicht unter 6 Monaten, vorläufige Entlaſſung eintreten.
ar auf Freiheitsſtrafe und Zwangserziehung erkaunt, ſo tritt

letztere ſofort nach der Entlaſſung ein. Und einige Zeilen
weiter am Schluſſe des Abſatzes inuß es heißen: „Sie ruht
während der Dauer der Zwangserziehung und des
Militärdienſtes.“ Saß l 42 muß lauten: „Eltern mit
Veldſtrafe, Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde oder
Befängniß.“ Endlich iſt Satz IV nicht ganz geſtrichen,

ondern in folgender Faſſung augenommen: „Für die Aus
ührung der ſtagtlich überwachten Erziehung ſind folgende Grund
ätze 1. Privatanſtalten. Der Schulunterricht in

Privatanſtalten muß den Anforderungen der einklaſſigen Volks
chule entſprechen. Der Leiter der Anſtalt hat den Weiſungen
er Behörde zu genügen und ihm liegt es ob, nöthigenfalls den
ntrag auf Wiedereinziehung in die Anſtalt zu ſtellen. Die
uſtalken tragen confeſſionellen Chargkter. 2. Staatliche
rziehungsanſtalten. Unter ſtaatlichen Erziehungsanſtalten ſind
ie vom Staate oder von Kommunalverbänden errichteten An

ſtalter zu verſtehen.

Marthahaus. Wie unſere Leſer aus dem Jnſeratentheile dieſer Zeitung des Näheren erſehen können, r ſeter-

iche Einwei ung des neuen, Sophienſtraße 6 belegenen Martha-
auſes Freitag, den 2. Oktober, Nachmittags 4 Uhr, ſtatt. Alle
reunde und Gönner dieſer ſo ſegensreichen Anſtalt ſind zu der
eſtlichkeit ebenſo Werzlich wie dringend eingeladen. Mit dem-

e en Tage wird das neue Heim des Marthabauſes, mit dem
on jetzt ab auch ein Hoſpiz für allein reiſende

en verbunden werden ſoll, dem Gebrauche übergeben
Möge es auch ferner Zufriedenheit, Glück und Segen

v Verein für Juſektenkunde. Jn der geſtern ſtatt
Feſdenen Sibßung des Vereins wurden zwei intereſſante Ab-
andlnngen verleſen „über Raupenkrankheiten“ und „Beobacht
yg über Acropyeta alni“. Die Raupe dieſer ſeltenen Eule

ürzlich von einem Vereinsmitgliede in der Haide erbeutet.
c wurde ein Augsburger Bär Fano ha matronula) vor-

Söeigt. welcher, wahrſcheinlich durch einen Eiſenbahnwagen qus

Strecke von dort ab zu Fuß

vem Süden ugch hier herſchleppr, an ver Bahſf gefcſſgen r urde
Die rn finden von iegt ab Zlle bierzehn Tage
(Dienſt ag 8) (bisher Montags) im Centralhotel ſtatt.

es Gottesdienſt in Glaucha. Vom Erntedankfeſt, g' vom

i ry r Vorin der Moritzkirche nicht mehr Vormitta r, ſondern
Abends 6 Uhr abgehalten.

a Operations Curſus. Heute ſind bier eine größere Anzahl
Militärärzte zur Ahſolvirung eines mehrwöchentlichen Opera-
tionskuxſns eingetroffen, welchex unter Leitung des Oberſtabs-
arztes Herrn Dr. Reger in den hieſigen Klinſken und im Gar-
niſon Lazareth ſtattfindet.

ie letzte AufAus dem Bureau des Stadttheaters. Di
„Die Meiſterſfingervonführung von Richard Wagners

Nürnberg“ am Freitag Abend, in welcher ſich Herr Wil
helm Schaffganz von unſerem Publikum als HansSach s verabſchiedet, beginnt bereits um ſieben Uhr. Es
gehdieh dieſes mit Rückſicht auf viele auswärtige Tbeaterbe-
ucher, welche gern Anſchluß an die letzten bier abgehenden Züge

erreichen wollen. Am Sonntag Nachmittag findet auf Wunſch
auswärtiger Vereinigungen welche ſich für die Körner-
Feier lebhaft intereſſirt haben, eine Aufführung von Körners
Z,riny als Fremdenvorſtellung ſtatt. er Vorſtellung geht
wiederum der von dem Chef der Hall. Ztg., Herrn Wilhelm
Anthonhy, verfaßte Prolog voraus.

Jm Concordia Theater beginnt mit dem beutigen Abend
ein neuer Spielplan, der ſich ebenſo wie der vorige durch
große Reichbaltigkeit auszeichnet und ein überaus genußreicher
zu werden verſpricht.

Der Zirkns Pera war geſtern bis auf den letzten
Platz beſetzt, und wohl niemand wird unbefriedigt die reichbal
tige Frreung verlaſſen haben, welche in ihrem erſten Theile
uns die vorzügliche Dreſſur des arabiſchen Fuchshengſtes Osman

aſcha, die erſtaunlichen Jongleurprodüktionen des Herrn
Eharles Jee zu Pferde, die eleganten Leiſtungen der Miß Bel.
ving und des Herrn Guſtav zu Pferde, die brillanten Exercitien
der Miß Amalia Jee auf ungeſatteltem Pferde, die Jongleur-
und Malabariſtenkunſtſtücke des Herrn Riccobono und eine
lange Reihe von luſtigen Jntermezzos der vorzüglichen Clowus,
zeigie, vor Allem aber den von Herrn Robert Renz in der hohen
Schule gerittenen Fuchshengſt Sultan uns bewundern ließ. Der
zweite Theil brachte uns ſodann eine große Origiungl- Aus-
ſtattungs- und Waſſerpantomime in 2 Acten die
mit Recht von dem Publikum aufs Dankbarſte aufgenommen
und beklatſcht wurde. Während uns im 1. Akte eine Hochzeit
auf der Villa Peskara vorgeführt wurde, welche durch ein präch-
tiges Ballet, ausgeführt von, 2 vorzüglichen Solotänzerinnen
und. 25 Balletdamen, verſchönt ward, trat im 2. Akte das
Waſſer in ſeine Rechte. Binnen 5 Minuten wurde die ganze
mit Segeltuch ausgelegte Arena in einen großen See verwan-
delt, über welchen kühngeſchwungene Brücken führen, in welchem
ſich luſtig eine Entenſchaar tummelt, fröhliche Menſchen in Booten
und ſogar in einem Dampfſchiffe umberfahren und eine große
Anzahl Damen, die aus dem anliegenden Damenbade herauskom-
men, die tollſten Kunſtſtücke produziren. Daß es bei der ganzen
Aufführung nicht an den komiſcheſten Ueberraſchungen und ſpaß-
hafteſten Jntermezzos mangelt, verſteht ſich von ſelbſt: beſonders
der Schluß, wo ein ungeheuer dicker Kerl ins Waſſer ſtürzt und
von dem Dampfer, der ihn ins Schlepptau nimmt, gerettet wird,
iſt wahrbaft zwerchfellerſchütternd. Jntereſſant zu ſehen iſt be
ſonders auch die Kunſtfertigkeit, mit welcher die Verwandlung
der Areng in den See ausgeführt wird. Möge Niemand ver-
ſänmen, ſich dieſe großartige Pantomime anzuſehen!

a Der Polizei-Kommiſſarins Marold bierſelbſt, welcher ſeit
dem 16. September 1867 ununterbrochen in ſtädtiſchen Polizei
dienſten Keine hat, iſt mit dem 1. October in den wohlver-
dienten Ruheſtand getreten. Zur proviſoriſchen Verwaltung des

Je uzeiRevier ommiſſariats iſt Herr Becker beſtellt
vorden.

es Verkehrsſtörung. Jn Folge des Zerreißens eines
Arbeitsdrahtes der elektriſchen Stadtbahnanlage in der Delitz-
ſcherſtraße mußte der Stadtbahnwagenverkehr auf der Strecke:
Riebeckplatz--Perſonenbahnbof geſtern auf mehrere Stunden ein
geſtellt werden. Am Abend war der Schaden bereits wieder

und konnte der volle Betrieb wieder aufgenommen
werden.

es Ein ſpaßhafter Fall trug ſich dieſer Tage in einem
Straßenbahnwagen auf der Fahrt Bahnhof Marktplatz-- Mübl
weg zu. Ein junges Mädchen, dem Anſchein nach eine Unſchuld
vom Lande, bat den Kutſcher vor ihrer Wohnung zu halten, da
mit ſie, weil fremd hier, nicht zu weit fahre. Auf die Frage des
Kutſchers, wo er ſtillbalten ſollte, erwiderte das junge Mädchen
„Geiſiſtraße Nummer ſo und ſo drei Treppen. Auf die
Mitſahrenden wirkte dieſe Antwort nicht wenig beluſtigend, nicht
minder der Beſcheid des Kutſchers: „Vor dem Hauſe will ich
a anbalten, die Treppen müſſen Sie aber ſchon ſelbſt er

eigen“.
es Poſtdienſt. Von heute ab ſind die Poſtſchalter erſt

von Morgens s Ühr ab geöffnet. Sonn und Feſttags wird
der Schalterdienſt von Morgens 8-9 Uhr und Abends von
5--7 Uhr verſehen.

Falbtage und hundertjähriger Kgalender. Für den
Monat Oktober kündigt Prof. Falb zwei kritiſche Tage an näm
lich am 17. Oktober einen kritiſchen Tag 1. Ordnung, am 6. Oktober
einen ſolchen 2. Ordnung. Hoffentlich raubt uns der letztere
nicht den Altweiberſommer, deſſen Schönheit wir jetzt genießen
und der uns in mancher für den ſchlechten Sommer
entſchädigt. Der alte Schäfer Thomas, der ſo oft ſchon mit
ſeinen Prophezeiungen recht bebalten, muthmaßt in ſeinem 100-
jährigen Kalender folgende Witterung für den Monat Oktober:
den I. ſchön, den 2. und 3. früh gefroren und hell, den 4. und
5. ſchön warm, den 7. Wegen den 8. bis 14. trübe, kalt und bis
weilen ſchwacher Regen, den 16. großer Wind und Schnee, den
19. unbeſtändig, vom 21. bis 27. ſtarker Regen, bisweilen mit
Schnee vermiſcht, den 29. ziemlich ſchön, den 30. trübe und kalt.

es Zwanssverſteigernugen. Jm Monat Oktober finden
auf dem hieſigen Kgl. Amtsgericht nicht weniger denn 12 noth
wendige Verkäufe hieſiger Grundſtücke im Wege des Zwangs
verfahrens ſtatt.

w Auf beklagenswerthe Weiſe verunglückte geſtern Vor
mittag auf dem Guüſtel'ſchen Oekonomiegeböft im benachbarten
c die dort bei dem Ausdreſchen von Getreide behülflich
geweſene Bahnarbeiterfrau W. daher. Der Ausdruſch, war
ziemlich beendet und die Frau wollte noch eine Partie herab,

Körner zuſammenharken, als ſie dem Getriebe der
reſchmaſchine zu nahe kam und von demſelben an den Kleidern

erfaßt wurde. Jm Nu war die Frau empor gehoben und wurde
mehrmals um die Welle herum geſchleudert, ebe die Maſchine
abgeſtellt werden konnte. Man brachte die ſchwer verletzte Frau
nach der Klinik, woſelbſt die ärztliche Unterſuchung außer mehr-
e Hautabſchürfungen namentlich einen Rippenbruch kon

atirte.
Ein Gardinenbrand fand geſtern Abend gegen 9 Uhr

im Parterre des Hauſes Kleinſchmieden 7/8 ſtatt. Derſelbe
wurde jedoch bald gelöſcht, ſo daß die herbeigerufene Feuerwehr
nicht mehr in Thätigkeit kam.

Vermißt. Die achtzehn Jahre alte etwas ſchwach
ſinnige unverehel. Loniſe Zehl, aus Giebichenſtein hat ſich
geſtern Nachmittag aus dem elterlichen Hauſe entfernt, ohne bis
jetzt dahin zurückgekehrt zu ſein. Es wird um Änskunft gebeten,
falls ihr Aufenthalt bekannt werden ſollte.

Ter biſſige Affe. Der vom Reſtaurateur Z. hier ge
e größere Affe batte geſtern Gelegenheit gefunden, ſeinem

äfig zu entwiſchen. Jn ſeiner Freiheit ging er auf, die 10
alte Tochter los und verletzte dieſe nicht unerheblich durch

Biſſe in beide Waden. Auch das Dienſtmädchen wurde von
ihm attackirt, daſſelbe ſuchte ſich aber vor dem wüthenden Thiere
zu ſchützen, bis es gelang, daſſelbe wieder einzufangen.

s Verdorbene Würſtchen Bei verſchiedenen Würſtchenfabri
kanten wurden heute Reviſionen vorgenommen und bierbei be

Glacé-Handschnhe für Damen. nur neuere PFarbentöne, per Paar 75 Pfg. bis Mk. 3,50.
Slgcenandschuhe für Herren, elegant u. dauerhaft in allen Parben, p. Paar Mk. Ibis M. 3,25.

Jedes Paar Handſchuhe, welches den geſtellten Anforderungen nicht entſpricht, wird bereitwilligſt umgetauſcht. e. Le e R

zwei derſelben eine Wartie völlig verdorbener Würſtchen be
ſchlagnahmt und als verdorben der Abdeckerei überwieſen

Jn heutiger Sitzung der Strafkammer wurde na
3 ſtündiger Verhandlung der praktiſche Arzt Dr. med. B. au
Lauchſtädt zu nur 30 -4 Geldſtrafe verurtheilt. Er batte unter
laſſen, die in Lauchſtädt ausgebrochene Typhusepidemie
der Polizeibehörde anzuzeigen 2e., wodurch die nöthigen Vor
ſichtsmaßregeln c. unterblieben ſind, in Folge deſſen eine große
Anzahl Perſonen vom Typhus befallen worden und einige
ſogar ihren Tod fanden. Der Gerichtshof nahm nur Ueber-
tretung der betr, Medizinal-Verordnung an, während der Staats
wer gegen fahrläſſiger Tödtung 1 Jahr Gefängniß bean
ragt hatte.

Stadttheater.
a Die Zauberflöte.Auch in der Oper gab es einen Feſtabend: es handelte ſich

dabei min die Jnbiläumsfeier der Mozart'ſchen „Zauber-
flöte“, welche geſtern vor einem Jahrhundert in Wien ihre

rſtaufführung erlebte. Was, gelegentlich der Jubelfeier über
das Werk, dem der Mozart'ſche Genius den Stempel des Un
vergänglichen gufgedrückt hat, wiſſenswerth, haben die Leſer
dieſer Zeitung in dem geſtrigen Feuilleton bereits gefunden. Es
iſt deshalb nicht mehr erfoxderlich, die „Zauberflöte im Pefme
dieſes Berichts in feſtliche Beleuchtung zu ſetzen. Nur hinſicht-
lich der Bedeutung de Werkes für die deutſche Opernbühne ſei
uns geſtattet, einer Autorität hier das Wort zu geben. Es iſtkein Geringerer als Rich. Waguerx, delcher über die
„Zauberflöte“ ſchrieb: „Der Deutſche kann die Er-ſcheinung dieſes Werkes gar nicht erſchöpfen d
genug würdigen. Bis dahin hatte die deutſche Oper
ſo gut wie gar nicht exiſtirt; mit dieſem Werke war ſie er-
ſchaffen!“ Das iſt jedem wahren Muſikfreunde aus der Seele
geſprochen und nicht eindringlich genug kann die Mahnung
lauten: Jhr Deutſchen, haltet die Zauberflöte in Ebhren,
behaltet ſie lieb trotz ihres läppiſchen Textes, trotz ihrer in unſere
aufgeklärte Zeit nicht mehr paſſenden Handlung! Jn unſerem
Stadttheater bereilete man der Jubeloper geſtern eine
außerordentlich feſtesgeſtimmte Aufnahme, wozu die eine
Feſtſeier allenthalben würdige Aufführung natürlich da
ihrige beitrun. Jn beſſerer Beſetzung als geſtern
haben wir das Werk auf unſerer Bühne noch nicht gehört. auch
in beſſerer Abrundung (abgeſeben vielleicht von einigen Dialog-
ſchnitzern, von einem verſpäteten Auftreten des Prieſters, von
dem Brillantfenerwerk in der 23. Scene u. ſ. w.) wurde uns die
„Zauberſlöte' bisher nicht geboten. An erſter Stelle iſt Frl.
Eſſolde Fritſch als „Königin der Nacht“ zu nennen, die auf
den Thron der „ſternenflammenden“ Herrſcherin der ſo lange
der Üſurpation anheim gefallen war nun endgültig berufen
ſein möge, auch ohne daß ſie erſt das dr pitrigene F als
Legitimation vorzeigen müſſe, Das war endlich wieder einmal
Coloratur, meiſterlich die Länfe, ſauber die Staccati! Das
nächſte Lob n Herrn Kekler, welcher als Saraſtro nicht
nur oberprixſterliche Würde und Hoheit auszudrücken wußte
ſondern auch durch charakteriſtiſche Ausführung des Geſangs
parts den wiederholt geſpendeten lauten Beifall reich verdiente
Das iſt kein Sargſtro, der ſich an dem tiefen Doch genügen
läßt. Herrn Keller's Stimme hat an Tragiabigkeit, Wobl-
klang und Tonrundung während der Ferien unbeſtreitbar zuge-
nommen. Auch die Jntonation ließ geſtern faſt Nichts zu
wünſchen offen. Wir dürſen uns nun des Beſibes des ſtreb
ſamen Künſtlers aufrichtig freuen. Auch Frl. Pleſchner
dokumentirte als Pamina erhebliche Fortſchritte in der Geſangs
und Vortragskunſt. Obwohl die Leiſtung durch eine kleine
IJndispoſition, welche ſich namentlich in der bohen Stimmlage
demerkbar machte, beeinträchtigt wurde, erfuhr diereichtalentirte
junge Künſtlerin vom Publikum verſchiedentliche Auszeichnungen.
Herr Hofer hat als Tamino alle ſeine Porgerger der letzten
beiden Winter aus dem Felde geſchlagen. z muß er die
Recitation mehr muſikaliſch behandeln, auch das Ritardiren auf

Der Papageno des Herrn Krieg und die Papagena
es Frl. Buttſchard waren wieder die ſchon bekannten vor-

züglichen Leiſtungen. Tadellos ſang Herr Bachmann den
Sprecher. Lobenswerth war der Macoſtatos des Herrn
Brinkmann. Von den drei Damen (Frl. Reinhardt.
Buttſchardt, Rothe) hörten wir nur Lobenswertbes, im
Allgemeinen auch von den drei Knaben (Frl. Einöder,
König, Waldmann). Chox und Orcheſter befriedigten
durchgehend. Für die Wiedereinfügung der 28. J Königin
Damen, Monoſtatos) ſind wir dankbar, weniger für die Frei
gebigkeit, ſtait zweier uns dxei Acte vorzuſetzen. Warum
man hier „Zauberflöte“, „Don Juan“, „Freiſchütz' der Auord-
nung der Partitur entgegen in'ſe einem Act mehr mittheilt, iſt
uns unerfindlich. Geht's ohne längere Pauſe des Scenerie
wechſel halber nicht, dann rette man den Schein und lafſe
den Zwiſchenactsvorhang fallen C. Reinhold

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nua mit deutlicher Quellenc

angabe geſtattet.

O Deſſau, 30. September. (Die feierliche Eut.
hülkung, des Wilhelm Müller-Denkmals) bal
heute, begünſtigt vom herrlichſten Weiter, unter Anweſenheil
des herzoglichen Hofes und einer nach vielen Tauſenden zäh
lenden Menſchenmenge ſtattgefunden. Herr Geh. Rath Rü
melin hielt die Feſtrede, in welcher er einen kurzen Lebens
abriß des ſo früh verſtorbenen Dichters, eines Deſſauer Kindes
gab, Herr Hofrath Hoſgeus berichtete über die Geſchichte des
Denkmals, deſſen Hülle bereits ngch Schluß der Feſtrede ge
fallen war. Er übergab daſſelbe dein Herrn Oberbürgermeiſter
r. Funck, welcher es mit herzlichen Daukesworten Namens
der Stadt übernahm. Nachdem ſodann noch Herx Max Müller,
des Dichters berühmter Sohn, und Herr Hofraih Beyer
ergreifende Anſprachen gehalten, nahmen die Mitglieder des
herzoglichen Hauſes das Denkmal in näheren Augenſchein Das
ſelbe iſt etwa 4,50 Meter hoch und beſteht aus einem granitnen
Sockel. auf deſſen viereckigem Poſtamente die nicht ganz lebens
große Geſtalt des berühmten Griechenſängers ſich erhebt Auf
dem Poſtamente befinden ſich auf der einen Seite die
einfachen Worte: Wilhelm Müller, 1794—1827. auf
der anderen iſt eine griechiſche Juſchrift eingravirt, welche,
ins Deutſche überſetzt, lautet: Dem Sänger der Freiheit Grie-
chenſlands widmet dieſen Stein aus den attiſchen und lakedämo-

t Steinbrüchen das dankbare r 7
Deſſan, 30. Sept. (Die 17. Jahresverſamm-

lung des Zweigvereins für höberes Mädchen-h u w eſen) in Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen
fand Montag, 28. September, in dem Feſtſaale der Herzoglichen
Nntonettenſchiſe zu Deſſau ſtatt. Sie war beſonders aus dem
Herzogthum Anhalt ſebr ſtark beſucht, ſodaß wohl 100 Perſonen
ſich verſammelt hatten. Nachdem der Vorſitzende r. Wunder-
Halle der Freude Ausdruck gegeben hatte, daß es zum 1. Male
dem Vereine vergönnt ſei, in dem Zirzeoibep Anhalt zu tagen.
das ſchon ſeit 100 Jahren eine ſtagtliche döhere Mädchenſchule
beſitze und deſſen jüngſte der 4 ſtaatlichen höheren Mädchen-
ſchulen aus dem Jahre 1815 ſtamme, wurde die Verſammlung
von dem Oberſchulrath, Geh. Reg.-Rath Rümelin Deſſau
bewillkommſet, der donkend anerkannte was die anhbaltiſche
Staatsregierung in ihrer Fürſorge für die Erziehung der weib
lichen Jugend höherer Stände dem dere e deniſchen Ver
eine zu danken gehabt hätte. Hierauf entwickelte Prof. Dr.
Ritter, Direktor des großherzoglichen Sophienſtiſts zu Weimar
ſeine Anſichten über die Stellung des Katechismus
imReligionsumterrichte und verlangte, daß auch dieſerſich auf Anſcharing zu ſiützen habe, und ſo aus der Betrachtung
der Heilsgeſchichte die gügemeinen ſittlichen und religiöſen Wabr-

zu gewinnen ſuchen müſſe,, wie ſie in klaſſiſcher Form in
ithers kl. Katechismus niedergelegt ſeien. Dieſe Sähe ſind in

einein beſonderen Katechismusjahre ſyſtematiſch zu ordnen und
o der ganze gewonnene Katechismusſtoff einer immanenter

iederholung zu unterziehen. An der Debatte der Leitſätze be-theiligten ſich Rettor Stöweſand Weißenfels und Conſiſto-
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rialroth Werner-Deſſau, die der aufgeſtellten Methode bei
aflichteten, aber gegen ihre Durchführung auf die verſchiedenen
Stuſen Einwände machten Der 2. Vortrag des Dr. Lorenz-
Deſſau entwarf ein lebensfriſches Bild Baſedows, wie es ſich
nach den neueſten Forſchungen, beſonders nach Auffindung des
Journals und der Conſerenzprotokolle des Deſſauer Pbilau-
thropins herausſtelle. Beleuchtet wurde derſelbe durch eine Aus-
ſtellung der Reliquiage Philanthropini, die in der Guymngſialaula
unter der kundigen Leitung des Oberſchulrath, Direktors Dr.
Krüger beſichtigt wurden. Jn der eigentlichen Vereinsſitz-
ung wurde das erfreuliche Anwachſen des Vereins auf gegen
200 Mitglieder bekannt gegeben. Nach Berathung eines neuen
Statutenentwurfes wurde zur Vorſtandswahl geſchritten. Es
wurden gewählt br. Wunder-Halle (1. Vorſ.), Direktor Vr.
Wiſckenhagen- Deſſau (2. Vorſ.), Prof. Dr. Ritter Weimar
(Schriftf.), Frl. Schulvorſteher Schrödel-Halle (Schriſtf.).
Als Ort der nächſten Verſammlung wurde Halle vorgeſchlagen.
Zu Vertretern auf der 13. Hauptverſammlung zu Kiel 1892
vurden ernannt Pr. Jacobſen-Halle, Prof. Ritter-
Leimar, während der Vorſitzende Dr. Wunder als Mitglied

des engern Ausſchuſſes theilnehmen wird. Ein fröhliches Feſt
mahl, an welchem auch die Spitzen der Unterrichtsverwaltung
ſich betheiligten, ſchloß den glücklich verlaufenen Vereinstag ab.

S Berunburg, 1. Okt. (Generalverſammlung.)Jn der geſtern Abend in Saupes Hotel vom deutſchen
olksverein abgehaltenen erſten Generalverſammlung

konnte von dem Leiter derſelben, Herrn Paſtor Bartels,
ſiber den Stand des Vereins und deſſen finanzielle Verhältniſſe
nur Erfrenliches berichtet werden. Am 24. Sept. v. J. ins
Leben gerufen, zählt der Verein nunmehr 684 Mitglieder. Die
Zahl der Zuſammenkünfte belief ſich auf 24, darunter 12 Monats
1 Vore, 3 Vorſtandsverſammlungen und 5 Familienabende.
Die letzteren wurden beſonders ſtark beſucht und haben im Kreiſe
Bernburg und auch anderwärts bereits Nachahmung gefunden.
An längeren Vorträgen ſind 9 gehalten worden. Bei einer
Einnahme von 384,97 .4 und einer Ausgabe von 378,05 be-
trägt der Beſtand 6.92 Jn den Vorſtand wurden 5 engere
Mitglieder (Herr Paſtor Vartels als Vorſitzender) und 12 Bei-
ſitzer gewählt. Den Geburtstag der Kaiſerin wird der Verein
am 22. Oktober durch Abhaltung eines Familienabends feiern.
Mit einem auf das fernere Blühen, Wachſen und Gedeihen des

ausgebrachten Hoch fand die Generalverſammlung ihren
uß.

Chemnitz, 30. Sept. (Hinrichtung.) Zu, unſerer
heutigen Frühnotiz, betreffend die demnächſt wahrſcheinlich zu
vollziehende Hinrichtung des Raubmörders Adolf Ludwig aus
Hoinichen, iſt jetzt J daß das Haupt des Verbrechers
geſtern ſrüh, 7 Uhr mittelſt Fallſchwertes auf dem hieſigen
Gefängnißhofe gefallen iſt. Ein ſcheußliches Verbrechen hat
dadurch ſeine Sühne gefunden. t

s Greiz, 1. Oktober. (Entgleiſung.) Der Nachtgüter
zug der Linie Weiſchlitz-Wolfsgefärth iſt in vorvergangener
Nacht entgleiſt, doch iſt glücklicherweiſe kein Menſcheuleben
zu beklagen, während der Schaden an Material beträchtlich iſt.
Falſche Weichenſtellung ſoll die Veranlaſſung zu dem Unfall
arweſen ſein.

Kleine Notizen. Jn Zenlenroda iſt zum zweiten
Bürgermeiſter Herr Wilhelm Liebold, gewählt worden. Jn
Sondershauſen feierte der Buchbindermeiſter Hermann
Böttger mit ſeiner Ehefrau in erfreulicher Rüſtigkeit das Feſt
der goldenen Hochzeit. Jn Erfurt ſtarb am Sonntag, den
27. Sept., einer der dortigen bedeutendſten Schulmänner, Herr
Realgymnaſigldirektor a. D. Pr. Koch im hoheu Alter von 79
ghren. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich am
dachmittag des 29. Sept. auf dem fiscaliſchen Schacht Achen-

bach bei Staßfurt. Der Bergarbeiter Thiel büßte durch
einen Sturz in die Tiefe ſein Leben ein. Näheres iſt zur Zeit
noch nicht bekannt. Th. hinterläßt eine Frau mit mehreren
Kindern. Kurz vor der Einfahrt hatte er ſeiner Frau noch ſeine
Löhnung übergeben ehe die Frau aber nach Hauſe kam, war
ihr Mann ſchon eine Leiche. Am 28. Sept. tagten in Jena
die Perrückenmacher und Friſeure aus Thüringen und beſchloſſen,
der Gründung eines Verbandes der Thüringiſchen Per-
e Macher und Friſenrinnungen demnächſt näher zu
reten.

Als Kurioſum wird vom Kaiſermanöver mit-
z l daß am 18. September der linke Flügel des 11. Armee-

orps im Königreich Preußen das Centrum auf Rudolſtädter
und der rechte Flügel auf, Sondershäuſer Gebiet ſtand. Der
Angriff wurde auf dem rechten Flügel auf preußiſchem Gebiet,
in der Mitte auf Gothger und Rudolſtädter und auf dem linken
Flügel endlich auf Gothaer und Sondershänſer Gebiet durchge
ührt. Jn der Nacht nach dem Gefecht lagerte die Nordarmiee
mit dem rechten Flügel im Königreich Preußen, mit dem Cen-
trum im Herzogthum Gotha, mit dem linken Flügel im Rudol-
ſtädter und mit der Kavallerie im Sondershänſer Gelände.

Vermiſchtes.
Ein Veteran der Freiheitskämpfe. Zu Anfang dieſesMonats ſtarb zu Söll im Unter-Jnnthal in Tyrol der Bauer

Johann Koller, welcher das hohe Alter von 100 Jahren, 2
Monaten und 11 Tagen erreichte. Seine Jugend war eine
recht bewegte. Bereits im Alter von 21 Jahren mußte er den
gedzue Napoleon's gegen Rußland mitmachen und entging mit
nopper Noth dem Tod in der Schlacht an der Bereſing. Kaum

zu den heimathlichen Bergen zurückgekehrt, verließ er ſie 1813
freiwillig wieder, um an den großen Freiheitskämpfen gegen
Nopoleon theilzunehmen. Jm Verlaufe des Hrieges focht
Koller u. A. auch in der zweitägigen Schlacht bei Hanau am
30 und 31. Oktober 1813 mit, und war Augenzeuge, wie
General Wrede ſchwer verwundet wurde. Das Gedächtniß
Koller's war bis zu ſeinem Ende ein durchaus gutes: die Er-
lehniſſe ſeiner t erinnerte er ſich bis in der Einzeln
C auf das genaueſte. Sehr gerne kam er auch auf die

chlacht bei Hanau zu ſprechen ünd entwarf dann ſtets ein ge-
trenes Bild des Kampfes.

Von einem Heirgthsprojekt W dem jungen König
von Serbien und der Prinzeſſin Helene von Montenegro wird
aus Belgräd berichtet: Der ruſſiſche Generalſtabsoberſt Oſſiani,
welcher die Funktionen eines Gouverneurs bei dem Erbprinzen
von Montenegro verſieht, weilte vor einiger Zeit in Petersburg
und hielt ſich, nach Cettinje zurückkehrend, zehn Tage in Belgrad
guf. Derſelbe ſoll die ſpezielle Miſſion gehabt haben auf
Leunſch des Zaren eine eheliche Verbindung des Königs von
Serbien mit der Prinzeſſin Helene von Montenegro der Ver-
wirklichung näher zu bringen, und dies wäre nach Rückſprache
mit den leitenden Belgrader Perſönlichkeiten auch gelungen. Die
Finwilligung der beiderſeitigen Eltern wäre unzweifelhaft, nach
dem der Zar der Prinzeſſin Helene eine namhafte Mitgift ge-
ſichert habe. Ein Begegnung des Königs von Serbien mit dem
Fürſten von Montenegro und der Prinzeſſin Helene werde
vorausſichtlich noch in dieſem Herbſte ſtattfinden. König
Alexander I. von Serbien, der am 14. d 1876 geboren iſt,
ſolgie ſeinem Vater nach deſſen Verzichtleiſtung am 6. März
1889 auf dem Throne, und iſt jetzt 15 Jahre alt. Um dreieinhalb

ahre älter iſt Prinzeſſin Helene von Montenegro, die am 8.Januar 1873 geboren iſt und jetzt im 19. Lebensiahre ſteht.

Ein „Knickebein“ ſcheint für die Franzoſen etwas ganz
Neues und ein mit Andacht zu verehrendes Heiligthum zu ſein,
/eit der Großfürſt Alexis dieſes köſtliche Gemiſch eines Tages
in einer Pariſer Kneipe zu nehmen gernhte. Da er das uner-
kannte Umherſchweifen liebte, ſo gerieth er von ungefähr in eine
Art von Deſtille“, wo er ſich ein Getränk beſlellte, deſſen Miſch
ung er alſo befahl: ein Gläschen Chartreuſe oder Aniſette, dann
ein Ti-Gelb und darüber ein paar Tropfen Cognac fine Cham-
pagne, das Ganze in einem Champagner-Glaſe. „Man muß
es“, ſprach der Großfürſt, „auf einen Zug austrinken, um das
Ei hinabgleiten zu laſſen. So!“ Der Großfürſt verſchlang den
Jnhalt des Glaſes, während die Umſitzenden ihn in ſtummem
Staunen anſtarrten. Dann ſagte er zum Wirth: „Sehen Sie,
da habe ich Jhnen das Recept für ein neues Getränk gegeben.

Alſo ein ganz gewöhnlicher Knickebein in etwas verfeinerter
Auflage, deſſen Urſprung der deutſche Student bekanntlich auf
den .Sandwirth von Paſſeier“ zurückführt.

Zu den Reliquien der Körner-Halle in Wöbbelin ge-
hört, wie man der „M. Allg. Ztg.“ ſchreibt, ein Myrthenkranz,
welchen die Marketenderin im Lülzow'ſchen Freikorps, Anna
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Latbarina Sauerieig, zum 50jährigen Todestage Körner's nachWöbbelin ſchickte. Jn der Halle befindet ſich weiter ein Kranz

von Toni Adamberger mit der Abſchrift eines vom 26. Auguſt
datirten Briefes, ſowie ein Mooskranz, den Friß Reuter mit
einer poetiſchen Wid mung im Jahre 1863 nach der Grabſtätte
ſandte. Das Einſchreibebuch enthält auch eine Juſchrift des
unglücklichen Robert Blum vom 12. Juli 1848. Die, Zeilen
lauten: „Wer für die Freiheit giebt ſein Blut, Der ruhet alle-
wege gut.“

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Bochum, 1. October. Der Gerichtshof von Eſſen
hat die vom Redakteur Fusangel angebotene Kaution
von 10000 Mark angenommen, und wird derſelbe nun-
mehr auf freien Fuß geſetzt werden, ſobald er ſeine
einmonatliche Gefängnißſtrafe verbüßt haben wird.

Paris, 1. October. Es verlautet gerüchtweiſe hier,
daß die Begnadigung Dillons und Rocheforts
unmittelbar bevorſtehe.

Brüſſel, 1. October. Boulanger hat ein politi-
ſches und ein Privat- Teſtament hinterlaſſen. Der
Friedensrichter der Vorſtadt Jxelles hat die Wohnung
Bonlangers verſiegelt. Prinz Napoleon iſt im Traner-
hauſe erſchienen, um ſein Beileid auszudrücken. Bonlanger
liegt anf dem Paradebett im Geſellſchaftsanzug mit dem
Orden der Ehrenlegion geſchmückt Die Leiche
wird neben dem Grabe der Frau Bonnemain beſtattet
werden.

Rom, 1. October. Der Papſt empfing geſtern den
zweiten franzöſiſchen Pilgerzug. Trotz der Mahnung
der Aerzte beſtand der Papſt darauf, jeden einzelnen Pilger
anzuſprechen und ihm den Handkuß zu gewähren.

(Hirſch's Telegraphiſches Bürean.)
Brüſſel, 1. Oktober. Jn dem Teſtament Bou-

langers iſt Déroulède zum Führer der Partei
beſtimmt. Das Begräbniß iſt auf Sonnabend
Nachmittag feſtgeſetzt, doch iſt Näheres noch nicht be
kannt. Sehr viele Beileidstelegramme meiſtens von
Boulangiſtenführern ſind eingetroffen. Unter den Führern
herrſcht vollſtändige Panik.

Die franzöſiſche Regierung hat tele-
graphiſch die Verſiegelung aller Briefe und
Schriften Boulangers erbeten.

Rom, 1. Oktober. Nach Meldungen ans Pallanza wird
gemeldet, daß ſich der Zuſtand der Königin von Rumänien
nach einer vorübergehenden Beſſerung in den letzten zwei Tagen
wieder verſchlimmert habe. Der Wechſel der Temperakur
ſei von ungünſtiger Wirkung geweſen.

Jn einer Verſammlung beſchloſſen 800 hier anweſendeVertreter der katholiſchen Fugendpereine die Gründung
eines internationalen Bundes katholiſcher Studenten
unter Leitung und dem Schutze des heiligen Stuhles. Der
Papſt ſandte der Verſammlung ſeinen Segen

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Freitag, 2. Oktober:

Wolkig, vielfach ſonnig, angenehm, Strichregen.
Nacht. Lebhaft an den Küſten.

Kalte

Induſtrie, Handel, Finanzen
s. Die Ackieun- Zuckerfabrik Culmſee in, Weſtpreußen,

bekanntlich die größte in Deutſchland erzielte für 1890/91 bei
einem Actienkapitale von 1300000 Mark excl. Million Mark
Prioritäten einen Reingewinn von 49500 Mark. An Rüben-
ſteuer mußten 1030960 Mark entrichtet werden.

Berliner Vörſe vom 1. October 1891.
Aufangsconrſe 12 Uhr 20 Minnten,

x mitgetheilt von L. r Bankgeſchäft Halle a/S.

redit her ev 228,10Franzoſen 124,20 Buſſchtichrader 20625Lombarden 45,60 Elbethal 93,10Disconto-Commandit. 175,75 Gotthardtbahr 129,
Handels- Geſellſchaft 137,75 Jtal. Mittelmeer 99.30
Dresdner Vauk 138,25 Warſchau Wien 211,50Darmſtädter Bank 13090 55 Italiener 89,90
Nationalbank f. D. 112,75 4 Ungarn 90,
nternationale Vank 98, 4 C gaprer 996,ortmunder Union 66,75 Ruſſ. Noten 213,

Lanrahütte 115,60 Hiberniag 15060Bochumer Guß 114,70 Gelſenkirchen 153,60
Mainzer Eiſenb. 110,80 Harpener 183.75Marienburg-Mlawka. 56.20 Dannenbaum 117,25
Oſtpreußiſche-Südbahn 75,75 Dynamit-Truſt 140,75
Lübeck-Vüchener 9,40 Nordd. Lloyd 113,40Tendenz: ziemlich ſchlecht.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)

Verlin, 1. Oktoberr. 1891 2 Uhr Min. Nachm.

t Fonds- Börſe.549/0, Reichsanleihe 105 20 *Laurahütte II88,90
do 97,80 Dortm. Union St.-Pr. 67,30139 do 84, GGotthardbahn24 Conſols 105,-- Oeſtr. Cred.-Actien 154,*3 do 97.70 Franzoſen 123,5/8o do Lom arden 355.50*Neue Reichsanleihe und *Niebeck Monkanwerke 171,

Conſols 84, FEröllw. Papierfabrik*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 95. Kgr Kohlen 185,30
*30 83 50 *Ruſſ. Süd-Weſt 75,250

*Disconto-Commandit 177.50
*Darnmiſtädter Bank 13230
Deutſche Bank 14950 Jtal. Renten 93.50
*Berl. Handelsgeſellſch. 139,50 *80. Ruſſ. 990,80
*Dresdner Bank 138.10 Oeſtr. Noten. 1738,50Bochumer Gußſtahl 120, Ruſſ. do.

Tendenz: feſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Bürſe.

49 Oeſtr, Goldrente 94,90
490 Ung. do. 90

Weizen: loco 228, Oktober 228 Nov.Dez. 226, höher.
Topnen, loco 228,--, Oktober 231,50, Nov Dez. 226,75, feſt.
Haſer: loco Oktober 156,75, Nov. Dez. 156.75, beſſer.
Rüböl Nov.Dez. 60,90, ſtill.
Spiritus (70 er Waare) loco 51, Okt. 50,30. Nov.Dez.

50,30 feſt. (50er Waare), loco
Petrolenm: loco: 23,

Fondsbörſe. Der Verkehr war beute von Anfang an ſehr
belebt und das Geſchäft ſehr animirt. Banken ſtanden wieder
im Vordergrunde des Geſchäfts und konnten namentlich Handels-
antheile aus den bereits geſtern erwähnten Gründen neuerdings
anziehen. Auch Einzelwerthe lagen heute ſehr feſt und nahmen
Bochumer auf das Gerücht hin, daß wieder ausſichtsvolle Ver
tragsverhandlungen über Dagona ſchweben, eine lebhafte
ſteigende Richtung an. Jn der zweiten Stunde ſchwächte ſich
das Geſchäft auf beſtimmte Nealiſationen etwas ab.
Zum Schluß kam aber eine allſeitige feſte Tendenz zum Durch-

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

Jbruch, nur Lombarden blieben auf Wiener VerRubel waren geſchäſtslos. PrivatDiscont 3 er Wvje mwoth
Getreidebörſe. Der Getreidemarkt war feſt und lebhaft

auf arößere Meinungskäufe und den Umſtand, daß von den
geſtern gekündiglen Weizen der größte Theil als unkontratt;
mäbig erklärt wurde. Für Roggen zeigte ſich auch Mangel an
effeckiwer Wagre. Bei größeren Umſätzen zog Weizen um z
Roggen 4225 an. Hoſer gewann 1.4. Jn Roggenweht
entwickelte ſich einiges Geſchäft bei erheblich beſſeren Preiſen
Rüböl für nahe Sichten billiger. Spiritus gewann auf ſtärkere
Meinungskäufe 60--70 Das Getreidelager beträgt heute
9165 Tonnen Weizen, alſo mehr 6680; 2328 Tonnen Roggen
alſo weniger 690; 3335 Tonnen Hafer, ein Plus von 1548
1480 ter Mais, alſo ein Plus von 830 gegen Anfang
September.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldung vom 26. bis 29. September 1891.

Eheſchliezungen: Der Maurer J. H. Keitel und die Wittwe
E. Th. B. Ehliger geb. Schilling, Auguſtſtraße 5. Der Eiſen
dreher R. O. W. Meier und H. V. Schuch, gr. Breitenſtr. 9.
Der Kaufmann A. W. E. Puhlmann, Brandenburg, und P. A,
Weber, Burgſtraße 4.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Ch. G. F. Pulß, Eichen
dorffſtraße 1, und S. F. Joſeph, Halle a. Der Kupfer
ſchmied F. J. R. Thumeyer, Ränzelgaſſe 6, und M. F. H. E.
Worm, Adolfſtraße 9.

Geboren: Dem Schriftſetzer H. A. Naß eine T., Seydlitz-
ſtraße I. Dem Kutſcher K. E. Lämmer ein Sohn, Triftſtr. 7.
Dem Haudarbeiter Fr. A. G. Winkelmann ein Sohn, groſie
Brunnenſtraße 54. Dem Sattlermeiſter W. E. Vogel ein Sohn,
Reilſtraße 3. Dem Fabrikarbeiter J. F. Renuert eine Tochter,
Eichendorffſtraße 8. Dein Fabrikarbeiter G. N. Wittig eine T.,
Auguſtſtraße 7. Dem Handarbeiter C. Sperling eine Tochter,
Auguſtſtraße 7. Dem Schutied A. W. Chr. Ehrling ein Sohn,
Advokatenſtraße 9a. Ein unehelicher S., Adolfſtraße 9. Eine
uneheliche Tochter, Auguſtſtraße 59.

Geſtorben: Des Schloſſers F. A. Leopold Sohn, 2 Jahre
3 Monate 8 Tage, Schmelzerſtraße 2. Des Geſchirrführers A.
A. Jänichen T. kodtgeboren, Angerſtraße 1. Des Schneider
F. H. Mind Tochter, 4 Jahre 3 Mongte 26 Tage, Reilſtr. 26.
Des Eiſendrehers W. A. Dentſchbein Tochter 1 Jahr 2 Mon.
22 Tage, Schleifweg 3. Des Handarbeiters F. Zeiger Tochter,
11 M, 10 Tage, d 60. Des Fleiſchers R. O. SloyeTochter, 25 Tage, große Brunnenſtraße 10.

Fremdeuliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Gräfin Bülow von Dennewitz mit
amilie und Dienerſchaſft aus Naumburg a. S. Officier

Baron von Wangern mit Familie aus Caſſel. Conſul Meil-
comeß mit Gemahlin aus Süd-Afrika. Grobe mit Gemahlin
aus Rockwitz. Landwirth Dieckmann aus Halberſtadt. Arzt
Dr. von Lukowicz aus Konitz. Forke mit Gemahlin a. Berlin.
Miniſterialrath Dr. Boehm aus Magdeburg. Hauptm. Rabe
aus Sangerhauſen. Frau Vankdirektor Schayer aus Hamburg.

Kaufleute: Fürſt, Lewin, Bergner, Recht, Dauiel Bonwitt
und Gebhardt aus Berlin, Rogge aus Dresden, Brümmer aus
Bremen, Schieche aus Buchholz i. S., Heuſer aus Hannever,
Stahlenbuck aus Hamburg, Epſtein a. Stuttgart Sext aus Eß
lingen, Leewenberg aus Delft i. Holland, Korge aus Amſter-
dam, Zehender aus Mainz und Piffko aus Waldenburg i. Schl.

Amtliche Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bankommiſſion.Sitzungam Freitag, den 2. October er. Nachm. 5 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath Lohnausen,

Tagesordunng:
1. Abkommen mit dem Eiſenbahnfiskus, betreffend Ueber-

nahme der Straße von der Delihſcherſtraße nach dem
Central-Güterbahnhofe.
Bewilligung der Koſten für Regulirung der Wettiner

raße,
erſtellung von Doppelfenſtern im Verwaltungs- und

deſtaurationsgebäude des Schlachtviehhofes.Antrag betreffend Kiesſchichten anf dem Straßenypflaſler.
Bewilligung der Mittel zur Herſtellung eines Nothausc
ganges aus dem Stadlverordnetenſaale.

e

Petitions- Kommiſſion.
t z ungam Sonnabend, den 3. October er., Nachmittags s Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordnung

1. Petition mehrerer ſtädtiſcher Elementarlehrer Gehalls-
Erhöhung betreffend.

2. Petition S S der von ihm herzuſtellenden
Straße als öffentliche Straße

Sonnmabencdhk, den 3.
und Sommtag, den 4. d.
bleiben unsere Geschäfts-
räume geschlossen.

A. Huth Co.,
Halle a. S, Aus

Vom nächſten Sonntag, den 4. October er. ab werden in
der Kirche zu V. L. Frauen die Frühgottesdienſte um 8 Uhr
in Wegfall kommen und an Stelle derſelben wieder die Abend-
gottesdienſte um 6 Uhr gehalten werden.

D. Förster.

Familien-Nachricht.

Heute Nachmittag 4* Uhr entschlief sanft nach
schweren Leiden im 75. Lebensjahre mein lieber Mann,
unser guter Vater und Grossynter, der Rittergutsbesitzer

Botho Wartze.
Dies zeigt statt besonderer Meldung hierdurch an

Die trauernde Familie.
Giebichenstein, den 30. September 1891.
Die Beerdigung findet am Sonnnbend Vorm.

11 Uhr vom PTrauerhbanse, Burgstr. 22, aus statt. [135

Verlag der Aknengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle
Berantworftiſche Redaktenre: Chefredakteur Withelm Anthouh tur

Politik fenlleton und den Abrigen Jnhalt, ausſchliehlich d Nack bezeichneten
Dr. Walther Gebensleben für rokales. Provinzielles, Theater unMuſik, Louis Lehmann für den Handele- Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlick
u Halle.
Sprechſturden: Chefredaktenur A w 10 Redakteur Dr. Gehbensleben

90 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiter
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

7
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Zweite Beilnge zu 230 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Freitag 2. Oktober 1891

Dieſes Blat

Hotel u. Keſtauraut-Empfehlungen.

llotel Stadt Hamburg.

IIalle a. 8.9 FTegenüber der Poſt. V
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötelersten Ranges.
13600/ Achtelstetter.

[lotel goldene kugel.

W Nächſt Werner s Hotel J. Ranges
am Bahnhof, F. (11392durch Reuerungen ceutce verbeien

Beſitzer Paul Weiss wange,
lang jähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

Hotel zum Kronprinz.
e IIalle a. S.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Veſpährt ſeinen alten guten V 18

35jeder Beziehungi x Rud. Draneim.

Victoria-Iötel,
Halle a. S., am Riebeckplatz,dem Bahnhof gegenüber.

Neu eingerichtetes Hans erſten Ranges.
Comfortable Betten; großes, elegant

Gngerihtetes Neſtanrant Solid Preiſe.
er im Hauſe. Portier am Bahnhof.

Beſitzer A. Freund sen.

Continental- Hotel Leistner.
Haus J. Ranges am Ceutralbahnhof
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
keit von Halle. Elektriſche Belenchtung.
Centralheizung. Franzöſiſche Vetten.Ferliſyredher 496. 185

Beſitzer C. Leistner.

Central-Iötel.
alle a. S. Am FInarlkat.

Direkte Pferdebahn Verbindung
mit dem Bahnhofe-

Beschüſtsreisonden best. empfohlen.

li z13392] evtſde re Weber.

Hotel Stadt Dresden.
Am Central- Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
tichtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.Bäder im Hauſe. Portier on Bahnhof.
elephon Nr. 355.

W. Stünke Beſiher,
Hotel du Nord.
Am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55.

u erſten Ranges, nächſt dem Bahn-
ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-keilche Beleuchtung. Central Warm-

waſſerheizung Schöner Garten mitolonnade. Karl Witte.

Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.

J

2 22 Aeltestes, renommirt. Weinhaus 2

8 am hiesigen Platzoe. 2
S Beſte Bezugsquelle für prima J
S Auſtern u. Helgoländ.Hummer. S
S Täglich friſche Wachteln und
8 Faſanen in Champagnerkohl.

Große, gewählte Speiſenkarte.Diners und Sguüpers nach 8
deutſchem, eugl. u. franzöſiſchem S

2 Geſchmack. Halte mich den ge S
S hieſigen u. freint en Herr- 8
S ſchaften ganzergebenſt empfohlen.

Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

ee=—=

Grün's Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupe rs, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Plirsichbowle.

Jnhaber: W. PPörtzel.
Zum Bacookus

8 mpwyg *23312 a n

Fa für Familien

Halle a/S., Gr. Ulrichſtraße 50.

Weinrestaurant I. Ranges
Mittagetisech 1,50 im Abon. L,25.Es v 55 franzöſiſch und

holländiſch
Münchener Kindlbräu.

Fr. Ia S.Reſtauxant, Cafe und Gartenlocal

Mars-la-Tour,
große Ulrichſtraße Nr. 11Mittagstiſch v. 12 2 Uhr im Abonne-

ment 1 Mark. Stets reichbaltige
preiswerthe Speiſekarte. W Vorzügl.

iere: Croſtitzer Lagerbier, echt Münch.
Kindl, Böhmiſch Vier (Michelob).

Paul Meinrieh.z Walter Reichert's
Weingrovhandinns

und Probirſtube
empfiehlt

rer reinen, gut gepflegten Rhein-,
oſe Vordeaux, Schaum- und

Südweine. [15268
54 Leipzigerstrasse 54.

Nahe am Bar

m

Hotel 7. gold. Hirsech

m. el u. r3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 6Der Neuzeit entſprechend ter
Fremdenzimmer von 1 an.

Fernſprecher 254.

Orone.früher Reiſe College.

Freybersg- -Bräu,
Kl. Märkerstr. 9.veben Uhligs Muſikwerkfabri?

Neues gediegen eingerichtetes u. de-
korirtes Bierhaus, part., I. u.2. Stock.
S VDillard im 1. Stock. Stets

reichhaltige Vor-

en

zügliches Bier. Mittagstiſch
v. 15-3 Uhr. Carl Braunse

dressur, Gvmnnastik und Komik. Alles Nähere durch Placate.

wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirende n Perſonenzügen vertheilt.

unverv rich in Qualität und vollkommen Waschecht in allen
oster und solidester KIeiderstoff der Gegenwart.

W Proben portofrei.

H. O. Weddy-Poenicke.

Farben.

ſOIROUS IEBERAGOG. Stadt Theater.
Freitag, den 2. October

18. Vorſtellg. 16. Abonn.-Vorſtellg
Farbe: gelb. Anſang 7 Uhr-

Letztes Gaſtſpiel des
Hofopernſäugers W. Schnaſfganz-

Hie Meistersinger
von Nürnberg.

Handlung in 3 Aufzügenen vonad Wagner.

Halle a/s Verlängerte Königstrasse.Heute, Freitag, den 2, Oktober, 7? Uhr Abends

Große Parforce- Vorſtellung
mit ganz beſonders auserwähltem Programm.

Neu für Deutſchland! Dritte Aufführnug von
Per o n enAm Zeerbuſen von Neapel, Kot h

„roße Original- Ausſtattung n. Waſſerpantomime Veit Pogner, Gold
in 2 Akten. Arrangirt und in Scene gesetzt von Herrn t H. Keller
Dirx. M. Herzog, ausgeführt vom gesammten Küustler- Hürſchner R. Hofer.
personnal. 1. Akt: Bine Hochzeit auf der v Pescara. 2. Akt: Konrad Nachtigall,

Am Meerbusen von Neapel. 2. Akt. Spengler A. Schneider.Jnnerhalb 3 Minuten wird die Manege durch 5000 e h ecnieſſer. J. Krieg
Cubikfuß Waſſer in einen See verwandelt- r Kothner, Bäcker H. Bachmann.

Ausserdem FProductionen der höheren Reitkunst, Pferde- t Zorn, Zinn J Zimnterinann
nie cwtiger, „Würz

Morgen, Sonnabend A. Alt.T. Waſſerpantomime. W. an mioſer, „Schnei Markgral.
Billetverkanf in der Stadt bei Herren Steinbrecher u. Jasper, HermannOrtel, Seifen

Eigarrenhandlung am Markt, bis 5/, Uhr Äbends. ſieder M. RohrmanuHanssSchwartz, Strumpf

e z 7 wirker. W. Longfeldt.Sangiäheigen Freunden, Gönnen ind Bekannten, ſowie meinen a Kupfer C. Drackle.
d Nachbarn die ergebenſte Mittheilung, daß ich worgen, den Walther von Stolzing,

I. October das Restaurant ein junger Ritter ausFranken d. MeffertNeu eröffnet! David, Sachſens Lehr
bube C. BrinkmannEva, Pogner's Tochter C. Pleſchner.

Madalene, Eva's Amme M. Rothe.
Ein Nachtwächter E. DoßBürger und Frauen ler Zünfte,

Geſellen, Lehrbuben, Mädchen, Volk.
Nürnberg um die Mitte des

16. Jahrhunderts.
Der erſte Aufzug ſpielt in der Kalha
rinenkirche zu Nürnberg, der zweite in
der Straße vor den Häuſern Pogner's
u. Sachs', die erſte Hälſte des dritten
in Sachſens s Werkſtatt, die zweite Hälſte
auf einem freien Wieſenplan, durch
ſchlängelt von der Pegnitz im fernenDnterarund die Stadt Nürnberg.

Die Chöre im 3. Akt werden unter
e efl. Mitwirkung des Hand werker-
Bildungsvereins ausgeführt.
Nach jedem Akte 10 Minuten Pauſe.

Hans Sachs WilhelnSchaffganuz Gaſt.Ende 11 ch

Coburgor Bierhalle

Steinſtraße und MittelſtraßeuEcke
übernommen habe. Jndem ich verſichere, mit nur guten Speiſen und
nur gut gepflegten Weinen und Bieren aufzuwarten. bitte ich, mich
in meinem Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen und zeichne

Hochachtungsvoll

V a III langj. Julgger de o ſeevarten

Gr. Ulrichstr Gr. Ulrichstr.an W. Assmann,
empfieblt [94ſein beſtändig großes Lager conſerbirter Gemüſe, als: Erbſen, Vohnen,Stangenſpargel, Schnittſpargel, Fiſchconſerven Sardinen in Oel, Delikateß

heringe, Bricken, Apbetit-Sild, Hummer und Lachs in Doſen, nene Ananas
in Doſen, alle Sorten Käſe, fr. ger. Aagale, feinſten Aal in Gelée, fr. ger.
Lachs, neuen Caviar, nene Volltzeringe, neue ſaure Gurken, ſowie fämmt-
liche Delicateſſen der Sgiſon, täglich fr. ruff. Salat, Schüſſeln mit feinem

Wurſt- und Fleiſchaufſchnitt werden auf's Beſte ausgeführt.

S Braunſchweiger Gemüſe S
COBRSePVen1891 er Ernte,

Riesenspargel, BElite- und Stangenspa Schnüätt-
spargel, Kaiserschoten F. u. f. junge Erbsen, junge

Schnittbohnen, Perl-Rrechbohnen und Wachsbohnen,Leipziger Allerlei, Erbsen mit Carotten,Steinpilze, fr. Mor eheln und Champignons
in 4, 3, 2, 1 und Pfd.-Packungenin bekannter Güte empfiehlt [144

Voh. Friedr. COoester,
S. Pollak Nachfolger24 Leipzigerſtraße 24-

R. Knüpfer's Husikinstitut,
Gegründet 1864.) Sophienſtraße 28, (Gegründet 1864.)beginnt die Wintercurſe am 5. October cr. Gefl. Anmeldungen erbeten.

Den Empfang ſämmtlicher Uenheiten Rratenſleiseh,
von den elegänteſten bis zu den einfachſten scchechte Pfd 30 Pfg,

beehren wir uns den geehrten Damen von Halle und Umgegend ergehen s Schellfseh, Scedorsech

Geſch Hochachtungsvoll Pfd. 20 Pfg. [127Geſchw. Dis mer, Geiſtſtr. 26. Herm. Lincke,
glter Markt. 31.

Sonnabend, den 3. October.
19. Vorſtellg. 17. Abonn.- Vorſtellg.

Farbe: weiß. Anfang 7 Uhr.
Maria und NMagdalena.
Schauſpiel in 4 Nten von

Paul Lindau.

Jn Vorbereitung
Du Romeo und Julia.Oper in 5 Akten von Gonnod.

u on
Mantel Riedel,

Leipzig,m Nr. 16, Part. u. 1. Et.
HauptDepot ſeiner

StcarinKerzen.
General Agentur der Jndiſch

chineſiſchen Toeemiſchnng

von [124Percy Marcetti.
Größtes Lager von

Luxuswagren,
Petroleumlampen
und Kerzenkrouen-

ſtehen auf Wunſch

er

gern zu Dienſten.

nennenGünsepökeineisen, 4



unillionen

ohne Abzug.
a II. Loos h

Originallooſe J. e 21,
t 2/, M. 10, 50, 10i 5sSetheilignngsſcheine für beide Klaſſen an 1ö0 Orig.-

3 kooſen Mk. 43, an 50 Orig.-Looſen Mk. 24Ori n Looſe 1. n. 2. Kl. gültig!
i 1/10 Mk. 420, e aanth. dir o verſch. Nrn. M

z Beſtell. geſchehen am bequemſten auf d. Ab L

Poſtanw. u. bitte d. Namen recht deutl. zu ſchreiben.
(Eiſe und Porto 50 Pf. Einſchreiben 20 Pf. extra.)

der Schröcler, Huur-ollecteur, ne
Jn Stettin und r ſindet die Auszahlung der Gewinne ſtatt. Der Verſan

e der Looſe erfolgt von Lübek.
Das zwiſchen Arterun und Oldisleben belegene J

Rittergut Bretleben,
in einer Größe von ca. 115 ha ſoll vom 1. Juli 1892 ab auf 13 Jahre öffent
lich meiſtbietend

r verpachtet
Fui Sn 16. Oktober er. Vorm. 11 Uhr zu

alle a. S., im Hotel „Stadt Hamburg“.
Nähere Auskunft ertheilen der Juſtizrath senlieekmann zu Halle a/S.,

bei welchem die Pachtbedingungen v und zu erhalten ſind und der
Mitbeſitzer Baron von Trebra zu Halle, Burgſtraße 29a.

26.ap a Jan. 92ov.

werden.

Briſels Mggesosteine.

v CoKkern, Stein kohlen, et3shimisene Salonkohlen-
diliste freie Poſe sorösame beten. Garantie für eichtißes Maas und Gewicht

Madame KnoechlBng Iis onh! m (Londonerin)
von der Reise zurückgekehrt,

Albrechtstrasse 16b, II. [111
Verdinguug.

Die Ausführung der Zimmerarbeiten züm Erweiterungsbau des
chemiſchen Jnſtituts der Univerſität zu Halle a/S. ſoll im Wege des öffent
lichen Angebots vergeben werden. Die Verdingungsunterlagen liegen auf dem
Bureau Domplatz 4, Zimmer 10, während der Geſchäftsſtunden aus undkönnen auch daſelbſt gegen Erſtattung der Koſten bezogen werden. Angebote
ſind unter Benntzung des vorgeſchriebenen Formulars portofrei mit der Auf
h gngebot auf Ausführung der Zimmerarbeiten“ bis zum Eröffnungs-
zeitpunkt

Mittwoch, den 7. October 1891 Mittags 12 Uhr
an den mitunterzeichneten Reg.-Banmeiſter, Domplatz 4, Zimmer 10, einzureichen, woſelbſt die Eröffnung der Angebote ſtattfindet. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Halle a. S., den 29. September 1891. [79Der Kgt. Kreisbaninſpertor.
J. V.: MHagemann,Kgl. Tuweiſer

Der Kgl. Reg.Banmeiſter
Vreytag.

lalle a S
Brüderstr. 6
Telephon No. 151

233 eAnnonoor- t

Annahme
für alle Zeitungen

Fernſprecher 151. Unimterbrerhen geöffnet v. 8-8.

r Ha inedergasrtagrinm.Für drei Kinder im N von 5--9 Jahren eine gepr.
z e Kindergärtuerin als Erzieherin und Lehrerin zu ſofort bei hohen

Gehalt geſucht.
e Sprache verlangt.

der Zengnifſe unter W

Gründliche Kenntuiſſe in der eugl. und frauz
Adreſſe mit Ang. von Neferenzen u. Abſchrift

P. 100 hauptpoſtl. Halle a/S. erbeten

h

J. oder IT. Etagea Herrſchaftliche Wohnung e
96)] Neue Promenade 15.

R UD o

r

Mühlweg 236b i herrschaftliche l. Etage,
z 8 Räume per 1. April 1892 zu vermiethen. Preis 1000 art

a 290 Mark Bernburgerstr. 9
ſeid Reſtaurationſ

zu 45 jährlicher Verzinſung
bisher zurWe Hypothek auf n 1

h benutzten Räume zu aleich e.
Zwecke oder als 103 t28232 beförd. Rudolf moegg

ſofort oder ſpäterLaden W vermiethen.
Halle a. S.

Näheres bei Karl Peril,38 Alte Promenade 5.Leſe-girkel.
n r her xhaftl Wohnungen e

n n r i zvermiethen.S869 befördert Rudolf Mosse, Schönemann e gehwar

Halle. 180 Lindenſtraße 23.

7 T zetern h

An o

Töchter geb. Stand. welche ſich hier
ausbild. ſoll., find. liebev. Aufnahmu. Penſion. Off. unt. M
bef. Rudolf osee, Brüderſtr. 6.

lang I. Italfenisch
Emilie von Cölln,

Sophienstr. 9.

E. junge e r auſicl ſugt rn Adreſſen unter
8220 befördert Rudolf34 Halle a S- [120

Bekanntmachung.
Um Montag, den 19. Oktober er.,

mer in z Pferdemarkt ſtatt.
25. September 1891.ert Polizeiderwaltung. [123 Concertsängerin.

[15248

Sprechst. 4--5 Uhr. (109

aller

Gardinen
werden zum

Waschen I.

Meuappretiren
angenommen.

Weppin nur soliden Qualitäten,
Jacquard, Brüssel, Ve lours,Tournay, Smyrna

Möbelstoſte
Rips, Krepp. Damast, Fantasie,
Piüsche, NMaquette, Epingice,

Kameeltaschen.

Gardinenengl, Tüll. weiss u. créème.

Art,

Wachs-

schWwarz, grau,

Reisedecken,
Gummitischdeeken,

Portièren
in allen Preislagen,

Portiörenfriese
in 15 Farben,

Angorafelle, Bärenziegen,

Läuferstoffe
für Zimmer, Corridore und Treppen,

decken,
Schlafdecken,

u. Ledertuche,

Weiss,

Feiertagshalber
Geschw.

werthe Kundſchaft und ein
reſervirt ſtehen bleiben.

Größtes Lager von 5

Jch mache noch ganz beſonders anf meinen

Gr. Märkerſtraße 5.

in allen Holzarten.

Do
e

S

z Empfiehlt ſein großes Lager von ſern ertiglen Möbeln und Polſterwaaren

S Complett aufgeſtellte Zimmereinrichtungen zur bequemen Ueberſicht.

22
S ophas und

in allen Fagons mit Roßhaar-Polſter.

geehrtes Publikum anufmerkſam-

Halle a. S.,

AIS VI IESCA VI neine
Gekanfte Sachen können in

beibt unſer Geſchäft Sonnabend, den 3.
und Sonntag, den 4. d. Mts.

geſchloſſen. vMalle a. S.,J ückel, 105. Leipzigerſtraße 105.

z Möbelfabrik und Magazin
G. Schaibie,

[138

Matratzen

233a v sn v S

22 a o mog

Sächsisch-Thüringische Actien-Gevellschaft für Braun-
Kkohblen-Verwertlung in Halle a/S.

Nasspresssteine
der Grube von der Heydt bei Ammendorf werden bis auf fertigt in vochetengmier Ansfahring an
Weiteres per 1000 Stück

ostüme

unter Garantie guten S[133] Fr. L. Winkler, Aber t 1.Et.

mit Mark 9,50 ab Grube und
mit Mark 13,50 franco Haus Halle

Halle a. S., den 1. Oktober 1891.

abgegeben.

er

Chr. Bötticher, Halle aS.,
empfiehlt e u. diebesſichere Schränke

neneſter
gab Lager oder in kurzer Lieferzeit, desgl.
Caſſetten, ſowie auch vollſtändige Treſor-
Einrichtungen. [93

Lindenſtraße 1,

onſtruction mit Stahl Panzer

Preisliſten gratis u. franc.

Fröbeischer Kindergarten
des ſtagatl. concefſ. Ktudergärtnerinnen-Seminars,

Laurentiusstrasse 7.
Aufnahme neuer Zösglinge bederzeit

59] Lina SelIhefm.

Beſtes eiſernes Baumaterial:
Träger, Hartwichſchienen, Eiſenbahnſchienen, Säulen,

Fenſter, Treppen re
J 7 r n naniefere zu billigſten PreiſenReichhaltiges ter prelalität. Zahlreiche

ReferKataloge, Koöſtenauſchläge m tatiſche Berechunngen

E. Leutert.,
unentgeltlich

Maſchinenfabrik und Eiſengießerei.
alle a /S., Giebichenſtein.

Dividenden-Weizen,
außerordentlich winterhart. auf
leichten Boden zur Saat sgſendere
empfehlenswerth. Preis 260 Mar
Näheres Jnſpector C.

Eismannsdorf bei Niemberg. [44
Das größte reine Roggenbrod lieferi

Carl Koch, Herrenſtraße 1und die bekannten Verkanfsſtellen.

Achtung?
Sehr billige Majoratspacht, 1759

Mrg., am Elbing Dherlandeangn eWeiz. u. Rübenboden, e üben-
abfuhr, Jnventar e n, ſofort p Jahr
cediren, erforderlich 50,000 Off.unter D. 69 an d. Exped. Aug. 3

Butter-Verkanf.
Sehr wohlſchmeckende Tafel uttes

iſt ſtets zu haben auf [1566Stadtgut Halle, u
Suche ment h anper Caſſe n [64

M.Giebicheuſtein, t eicteſtraße 15.

Pensionat Halle a. S.
Junge Mädchen u. Schulkinder findr t liebevolle Aufna v in ei. Wohng.

amilie, geſ WJ z et imWein S ichn., uh
Auskunft er gütiaß r vaie

Kn u. Herr Jnſp.F Frau ſche Sſceen

Zoöüri

Leipzt

Magd

Nordk

Perlit

Sorau

Halbe

Thüri

Peipzi

Magd

Rordk

Perlit

Sorau

Halbe,

freund

pozu



gen mog

s
49

und
240

Et. 1. Et.

butter
15660

g 39.

eno

Winter-Fahrplan
ab 1. Oktober 1891.

a. Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahuhof Halle nach:
Tonringen: 3.11 V. 5.50 V. *6.07 V. 7.37 V. 10. 1 V.10 (München) 11.24 V. 12.53 N. 2.10 N.

5.48 N. 5.59 N. (München). 6.27 N. u bisKalge 1.--3. Kl.). 9.20 N. (nur bis Erfurt)
11

242 V. S og o S. Aur bis 243 5.45 V. 86.45 V.
3 V. 00 V. 10 10.32 V.u ha o h g. 353 N. 5.05

23 N. 86.30 N. 7.07 N. 88.30 N.9.05 de (1.--3. l. 10.56 N. 811.40 N.
86.46 V. bis Cöthen). 7.15 V. (1 3. Kl.). 9.52

V. 810.48 V. (nur Fis Föthen) 11.31 V.I26 N. (1.-3. Kl.). 3.13 N. W(nur bis Shtwem 2 r N. 8.33 N (1.
10.2 8S11.55 N. (nur bis Cöthen).

Kordhanſ. „Caſſel: 5.15 V e bis Sangerhauſen). 9. V.
55 N. 9.30 N. (nur bis Nordhauſen) 10.31 N.

11.36 N. (nur bis Eisleben).

Leipzig

Ragdeburg:

PerliuAnhalt: 2 *3.46 V. 4.28 V. 7.25 V. 8.58 V.V. 1.40 N. 15.21 N. 5.34 N. *8.11 N.2 s 35 N. (nur bis Bitterfeld, Anſchluß nach Berlin in

4 Min.). 9.23 N.SorauGuben: u V. h .24 V 1.31 N. (1-3 Kl.). *6.36 N.
Galberſtadt: u v. 11.35 .-—3. Kl.). 1.18 N. 3.05 N.

d. Ankunft der Eiſenbahnzüge anf Bahnhof Halle von:
Thüringen 3.42 V. (von München) 4.22 V. 5.26 V. (nur Wochen-

tags von Merſeburg. 6.56 V. *8.52 V. 10.28 V.1.06 N. 4.21 N. 5.01 N. 5.16 N. 8.03
N. (von München). *8.29 N. 9.16 N. 11.14 N.

11.53 N,66.25 V. (nur bis 31 e 6.36 V. *7.09 V. 87.49
9.40 V. 10.30 V. 11.28 V. 1.5 N.

4.14 N. 85.24 N. ſo
523 R. 908 5

r Wo Cöthen. 7.14 V. *7.24 V.
3 V. 27 V. 1.23 N.t d e e *10.50 N.Hordbauſ.-Caſfel: so J V. (vo n Elglebemy o 83 V. (von Nordhauſen).

7.I6 g. 10. g S 812.40 N. (von Eisleben).
5.13 N. 87.29 N. Eisleben). *8.03

N. 10.
PerlinAnhalt: 3.06 V. 45 7.22 V. (von gitterfetd) 7 V.

v ticis V. 155 N. 1 N.10 s5.29 N. *5.44 N. 8.42 N. 8 r
Sorau-Guben: 7 9 V. (von Fa r S r V. 12.46 N.

7.08 N. (1.--3. Kl. 4 N.Halberſtadt: 5.55 V. (von Cönnern ab 1. t 40 Min. ſpäter). 8.10 V
10.08 V. 12.43 N. 4.55 N. *5.20 N. 8.55 N.

4 Schnellzug 1. und 2. Klaſſe. Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.

8 SJch offerire, baue und liefere unter
Garantie, 65 s Probe

ampkgöpel,
Erſatz der Pferdegöpel.
Locomohbilen,

3 bis 7 Pferdekräfte.
vamptdreschmaseütnen

Peipzig:

2

Moedernrge 2.32 V.

SeDirektion: G. Graßhoff
Artiſtiſche Leitung: G. Röſſer

Neuer Spielplan.
Täglich große h
Latori-Truppe,
künſtler. 3 Schweſt. Peretti,
Kunſtradfahrerinnen. Wilh.

reder r e cFrè èöres Satur, Eidechſen-
menſchen. Clara Wieters-
heim, Lieder und Walzerſänge

rin. Kenedy unMnemotechniker. Tauer
Meingold, Ovepwpary dige
Anfang 8 Uhr. Ende 11 UJeden Sonntag Nachmittags

Vorſtellung bei l Preiſen
(Anfang 4 Uhr)

ſowie Frühſchoppen Concert
v. 11 Uhr b. fr. Entree.

a 2ea h mS e d eI-,2- e 3-8char. Pflüge,
von denen bezozen:Herr Der Vehrend Rehſen

verr Dom- h i hſchleryBläſern

üge.Herr Oberamtmann Kothe 12 Pflüge

Herr Amtsrath rich Eerlebogt
flügv7ww-Ww7W7 Herr Rittergulsb SanberlichGröbzig

h 10 Pflüge.Herr Graf d. Schulenbur 13 Pflüge.Ah ritz, Herren Schreiber u Sohn Nordhauſen

Zum Ernte 56 Pflüge.Dankfeſt Ball Muſik, Herr Ritter r v. KirngbMelbin
wozu ergebenſt einladet Ab, Koen

gr.Bahnhof-Reſtanrant.
um Erntedankteſt Sonntag, den Neue beſte4. Sidb ktober, ladet ergebenſt (von Krümmer-Pgge,

Altes e t z S mit welcher ein Geſpann die Leiſtung
141 Hoffinanu- von ſonſt 3 Geſpannen giebt.Fo-Foßtnuxna alen

Ringel, Cambridge, Croscill, Cro-Sonntag, den 4. Oktober, ladet zum s
Cambridge combinirt.Erntedankfeſt u. Ball JSämaschinen,

erndli ch ein Reihen u. Breitſaat, Löffeln-, Schöpfrad u. Schaufel Syſtem. Specialite

116) ſeit 1864.

h
h

0 PfliHerr A Wilſched ar 60 Pflüg
Herr Oberamtm. Wahchaffe e

üge.ehen 10 PGuter Wamptpus billig

Wilhelm wever,

Mötzelich.
um ErntedS h ankfeſt Sonntag, 3

S Tan zmnſik,pozu We einladet w.
r

die beſten, bewährten, mit vorzüglichen
Zeuquiſſen.

Göpel Dreschmaschinen,
Stiften, Trommeln n. Breitdreſcher.

Sohrotmühien,
Futter-, Häckselmaschin.

von 650 bis 200 Mk.

Alw. Taatz. Halle a. S.
Con.-Veorw

Agenten u. verereter geſuchta e der König-Itrasse als praect Art and. Junge fette Hafermaſtgänſe,

n t Geburtshelter niäen W 2ieder Vinnd a3--Lo l
n.

Otto Gerull, Ut Weynothen( on
prechst.: Vorm. 8-10, Nachm. c

W Zuchteber, D. Vorkſhire,Dr. med. O. Frick., Tamworth u. Pol Chmna, ſowie Zee
isher Assistenzarzt an der länder u. ſchwediſchen Saatrog f7
Königl. medizin. Klinik. z “Douiaine Carlsroda

Geſchäfts Verlegung.

N. (nur bis Eisleben). 2.05 N. e

in. Stiſten Schläge ern u. Breittrommeln.

Mit dem 1. Oktober verlege ich meine

8 Cigarren-Tabak- Handlung
von Foststrasse 9 nach der

grossen Steinstr. 14
(ſchräg gegenüber von Caſé BRauer).

Für das mir bisher geſchenkte Wohlwollen beſtens
daukend, bitte ich, mir daſſelbe auch fernerhin erhal e
wollen.

Hochachtend

Hcem.
Beſinnen 5 zur d Fiteramenſſenergejehes

für das Jahr 1892/93.
e. 23 s 1 Nr. 4 des Einkammenſteuergeſebes vom 24. Juni d. J. (G.

155) unterliegen vom 1. April 1892 ab auch Aktiengeſellſchaften, Eomn dige ellſchaften auf Aktien und drrsgererewetteWe welche in Preußen

ihren Sitz haben, der Einkommenſteuer. Von dem gleichen Zeitpun'te ab ſind
Unternehmungen der S Art, welche außerhalb Preußens ihren Sitzhaben, mit dem aus a r Grundbeſitz und d L werbedkeſreeh fließenden
Einkommen ſteuerpflichtig (S 2b daſ.)

Nach weiterer Beſtimmung des erwähnten Geſetzes S 24 Abſ. 2) ſind
die vorbezeichneten Geſellſchaften und Berggewerkſchaften verpflichtet, ihre Ge-
ſchäftsberichte und Jahresabſchlüſſe, ſowie die darauf bezüglichen Beſchlüſſe der
Generalverſammlungen alljährlich nach den näheren Anordnungen des Finanz-
miniſters dem Vorſitzenden der Veranlagungs-Commiſſion einzureichen.

Auf Grund dieſer Vorſchrift beſtimme ich zum Zwecke der Einkommen-
ſtener- Veranlagung für das Jabr 1892193 hiermit Folgendes:

Aktieu-Geſellſchaften und Kommandit-Geſeillſchaften auf Aktien,
welche in Preußen domicilirt ſind, haben die Geſchäftsberichte und Jahresab
ſchlüſſe der beiden letzten Geſchäftsjahre ſowie die darauf bezüglichen Beſchlüſſe
der Beneraiverſani undes

in der Zeit vom 1, bis 15. Oktober d. J.bei dem Vorſitzenden derjenigen Veranlagungs-Commiſſion, in deren Bezirk
ſie ihren Sitz haben, einzureichen.

Auch wollen dieſelben hierbei anzeigen, ob und ev. wo ſie inner- und
außerhalb Preußens Grundbeſitz haben oder ſtehende Gewerbebetriebe (Fa-
brikations-, Ein oder Verkaufsſtätten, ſelbſtändige Agenturen u. ſ. w.) unker-
halten.

2. Actien Geſellſchaften und Commandit-Geſellſchaſten auf Actien, welcheaußerbalb Preußens domicilirt ſind, jedoch in Preußen Grundbeſitz haben oder

ein ſtehendes Gewerbe betreiben, haben die zu 1 bezeichneten Unterlagenwährend des daſelbſt angegebenen Zeitraums bei dem Vorſibenden derjenigen

Veranlagungs-Commiſſion einzureichen, in deren Bezirk ſich der Grundbeſitz
bezw. die gewerbliche Niederlaſſung befindet.

Ferner wollen dieſe Geſellſchaften unter Namhaftmachung eines in
Preußen wohnhaften Vertreters hierbei anzeigen, ob und eventuell wo ſie in
Preußen anderweit Grundbeſitz haben oder ein ſtehendes Gewerbe betreiben.

Falls der Grundbeſitz bezw. der Gewerbetrieb ſich über mehrere Veran
logungsbezirke erſtreckt, ſo iſt die Einreichung der Geſchäftsberichte u. ſ. w. in
r W h zu bewirken, in welchem der gedachte Vertreter

Die e Dewerkſchaſten haben die Geſchäftsberichte und Jabresab-
ſchlüſſe (Verwoltungsrechnungen) der beiden letzten Geſchäſtsjahre ſowie die

darauf bezüglichen Beſchlüſſe der Gewerken- Verſammlungen
bis zum 1. Oktober d. J.

ſei derjenigen Regierung einzureichen, in deren Bezirk ſie ihren Sitz baben.
Gleichzeitig wollen dieſelben in Gemäßheit des s 16 des Einkommen-

ſteuergeſetzes unter Beibringung der bezüglichen Nachwetrſe ſich darüber äußern,
ob bei ihrer Veranlagung von den feſtgeſtellten Ueberſchüſſen 3 Prozent des
s dem Erwerbspreife und den Koſten der Anlage und Einrichtung be T
Erweiterung des Berawerks ſich zuſammenſetzenden Grundkapitals oder des
zwanzigfachen Betrages der im Durchſchnitt der letzten vier Jahre vertheilten
Ausbeute in Abzug gebracht werden ſollen

Berlin, den 12. Auguſt 1891
Der Finanz Piniſter

Miquel.Hochherrſchaftliche Wohnung

im Hauſe Magdeburgerſtr. 44 iſt zum 1. April
8 1892 zu vermiethen. Näheres daſelbſt 2 Treppen.

F Herrſchaftl. Wohnung:

Zu vermiethen

ehe l. eſuchte Stellen 4 heizb. Zim., 2 K. K. c,f 9 R zum Preiſe von 550 M.,
Lend- und Stadt-Wirthſchafterin, R ſofort oder ſpäter. Sehr

St itzen, Verkänferin, Kochmnamſells, 88 geſunde freie Lage. (97
Kochin, Stuben- s und Kinderad hen werden r Kronprinzeuſtr. 3, part.
wieſen Fminſheſtage Könmſgſtr. 13 Hochpark.Ranniſcheſtraße 19. (28Jung. Landiwirth(PrimaRealgymn. 8 n 7 Zim. und Zubehör

ſucht in einem [72 0 Mark ſofort oder ſpäter cSetreidegevehact, bernetben
ät tl. als lhableclen kennt See u. u ner S Hochherrſch. Wohnung

Gefl. Off. unt. Z 72 a. d. Exp. d. Ztg. erb. 8 heizbare Zim., Badeſt.,
En jung. Mädchen in geſ. Alt. ſucht Spſk., Küche, ſowie alles

Ansbild. d. ſ. Küche bieS h r i n auf z e pereinem Rittergu un S. an etzung ei, ofort oder t.der Weißenfeelr Zis. T beziehbar. Auf WunſchPlatterin empf. ſich Graſeweg 8 Stallung für 3 Pferde u

2 W Burſchengelaß. Schön. gr.
R Garten zur Wohnung ge
W börig. Kronprinzenſtr. 3, p
W Herrſchaftliche Wohnung

Hochpart. mit Bad und Garten
Uleſtraße 6b zu vermiethen.
Näheres beim Hausmann. [I101

Permiethungen.

Wohnungs-Gesuch.
Zum 1. April 1892 Wohnung im

RNeumarkiviertel von kinderloſen rdl. Wohn., St K., K., ſof. oderLeuten geſucht. Preis 500— 600 et 1. Jan. z. e 24.
Offerten mit abe unter L.E. 70 an die Exp. d. Hall. Ztg. erb. AlbrechtſtHerrſch. n r cm nebſt

all. r Garteuben.,pril 1892 zu beziehen. [1 130
x

x per ſofort oder ſpäter herrſchaftl. neben Bad
x Wohnung Mühlweg 20 a, mittlere Witteſindstr. 10 Selnd,

Ein Leonberger Hund, 5 Wochen b. Roßla (Harz). X und kleine Wohnung Bernburger ſch. II. Etage, ev. Parterre,t von zweien die Wa l. iſt zu ber Daſelbſt ſind auch 130 Hamm el x ſtraße 9 (Mühlwegecke). tBe ort 5. Ia Paar 45 Mk. X v lte Promenade 5, I. ril 1892 zu vermiethen.

e BrüderJ Hhpotheken u.

e Jm Auftrage

15 Markerste Hypothekdert mich auszuſeihen (134

o e 11, I.
ankgeſchäft.

Ausſchreibung.
Zum Neubau des

der h AnſtaltFaggeneinbalt zu Merſeburg
ſollen dSchiosserarbeiten

im Wege der l vergeben
werden. Angebote ſind b3 Mittwoch, den 7. Ottobr. r.

Vorm. 10 Uhr
im Bureau der Unterzeichneten abd zugeben, woſelbſt die Bedingungen p.
ausliegen u. die Augebots Formulare
r r werden können. Zuſchlags-

friſt 14 r [T32alle g den 30. Septbr. 1891.
des C

er Provinm ovirKnoch Rauimevye r.
Regierungs-Baumeiſter.

Guts verkauf.
Ein in Mecklenburg in beſter Gegend

belegenes Gut mit ca. 400 Magdeburger
Morgen gutem rüben- klee- u. weizen
fähigen Boden, errſchaftl. Hanus, gute
Wirthſchafts- u. Arbeiterhäuſer, 10 Ac
tien an der Zuckerfabrik, Entfernung
5 Kilometer, e ſſee, Molkerei im
Orte, Nähe der Stadt, habe ich mit
ſehr gutem lebenden u g Jnventar
mit 20-25000 Thlr. Vieh zu
verkanfen. Preis 57000 Thlr. (121

Karl Müller, Helmſtedt,
Harsleberthor 7.

Pflastersteinlieferung.
Es ſoll die Lieferung von 350 ebm.

Pflaſterſteinen im Ganzen oder im
Einzelnen vergeben werden. Hierzu iſt
Termin auf den 15. Oktober 1891,Vormittags 11 Uhr, im unterzeichneten

Betriebs-Amte anberaumt.
Angebote hierauf ſind verſchloſſen

und voſtfrei mit entſprechender Auf
ſchrift rechtzeitig einzuſenden.

Lieferungsbedingungen liegen zur
Einſicht bei unſerem Bürean Vorſtande
ans, können dieſelben nebſt dem
her vrmular von uns gegen Er
ſtattung der auf 50 Pfg. feſtgeſetzten
Schreibgeb a bren heze bezogen werdeu.

Zuſchlagsfriſt 314 Tage. [122
Magdeburg, den 28. Septbr. 1891.Königiiwes Eiſenbahn Betriebs Amt

agdeburg Halberſtadt.

Passagier- Post
dampf Schifffahrt
vermittelſt hoch elegant,
mit allem Comfort eingerichteter
Schnelldampfer: ab Stettin nach
Kopenhagen
S-D. „M. G. Melchior“eden Mittwoch 12 Uhr Nachmittags

nach Kopenhagen, Gothenu-
burg S-D. „Aarhnus“ und
„Dronuing Loviſa“ jeden Mon-
tag und Freitag 12 Uhr Nachm.

Directe Billets zwiſchen Berlin
Kopenhagen Gothenburg Chriſti-
ania, Tour und Retour zu ermäß-
igten Preiſen an der Billetkaſſe auf
dem Stettiner Bahnhof in Berlin, gül
tig mit beliebiger Unterbrechung für
alle drei Dampfer. Ruudreiſe- Billets
für die Strecke Stettin- Kopenhagen
im Anſchluß an den Deutſ
viſchen Rundreiſe -Verkehr durch alle
Eiſenbahn-Billetkaſſen zu beziehen
Güter zu billigſten Frachten nach allen
Plätzen Skandingviens.

Proſpecte gratis durch (109
Hofrichter Mahn, Stettin.

Loose
der Lotterie für das

Krankenhaus in
Deutſch Oſtafrika,

Ziehung 1. Oktober 1891,
W ä l Mark,und

der Lotterie der Wei
mariſchen Angſtel-
lung für Kunſt und

Kunſt- Gewerbe,
a 12.-15. Dez. 851,

uptgewinn ri Mark. Wſind zu ren in der

Pxpedition der
llallischen Zeitung

immer mit Zubebör, Sagtabeiti r Ueberſendung 10 Pfg. PortoApri o e r

h
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h Hvchſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Der Reichsanzeiger theilt mit, daß der Profeſſor

an der Land wirthſchaftlichen Hochſchule, Geheime Regierungs
Rath Dr. Hans Landolt zu Berlin, Mitglied der Königlichen
Akademie der Wiſſenſchaften, zum ordentlichen Profeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät der Friedrich-Wilhelms- Univerſität in
Berlin ernannt iſt.

Kiel. Profeſſor Edleffen „„der ſeit 1874 die Kieler
mediziniſche Poliklinik leitete, hat aus Geſundheitsrückſichten ſein
Lehramt niedergelegt.

Marburg, 28. Sept. Nach einem Erlaß vom 23.
September 1891 hat der Herr Cultusminiſter genehmigt, daß
der für das Amtsjahr 1891/92 zum Rektor der Univerſität ge
wählte ordentliche Profeſſor Herr Geheime Medizinalrath
Dr. Külz die auf ihn gefallene Wahl abgelehnt hat. Gleichb-
zeitig wurde von dem Herrn Miniſter eine Rectorwahl auge-
ordnet. Die juriſtiſche Fakultät der Marburger Univerſität
hat den Direktor der landwirthſchaftlichen Schule in Braun-
ſchweig Julius Georg Sſbwarzenbe ra aus Anlaß ſeines
60jährigen Dienſtjubiläums zum Ehrendoktor ernannt.

Heer und Mariue.
Nr. 18 des „Armee-Verordnungsblattes“ ent

bält folgende allerböchſte Cabinetsordres:
1. Betreffend die Dienſtbezeichnungen Auf den Mir gebaltenen

Vortrag beſtimme Jch: Die Dienſtbezeichnung des Vorſtandes
des Artilleriedepots zu Graudenz wird in Artillerie Offizier vom
Platz und die der Artillerie Offiziere vom Platz in Torgau,
Saarlouis und Raſtatt in Vorſtand des Artilleriedepots dieſer
Orte umgeändert. Das Kriegsminiſterium hat das Weitere hier-
nach zu veranlaſſen.

Neues Palais, den 31. Auguſt 1891.
Wilhelm.

von Kaltenborn.
2. Betreffend die Disciplinar Strafgewalt: Auf den Mir

gebaltenen Vortrag beſtimme Jch: Gegenüber den Militär
perſonen ihres Befehlsbereichs üben der Jnſpektenr der Gewehr
und Munitionsfabriken die Disciplinar-Strafgewalt eines Brigade-
Commandeurs. die Direktoren der Gewehr und Munitionsfabriken
diejenige eines Regimentscommandeurs aus. Das Kriegsmini-
Kerinm bat hiernach das Weitere zu veranlaſſen.

Neues Palais, den 31. Auguſt 1891.
Wilhelm.

von Kaltenborn.

Aus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
Per Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger OQuellenangabe

geſtattet.

N. Torndorf a/S., 30. Sept. (Ein Bock zum Gärtner.)
Seit einiger Zeit wurden dem hieſigen Kaufmann und Material
woarenhändler R. allerlei Viktualien an Butter, Käſe, Wein,
Branntwein, Speiſeöl, im Werthe von etwa 300 nach und
nach aus dem verſchloſſenen Keller entwendet, ohne daß man
des Diebes habhaft werden konnte. Jetzt hat ſich derſelbe als
der hieſige Gemeindediener und Nachtwächter herausgeſtellt,
welcher die verſchloſſene Kellerthür mittelſt eines Nachſchlüſſels
öffnele und dann wieder verſchloß.

Wittenberg, 30. Sept. (Bom Schrödterſchen
Konkurs. Neue Glocken.) Die Anmeldungen von For
derungen an die Schrödterſche Konkursmaſſe gehen, wie das
hieſige „Tagebl.“ hört, ſo maſſenhaft ein, daß die anfangs ange
nommene Paſſivſumme von 150000 gauz erheblich, vielleicht um
Hunderttauſende überſchritten werden dürfte. Auf die Schrödterſche
Geſchäftsführung werfen übrigens verſchiedene „Quittungen“ ein
ganz eigenthümliches Licht. Leute, die ihre Werthpapiere vor
langer Zeit zum Umtauſch in das Geſchäft gegeben, haben
darüber nur eine ganz nichtsſagende Quittung, z. B. „Herr N. N.
hat noch 870 von mir zu fordern“, oder auch eine Rechnung
erhalten. aus der hervorgeht, daß ſie die betreffenden Papiere
„verkauſt' haben. Den Jntereſſenten ſind dieſe Zugeſtändniſſe
zenügend geweſen, lag doch in ihnen eine gewiſſe Anerkennung,
aber ſie ſind ihre Papiere, ſelbſt wenn ſich dieſelben wirklich in
der Maſſe vorfinden ſollten, los, weil ſie nichts in Händen
hoben, worqus ſie ihr Eigenthumsrecht nachweiſen können.
Vorgeſtern ſind die für die Schloßkirche beſtimmten, von Herrn
Ulrich in Apolda gegoſſenen Glocken hier eingetroffen. Die
drei Glocken haben ein Geſammtgewicht von 110 Centner
und haben ein überaus wohlklingendes, harmoniſches Geläut,.
Die größte Glocke trägt den Spruch aus Epheſer 5, 18: „Wache
auf, der du ſchläfſt und ſtehe auf von den Todten, ſo wird dich
Chriſtus erleuchten.“ Die zweite Glocke hat den Pſalmſpruch
105, 1: „Danket dem Herrn und predigt ſeinen Namen, verkün-
digt ſein Thun unter den Völkern“; die kleinſte der Glocken er
mahnt den Chriſten mit dem Verſe: „Kommet her zu mir Alle,
die ihr mühſelig und beladen ſeid, ich will euch erquicken.“
(Evang. Matth. 11, 28.) Außerdem tragen alle Glocken: „Karl
Friedrich Ulrich aus Apolda und Allenſtein goß mich 1891.“

59 Jlmenan, 30. Sept. (Ue ber die Mordaffaire),
welche ſich hierſelbſt am 27. Septbr. zugetragen hat und über
welche wir bereits vorgeſtern berichteten, ſind wir heute in der
Lage, noch Folgendes nachzutragen. Der im Hotel zum Deut-
ſchen Kaiſer bedienſtete Kütſcher Kirchner ein verheiratheter
Mann von 46 Jahren, unterhielt ein leichtſinniges Verhältniß
mit der in demſelben Hotel beſchäftigten Antonie Nord haus.
Sei es nun, daß die Folgen des ſträflichen Umgangs nicht mehr
zu verbergen waren, ſei es, daß die Nordhaus dem Kirchner
Anlaß zur Eiferſucht gegeben, Kirchner beſchloß, ſeine Geliebte
zu ermorden. Am Sonntag Abend kehrte er völlig betrunken
von einer Ausfahrt in das Hotel zurück, begab ſich in die
Kammer der Nordhaus und vollbrachte gegen 6 Uhr die unſelige
That. Das hinzukommende zweite Dienſtmädchen fand die Nord
haus noch lebend vor; neben dem Hpfer ſtand der Mörder.
Mit den Worten: „Was haſt Du gethan, Du haſt mich ja er-
mordet!“ ſtarb die Nordhaus. Dem Kirchner gelang es, das
Stubenmädchen durch Drohungen und Vorſpiegelungen ſo ein-
zuſchüchtern, daß die That erſt nach einer Stunde ruchbar wurde.
Der Mörder wurde ſofort verhaftet und in dem hieſigen Amts
gefangniß untergebracht.

S Liſſen, 30. Sept. (Guſtav-Adolfsfeier.) Vorgeſtern
Nachmittag von 2 Uhr ab feierte der Liſſener Zweigverein
der Guſtav Adolf Stiftung ſein Jahresfeſt in der Kirche zu
Liſſen unter reger Betheiligung der Gemeinde und auswär-
tiger Freunde der Guſtav-Adolf-Sache. Die Feſtpredigt hielt
der Superintendent Luther aus Wittgendorf bei Zeitz über
Eſther 8, 6, deren Grundgedanke war; Die evangeliſche
Bruderliebe die lebendige Triebkraft des Guſtav Adolf-
Vereins.“ Die Kollekte betrug 73 Nachmittags 4 Uhr fand
Nachverſammlung im Gaſthauſe zu Liſſen ſtatt, in der zunächſt
der Paſtor Mich ael-Löbitz als Schriftführer Bericht erſtattete
über die Thätigkeit ſowohl des Geſammtvereins als auch des
ſächſiſchen Provinzial Vereins und des Liſſener Zweigvereins,
ſodann der Superintendent Schlemmer-Liſſen über die Schick
ſale der Evangeliſchen in Schleſien, unter dem Hauſe Habs-
burg, und unter den Hobenzollern ſprach, und endlich
Superintendent Lutb er ſehr intereſſante Mittheilungen machte
über ſeine Erfahrungen als Diaſporapfarrer zu Dingelſtädt auf
dem Eichsfeld.

S Aus Sachſen. 30. September. (Auszeichnung.
Branundſchaden. Brandſtiftung. Schmuggelei.)Der Geheime Schulrath Dr. Vogelin Dresden erhielt den
königlich preußiſchen Kronenorden 2. Klaſſe. Das Feuer, wel-
ches, wie wir bereits geſtern mittheilten, vorgeſtern Mittag inder Schuhwagarenfabrik von A. Atmanspacher zu
Ehrenfriedersdorf, ausbrach, hat die Fabrik mit dem
Läger und Maſchinen vollſtändig vernichtet Erhalten
iſt nur das Keſſelhaus geblieben. Der Schaden beträgt, wie
man hört, gegen 200 000.4. Doch iſt Alles verſichert. Gegen
100 Arbeiter ſind durch dieſes d ſet brotlos geworden.

Der wegen Verdachts der Brandſtiftung ler einge
ſogene Kurz ühnd Galantexiewaarenhändler Müller gen.
Beyrich zu Großſttändniß abgelegt, das am 23. d. M. in dem
von ihm bewohnten Naumburger'ſchen Hauſe entſtandene
Schadenfeuer, dem zwei Menſchenkeben zum Opfer gefallennd, vorſätzlich angelegt zu haben. Einen anſebnlichen
n machten am Montag Nachts 11 Uhr die Poſtenführer

oſack und Nätzold in Ebmäath, indem ſie in unmittelbarer Nähe
von bier Paſchern acht ſtärke Ochſen abnahmen; die

enhain bat nunmehr volles Ge-.

Paſcher entkamen: Jn kaum drer Wochen bat die ſächſiſche
Grenzwache nicht geh als 15 Rinder, welche eingeſchmuggelt
werden ſollten, mit Beſchlag belegt. älle.)S Altenburg, 30. Sept. (Statiſtik über Brandfungs-
Nach der neueſten Zuſammenſtellung des Finanz Rechnitigen
Departements ſind im vergangenen Jahre im dieſſe i(ſg
Staatsgebiele 92 Brandfälle vorgekommen, die einen Jmmob er
ſchaden von 110 611,43 verurſacht haben. Von den Bränden
ſind 7 durch vorſätzliche Brandſtiſtung, 11 durch Fahrläſſigkeit,
55 durch Blitzſchlag, 5 durch Zufall, 3 durch Sel d
und 11 durch mangelhafte Feuerungsanlagen entſtanden. Jn
den Städten des Herzogthums haben 18 Brände ſlattgefunden,
auf dem platten Lande dagegen 74.

Jagd, Sport und Spiel.
Am 1. Oktober d. J. ſind 25 Jahre verfloſſen, daß der

jetzige Oberlandſtallmeiſter Graf Lehndorff, die
Direktion des königlichen Hauptgeſtüts Graditz über
nahm. Graf Georg Lehndorff iſt der jüngſte von drei Söhney
des am 7. Februar 1854 verſtorbenen Generallieutenants und
Landhofmeiſters Grafen Karl von Lehndorff. Ex wurde am 4.
Dezember 1833 zu Steinort am Mauerſee in Oſtpreußen ge
boren, trat 1850 in die Armee beim 3. Küraſſier-Regiment ein,
verheirathete ſich 1855 mit Clara Gräfin von Kalnein, nahm
dann ſeinen Abſchied und ging auf ſein in Dprenken belegenes
Gut Laſerkleim, um ſich ganz den hippologiſchen utereſſen zu
widmen. Um dem Zentrum der Vollblutzucht und des Renn-
betriebes näher zu ſein, kaufte er 180) das bei Berlin gelegene,
für das Training ſehr geeignete Gut Haſelhorſt, wo er, mit
bervorragend glücklichem Erfolg, einen großen Rennſtall ein
richtete. Graf Lehndorff war der erſte Ausländer, welcher,
ſobald die Eiſenbahn von Berlin nach Petersburg beendet
war, die Rennbahnen des innern Rußlands mit Pferden
beſuchte. Von 1860 bis 1864 wurden die größten Rennen
zu Petersburg und Moskau von ſeinen Pferden gewannen,
wie in den Jahren vorher zu Warſchau und Wilna Gleich-
zeitig unterhielt er mit nicht minder gutem Erfolg in Frankfurt
auch einen bedeutenden Rennſtall unter Leitung des Trainers
H. Jennings und gewann dort, neben vielen kleineren Rennen,
u. A. den Grand Prix de Marſeille mit Fauſtine und das
Derby Belge zu Spaa mit Lelio, welchen ſern ſpäter die
preußiſche Regierung um 2000 Lſtr. als Hauptbeſchäler kaufte.
Am 1. Oktober 1866 übernahm Graf Lehndorff die Direktion des
preußiſchen Hauptgeſtüts Graditz, in welchem neben einer Halb-
blutzucht von 150 Mutterſtuten gleichzeitig die Vollblutſtuten
aus den beiden anderen fiskaliſchen Geſtüten Trakehnen und
Neuſtadt konzentrirt wurden. Auch das Landgeſtütsbeſchäler-
depet der Provinz Sachſen wurde ſeiner Leitung unterſtellt.
Von 1870--73 war Graf Lehndorff Mitglied des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes und die hauptſächlichſte Triebfeder der
damals durchgeſetzten bedeutenden Erhöhung des Bnudgets für
hippologiſche Zwecke, den Hengſt-Ankaufsfond und die Renn-
preiſe. Unter der Leitung des Grafen Lehndorff, haben die
Graditzer Züchtereien ſich einen Weltruf erworben; Graditz ſteht
gegenwärtig an der Spitze des europäiſchen Geſtütsweſens.
Graf Georg Lehndorff iſt ein jüngerer Bruder des General
adjutanten Grafen Heinrich, und Schwager der Gemahlin des
älteſten verſtorbenen der drei Brüder, geborenen Gräfin Hahn-
Baſedow, bei welcher zur Zeit, als Kaiſer Wilhelm J. das Wild
bad Gaſtein beſuchte, die berühmten Reunions ſtattfanden.
Graf Lehndorff war auch eine Zeit lang Vizepräſident des
Unionsklubs.

Vermiſchtes.
Ein Blinder as Mörder. Anf dem Temesvarer Jahr-

'markte ereignete ſich nach der „Neuen Fr. Pr. am Sonnabend,
angeſichts vieler Hunderte von Marktbeſuchern ein grauenhafter
Mord. Seit vielen Jahren ziehen die beiden Bettler, der blinde
Dur David und der lahme Jacob Martin, gemeinſchgftlich von
Markt zu Markt. Das „Geſchäft“ ſchien gut zu floriren, denn
der Blinde beſitzt ein nettes Fahrzeug, vor welches ein gut ge
haltenes Pferd geſpannt iſt. Auf dieſem Fahrzeuge pflegt der
Blinde in Geſellſchaft ſeiner jungen Frau, die ſich ihm vor zweiJahren angeſchloſſen hatte, und des einfüßigen Martin ſelne
Geſchäftsreiſen zu unternehmen. Am 25. d. M. ließen nun der
Lahme und die Frau des Bliuden letzteren anf der Landſtraße
hilflos zurück und gingen, während derſelbe ſchlief, mit dem
Wagen durch. Der Blinde wußte, daß ſoeben in Temesvar
Markt gehalten wird: er ließ ſich dahin führen und fand end-
lich den Nebenbuhler in einer Buſchenſchänke, wo er ihn an der
Stimme erkannte. Er ſchlich ſich, alle Anweſenden betaſtend,
an den Lahmen heran, und deſſen Stelzfuß ergreifend, flüſterte
er ihm ins Ohr „Da hab' ich dich nun!“ Jener ſprang auf
und wollte entfliehen. Der Blinde hielt ihn jedoch feſt, zog ein
ſcharfgeſchliffenes Taſchenmeſſer hervor und ſtieß daſſelbe mit
blitzähnlicher Geſchwindigkeit dem Lahmen in den Unterleib, ſo
daß derſelbe ſofort den Geiſt aufgab. Dann ließ ſich der Vlinde
ruhig verhaften.

Eine ſeltſame Wette wurde am Dienstag zwiſchen vier
jungen Leuten in Königsberg zum Austrag gebracht, von denen
der eine übernommen hatte, in einer Häringstonne, die von
ſeinem treuen Pluto gezogen werden ſollte, über den Pregel bei
Holſtein zu ſegeln, der dort eine recht ſtattliche Breite hat. Um
3 Uhr Nachmittags traf man nach einer Ruderfahrt mit Toune
und Hund an Ort und Stelle ein, und da kein unberufener
Zeuge zu ſehen war, ſollte die ſeltſame Kahnſahrt ſofort unter
nommen werden. Die Tonne, gut verklebt und getheert, wurde
ſtehend ins Waſſer gebracht, und hinein hob man den kühnen
re während der Hund an der Leine das eurioſe Fabrzeug
bugſiren ſollte. Pluto, ſprang ins Waſſer, unter gefährlichen
Schwankungen fetzte ſich die Tonne mit dem verwegenen Schiffer
in Bewegung und unter dem Jubel der zurückbleibenden drei
jungen Leute begann die Fahrt. Und ſie wäre in der That
ohne Unfall gelungen, wenn nicht ein tückiſcher Windſtoß vom
nahen Haff her das Tonnenfahrzeug plötzlich auf die Seite ge
legt hätte. Der junge Mann, trotz der Gefahr an ſeine Wette
denkend, hielt ſich aber feſt in ſeiner Tonne, und ob ſie ſich auch
mit Waſſer füllte, der vorzüglich ſchwimmende Pluto zog beide
glücklich an das jenſeitige Uſer. Die Weite war gewonnen, denn
der junge Mann hatte die Fahrt thatſächlich in der Tonne über
den Pregel zurückgelegt.

Die „Wetzelfurcht“, die Angſt, die man namentlich in
Mecklenburg und Pommern vor dem noch immer unenldeckten
Raubmörder hat, wird jetzt ſchon benutzt, um Erpreſſungen ins
Werk zu ſetzen. Der, Gutsbeſitzer Ewald Gentzenſohn hat einen
mit „Wetzel. Ranbmörder aus Spandau, und Genoſſen“, unter
zeichneten Brief erhalten, in dem er aufgefordert wurde, binnen
vier Tagen 1000 in einer Flaſche an einer genau bezeichneten
Stelle ſeines Gutshofes in Henningsholm in Pommeru nieder-
zulegen, widrigenfalls es ihm ſein Leben koſten würde. Herr
Gentzenſbhn hat ſich nicht einſchüchtern laſſen, ſondern ſichert
etzt 300 Dem jenigen als Belohnung zu, der den Schreiber
es Briefes ermittelt, ſo daß derſelbe zur Beſtrafung gebracht

werden kann.
Die Auk. in von ausrangirten Pferden des königlichen

Marſtalles hat insgeſammt 622 Doppelkronen oder 12440 Mark
ebracht. Da die königlichen Marſtälle weit über Bedarf beſetzt
ind, kamen mehr Pferde als ſonſt bei der Herbſtverſteigerung
unter den Hammer. Jnsgeſammt wurden 18 Wagen und 6
Reitpferde verauktionirt. Unter letzteren befanden ſich auch 2
Leibpferde des hochſeligen Kaiſers Wilhelm, die neunjährige
oſtpreußiſche Schimmelſtute „Concordia“, die für 51 Doppel-
kronen verkauft wurde, und der oſtprenßiſche hellbraune Wallach
Meleager“, der gleichfalls 51 Doppelkronen brachte. Die Kaufluſt war zuerſt etwas ſchwach, wart aber belebte ſich das

Geſchäft, ſodaß ſich die Verſteigerung raſch und glatt abwickelte.
Ein neuentdecktes Freskogemälde. Aus Lugono wird

uns in Ergänzung unſerer früheren Mittheilung gemeldet: Die
entdeckten koſtbaren Fresken von Bernardo Luini, dem Nach-
ahmer Leonardo da Vinci's, umfaſſen die gauze Seitenkapelle
der Angiolikirche und ſtellen die Geburt Chriſti, die Anbetung
der Dreikönige und die Flucht nach Egypten dar.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Aus dem Louvre und Verſailler Schloß.

Nachdem kürzlich im Verſailler Schloß eine werthvolle Figur
entwendet worden iſt, bat ſich auch in der Louvre--Sammlünein Vorfall ereignet, welcher auf diei n den Muſeen geübte u

ſicht kein ginſtiſes Licht wirfti Jn der Srayen Galerie derRubens-Gemälde wird gegenwärtig die Sagldecke friſch ge
ſtrichen: während dieſer Arbeit werden die in der Nähe der Ar
beiter beſindlichen Bilder mit einer Leinwand bedeckt; dies ge
ſchah jedoch ſo unvollkommen, daß am vorigen Sonnabend das
berühmte Meiſterwerk Rembrandts „Die Pilger von Emmans“
mit weißer Oelfarbe beſpritzt wurde, in erſt vorgeſtern be
merkten die Angeſtellten die inzwiſchen faſt getrockneten Flecken,
Man machte ſich ſofort an die Reinigung des Bildes, die auch
glücklich gelungen iſt. Jnfolge des Diebſtahls im Verſailler
Schloß ſollen künſtig nur noch d'e eigentlichen Vilderſäle Jeder-
mann geöffnet, die Wohngemächer aber einzig unter Begleitung
der Schloßdiener zugänglich ſein.

Römiſche Münzen auf dem Theodulvaſſe,
Einer der Redaktenre der Neuen Züricher Zig. der ſich gegen
wärtig in Zermatt aufhält, macht ſeinem Blatte die Mittheilung,daß unter dem Gletſchereis des 3322 Meter hohen Toeodut
paſſes etwa 20 Vronze- und Silbermünzen aus der römiſchen
Kaiſerzeit anfgeſunden wurden. Die Bildniſſe zeigen Auguſitus
und Dioclelian, die Juſchriſten ſind noch ganz deutlich erhalten.
Wahrſcheinlich führte früher über den jetzt vergletſcherten Theo
dul eine Heer- vnd Handelsſtraße.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
zonkursexöffnungen: Nachlaß des verſtorbenen

Materialwagrenhändlers Stephan Meißner zu Hecklingen (Bern
burg); Firma Schulz, Wienholz u. Co. zu Braunſchweig; Hotel
pächter Otto Kurz zu Koltbus Juwelier V. Salerno zu
Magdeburg; Rechtsanwalt Paul London zu Soran-

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Die Betriebs- Einnahmen der halleſchen

Stra r ahn pro September betragen 1891 19 727 70
egen 1890 15 270 60 mithin Plus 1891 4457 .4 10
ie Geſammtbetriehs- Einnahmen pro Januar-- September be

tragen 1891 164 378 30 gegen 1890 139 367 .4 70
mithin Plus 1891 25010 e 60

BZeitzer Paraffin- und Solarölfabriken.
Von zuverläſſiger Seite erfährt das L. T., daß die geſchäftliche
Entwickelung der Zeitzer Paraffin- und Solarölfabriken fort
geſetzt eine recht günſtige iſt. Die Nachfrage ngch Parafſfin iſt
andanernd eine ſo überaus lebhafte, daß die Produktion dem
Bedarfe kaum Rechnung trägt. Auch der Verkauf von Bri-
quettes iſt andauernd ein überaus flotter. Die Preiſe für Pa
raffin ſtellen ſich ganz erheblich höher als zur gleichen Zeit in
Vorjahre.

Berlin, 30. September. Die Baarmittel ſür
Einlöſung des am 1. Oktober fälligen Zinscoupons
der Argentiniſchen 42procent. äußeren Gold
anleibe vom Jahre 1888, ſowie der ausgelooſten Stücke ſind
von der Regierung zu Buenos Ayres nicht überwieſen
worden. Dagegen hat die argentiniſche Regierung. wie ſchon
im April, einen entſprechenden Betrag der neuen
6proc., durch Eingangszölle garantirten An-
leihe der argentiniſchen Republik überwieſen. Die he-
theiligten deutſchen Firmen erklären ſich zur Uebermittlung. be
ziehungsweiſe Verwerthung dieſer Abfindung ſpeſenſrei bereit

3 Scrips von 1891. Jm Jnftereſſe unſerer Leſer
machen wir auch jetzt wieder darauf aufmerkſam, doß bis zum
6. October d. J. die fünfte Einzahlung auf die r
der 3proc. Reichsanleihe und preuß. Conſols von
1891 mit 16.88 ſür 100 Nennwerth bei den bekannten
Zoblſtellen zu ſeiſten iſt. Verſpätete Einzahlungen werden nur
innerhalb der zugeſtandenen Friſt unter Berechnung der vorge-
ſchriebenen Conventionalſtraſe angenommen. Bei dieſer Ge-
legenheit weiſen wir noch darauf bin, daß von den bezeichneten
Anleihen bereits ſeit einigen Monaten die definitiven Stücke
gegen vollgezahlte Jnterimsſcheine ausgegeben werden. Von
den im October v. J. emittirten Jnterimsſcheinen der 3proc.
Reichsanleihe von 1890 iſt ein größerer Betrag noch immer
nicht zur Abhebung der definitiven Stücke vorgelegt worden.
Da ſich unter letzteren ein ſchon am 1. Juli d. J. fällig geweſene
Zinsſchein befindet, ſo empfiehlt es ſich für die betreffenden Jn
baber, den Umtauſch baldmöglichſt vorzunehmen.

Paris, 30. September. Privatmeldungen aus Buenos-
Ayre frfogge hat die Regierung beſchloſſen, den v gang s
curs für Papiergeld einzuführen und die Pränmnie
für Gold auf 150 feſtzuſehzen.

Magdeburger Börſe vom 30. September 1891.

Reichs Anleihe 4 werMagdeburger Stadt Obligationen 3 93,90 bz BChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5Deſſauer Gas- Obligationen 1Div. p. St.
1889 j 1890Magdeburger Allgem. Perſi g. Geſtllſchafts-Aet. p. St.

s 300 Mk. vollgezahlt 30 30 680, Gdo. Feuerverſich.Actien p. St. 3000 Hr.
mit 20 Einzahlung 203 J 206 4160, Vdo. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1500 Mk
mit 33 Einzahlung 25 32do. Lebens-Verſich.Actien p. St. 1500 Mk.

mit 205 Einzahlung 25 26do. Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

pollge zahlt 45 45Div. fin

ß 1889 1890Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8
Caroline, conſolidirte BergwerksAckien 4 6 7
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 5 80,50 GDeſſauer Gas Actien 4 10 10Eiſengießerei und Be jinenFabrik Nienb. 4 0
„Kette“, Elbſchifff.-Geſ.- Aktien 4 2 3Leoph., ver. chem. Fabrik St.Actien 4
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 t 3 4

do. Bankverein Antheile 4 106,75 Rdo. Bau- und Creditbank-Actien 4 12do. Bergwerks. Actien 4 9 J 23do. do. Stamm-Priorit.Act. 4 9 J 23 7do. rivatbank Actien 4 5 6 101,60 bzdo. traßenbahnActien 4 10 9Marie conſolidirte Bergwerks- Aktien 4 3 1
Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien 4 I 2 iSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 9 9

do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 9Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 20
Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 6 J 5,

do. do. Stamm- Prior. 9 7 16
Standesamtsnachrichten von Halle a. S.

Meldung vom 29. September 1891.
Aufgeboten: Der Dienſtmann Karl Müller und Lina

Bandermann, Unterplan 7 und Dorotheenſtr. 16. Der Maurer
Emil Steinbach und Emma Seuf, Bernburg und Unterberg 13.
Der n Wilhelm Schmorr und Bertha Reumann,
Streiberſtraße 28 und 12. Der Fleiſcher Gottlieb Schulze und
Marie Brandt, Brandenburgerſtraße 2. Der Maler Paul
Hont und Klara Eckert, Graſeweg 16 und Thalgaſſe 1. Der

andarb. Hermann Kirſten u. Marie Maurer, Friedrichſtr. 47.
Der Vicefeldwebel Paul Thieme und Anna Veit, Metz und
Heinrichſtraße 5. Der Haupmann Amandus Hauſſen und Elifa
beth Raabe, Halle und Sangerhauſen. Der Handarb. Eduard
Hempel und Pauline Kreuehof, Gera und Thierſchütz. Der
Maurer Franz Friedrich und Anna Jänicke, Halle und Kroſigk-
Der Zimmermann Hermann Ohme und Auguſte Hartmann.
Lettin und Merſeburgerſtraße 20.

Geboren: Dem Schneider Auguſt Ahterl eine T., Auguſte
Wilhelmine Frieda, große Brauhausgaſſe 31. Dem Schloſſer
Friedrich Ackermann eine Tochter, Elſa Frieda, Streiberſtr. 27.
Dem Geſchäfts Reiſenden Kari Hodam ein Sohn, Willy Albert
Robert, Fritz Reuterſtraße 3. Dem Handarbeiter Wilhelin
Schröder eine Tochter, Wilhelmine Emma Forſterſtraße 45.
Dem Schneider Guſtav Himmelreich ein Sohn, Guſtav Adolf
Bruuoswarte 18. Dem Kaufmann Franz Niedermeyer eine T.
Nelly Friederike Luiſe, Schwetſchkeſtraße 9. Dem Kupferſchmied
Hermann Böge eine Tochler, Hermine Gertrud, Liebenaner-
ſtraße 28. Dem Handarbeiter Heinrich Hoffmann eine Tochter
Anna Wilhelmine, Liebenauerſtraße 2. Dem Schloſſer Hugo
Greiner ein Sohn, Theodor Reinhold Kurt, Leſſingſtraße
3 unehel. S.v wer d e er mieſten Franz Fewls Ebert
mann Franz Rächard, 1 Monat, Harz 17. Des SeSachſe Tochter Sgrd 5 Monate Niemeherſtraße 12. Des Gaſt

Steinweg 13. Des Handarbeiter Karl Wiemer Töchter Bertha
10 Tage, Schützengaſſe 5.

Verantwortlich: W. Anthony (Text), Lo nis Lehmann (Juſerate).
r r Ah r
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Landwirthſ haſtliche Mittheilungen.

Redigirt von Oekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale)

Ueber die Behandlung des beſſeren Verkaufs-Obſtes.

Ueber dieſes Kapitel haben wir auch in anderen
Jahren an dieſer Stelle ſchon Belehrungen und Anregungen
dem freundlichen Leſer gebracht. Sicherlich aber erſcheint
es berechtigt, immer wieder bei geeigneter Gelegenheit auf
dieſes Thema zurückzukommen. Unſere Rente aus dem
Obſtbau hängt zweifellos von dem richtigen Pflücken,Sortieren und Herpacken vielfach ab, beſonders wenn

wir, was ſehr vernünftig iſt, den Abſatz nicht bei den
Oebſtern und den kleinen Zwiſchenhändler, ſondern bei dem
Käufer und Konſumenten in der großen Stadt ſuchen.
Der Geſchäftsführer des kürzlich errichteten Berliner Obſt-
mwarktes, Herr Obergärtner Jung, ertheilt nun folgende Ver
haltungsmaßregeln für Obſtverkäufer:

Die Haupturſachen ſchlechter Obſtpreiſe ſind mangelhaftes
Pflücken, Sortieren und Verpacken des Obſtes. Früchte
derſelben Sorte, die am Baume, die gleiche Güte haben,
werden je nach der Behandlung gut bezahlt oder oft gerade
unverkäuflich ſein.

Allen am Obſtmarkte betheiligten Verkäufer wird
deshalb die Befolgung der nachfolgenden Rathſchläge an-
gerathen.

flücken: Durch das Schütteln erhält jede Frucht
Druckſtellen, welche dieſelbe unanſehnlich und unappetitlich
machen müſſen. Tafelobſt (z. B. Gravenſteiner, weißer
WinterCalvill, WinterGoldparmeine, Prinzenapfel, Pigeons
u. dergl. delikate Sorten) und Wirthſchaftsobſt 1. Ranges
(wie geflammter Cardinal, Champagner Rtte., viele Ram-boure u. dergl. mehr) ſinken dadurch auf den Werth ganz

gewöhnlichen Wirthſchaftsobſtes herab.
Durch die Druckſtellen verliert das Obſt auch außer

dem an Haltbarkeit und fault. Die Verluſte an Früchten
ſind ganz bedeutend.

Das Schütteln des Obſtes iſt deshalb nur ſtatthaft
für gewöhnliches Wirthſchafts und Moſtobſt, für welches
die niedrigſten Preiſe bezahlt werden.

Wer jedoch aus zwingenden Gründen nicht alles Obſt
pflücken kann, muß unter allen Umſtänden für das Aus
pflücken ſämmtlicher guten Früchte ſorgen, um dieſe als
Tafel reſp. Wirthſchaftsobſt 1. Ranges zu verkaufen.

Beim Ernten müſſen die Früchte möglichſt trocken
ſein. Feuchte oder naſſe Früchte verderben leicht.

Sortieren: Es iſt für das Verkaufen des Obſtes von
rößter Wichtigkeit, nicht nur jede einzelne Obſtſorte rein,

alſo z. B. nicht Gravenſteiner mit Prinzenäpfeln, oder
WinterGoldparmeine mit Eiſeräpfeln gemiſcht, zum Markte
zu bringen, ſondern auch von jeder Sorte verſchiedene
Qualitäten auszuſortieren.

Jn erſter Linie ſind von jeder Sorte Tafelobſt alle
wurmſtichigen, pilzfleckigen, verkrüppelten und angeſchlagenen
Früchte auszuſcheiden, welche zu billigen Preiſen verkauft
oder in der eigenen Wirthſchaft verwerthet werden. Denn
einmal wird Obſt, welches ſolche unvollkommenen Früchte
nthält, auf keinem Obſtmarkt als Tafelobſt zugelaſſen,

außerdem aber hat der Verkäufer auch nur Nutzen davon,
wenn er ſelbſt vereinzelte fleckige und verkrüppelte Früchte,
die das gute Ausſehen der Waare beeinträchtigen und den
Geſammtwerth und die Verkäuflichkeit herabdrücken, nicht
mit den guten gemiſcht zum Verkaufe bringt.

Die guten r ſortiert man dann noch nach ihrer
Größe in zwei oder drei Qualitäten.

Die größten, gleichmäßig ſortierten Früchte von Tafel
ſorten ſind ſehr geſucht und werden ſehr theuer bezahlt.
Gute Preiſe bringt die zweite Größe, und ſelbſt eine dritte
Größe wird noch immer faſt ebenſo hohe Preiſe erzielen,
als unſortiertes Obſt.

Alſo nochmals Gut ſortieren bei allen Obſtarten, der
Vortheil liegt auf der Hand.

Zum Verpacken des allerfeinſten Tafelobſtes eignen ſich
nur kleine Kiſten (bis höchſtens 10 Kilogr. brutto) nicht
Körbe. Die Früchte werden einzeln in weiches reines
(Seiden-)Papier gewickelt, und ganz dicht und feſt verpackt,
ſo daß ſie abſolut nicht geſchüttelt werden können. Denn
ſobald die Früchte auch nur ein wenig loſe liegen, bewegen
ſie ſich beim Transport und bekommen dann ſpäter Druck-
ſtellen. Die Kiſte muß reichlich voll ſein. Die Hohlräume
werden mit Papierſpänen oder feiner Holzwolle ausgeſtopft.
Auf den Boden und unter den Deckel kommt eine dünne
Schicht des gleichen Materials.

Das gute Tafel und Wirthſchaftsobſt wird in Kiſten
oder Fäſſern von nicht über 1 Centner Jnhalt in folgender
Weiſe verpackt: Die Kiſte oder das Faß wird unten und
an den Seiten mit zwei Lagen Papier ausgelegt und die
Früchte ganz dicht nebeneinander und aufeinander hinein
gelegt, nicht geſchüttet. (Bei jedem Schütten werden die
Früchte verletzt. Das wird meiſt nicht ſofort bemerkt,
zeigt ſich aber ſpäter.) Beim Einlegen iſt darauf zu ſehen,
daß die Stiele nicht die darunter oder darüber befindliche
Lage verletzen.

Man packt ſo Lage auf Lage ganz gleichmäßig dicht,
bis die oberſte Lage etwa 2 Finger breit den Rand derKiſte oder des gaſſes überragt. Ein Schütteln der Kiſte

oder des Faſſes, um dadurch ein dichteres Liegen zu erreichen,
darf nur ſehr vorſichtig er Darauf wird der Deckel
aufgelegt und durch einen Hebebaum feſt aufgepreßt und
vernagelt. Die oberſte und unterſte Schicht der Früchte
leidet hierbei zwar, aber die übrigen liegen jetzt feſt und
kommen unverletzt an.

PatentFäſſer, welche zum ObſtExport beſonders viel
benutzt werden, verfertigen Traun Co., Neue Roſenſtraße
64, St. Pauli, Hamburg. Sie ſind ſehr praktiſch und
bequem und koſten bei Abnahme größerer Ouantitäten per
Faß von ca. 1 Ctr. Rauminhalt, 66 Centimeter hoch und
43 Centimeter Durchmeſſer, ab Hamburg 1,40 Fäſſen
für ca. 25 Kilogr. Jnhalt 1,15 .4.

Moſtobſt und geſchütteltes Wirthſchaftsobſt kann in
Körben oder loſe in Wagenladungen verſchickt werden.
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Steinobſt I. Ranges wird in Korben oder Kiſten von
höchſtens 5 Kilogr. Jnhalt verpackt. Ia Pfirſiche ebenſowie allerfeinſtes enette Fe

T

Gewohnliche Hauszwetſche für Mus ooer Maſſen
verbrauch wird in Körben oder loſe in Wagenladungen
verſchickt.

Ein Kapitel über die Unkräuter.“)

Mit Dornen und Diſteln haben wir immer zu die Windfege. Der leichte Samen, wie z. B. der Korn
kämpfen, und das wird bleiben, ſolange die Erde beſteht.
Keineswegs aber ſollen wir uns damit tröſten oder eine
Entſchuldigung finden, daß es uns ſo beſchieden ſei. Nein,
es iſt uns auch beſtimmt, daß wir im Schweiße unſeres
Angeſichts unſer Brod eſſen ſollen. Wir ſollen das Unkraut
bekämpfen. Wir haben durchaus kein Recht, müßig drein
zu ſchauen. Wir ſollen arbeiten, daß wir das Unkraut
wie die Sünde beſiegen!

Wir Landwirthe haben das täglich vor Augen und
können am erſten erkennen, daß mit redlichen Willen und
ernſter Arbeit auch das Unkraut auf dem Felde beſiegt
werden kann. Der lebenden Generation wird ſchon
leichter gemacht als unſeren Vorfahren, das Unkraut zu
beſiegen.

So ſehr die AckerBeſtellung der einfachen Dreifelder
wirthſchaft geeignet war, das Unkraut zu befördern, in noch
höherem Grade iſt eine normale Fruchtwechſelwirthſchaft
befähigt, das Unkraut zu unterdrücken, wenn nicht ganz
auszurotten.

Wohl iſt es richtig, daß manche Unkräuter ſich auch
gerne eine gute Beackerung gefallen laſſen, ſo gut wie die
angebauten Pflanzen, aber ſie müſſen dem Fruchtwechſel,
ehe n gtarderen und dem tieferen Pflügen dennoch
weichen.

Der fleißigere Wirth hat immer reinere Felder als der
räſſige, alſo geht es doch, wenn aufgepaßt wird. Das Beſte
und Wichtigſte iſt, dem Uebel möglichſt zuvorzukommen,
das heißt: Es muß gehörig gegen die Entſtehung des
Unkrauts gekämpft werden.

Es muß alſo vor allen Dingen reine Saat ausgeſäet
werden. Jch habe ſchon bei der „Saatbeſtellung“ gerügt,
daß zu viele unreine Saat geſtreut wird. Der erſt er
kennt das, der nicht ruht, das Saatgetreide auf guter
Reinigungsmaſchine ſo oft zu bearbeiten, bis es in Wirk-
lichkeit reines gutes Saatkorn iſt. Die beſten Reinigungs und
Sortiermaſchinen ſind ja neuerer hat die Trieur- oder
UnkrautAusleſe Maſchinen mit Ventilation, d. h. mit Wind-
flügeln. Dieſe ſind theuer und nicht für Jeden zu er-
ſchwingen. Es ſind aber auch ſchon einfache, ſehr gut
reinigende Windfegen vorhanden, von denen ich ganz be-
ſonders die Wind und Vodenfege „Triumph“ von C. F.
Röber Söhne in Eichroth- Eiſenach empfehle, die in der
That eine ausgezeichnete Arbeit liefert. Schwere Unkraut-
ſamen, die nicht leichter, ſondern ebenſo ſchwer wie das
Saatgut ſind, zu denen z. B. die große Rade gehört, müſſen
durch die Radetrommel oder durch Siebe abgeſondert werden.

Aller Unkrautſamen, der bei den Reinigungsmaſchinen
auf der Scheune und auf dem Kornboden abgetrennt wird,
muß verbrannt werden, ſodaß er durchaus für immer vertilgt
iſt. Haftet er noch mit leichtem Hinterkorn zuſammen, das
ſich nicht abtrennen läßt, und daß durchaus noch verwendet
werden ſoll, ſo muß es mindeſtens durch die Schrotmühle
wandern, damit wirklich nichts mehr keimfähig bleibt.

Jch bin aber für das Verbrennen, wenn es irgend
ſich ſoweit abtrennen läßt, durch wiederholtes Arbeiten über

Nacy Th. Muhrs: Alte und neue Wirthſchaftsregeln.
Berlin, Trowitzſch und Sohn.

wachſenden Unkräuter mitreifte und von Neuem

blumenſamen, läßt ſich vollſtändig abtrennen.
Die reine Saat muß nun auf einen gut beſtellten

Acker kommen, in welchem die gute Saat gleich luſtig vor-
wärts wachſen kann und Unkraut nicht aufkommen läßt.
Wo immer flach gepflügt wird, behält das Unkraut viele die Oberhand. We gut durchgepflügt iſt, wird es

eſiegt.
Und nun eine gute Fruchtfolge! Bei der einfachen Drei-

felderwirthſchaft, in welcher nur immer reifende Getreide
angebaut wurden, mit welchen immer der Samen der mit

aus
geſtreut wurde, war eine Vertilgung erſchwert.

Die Vertilgung iſt heute erleichtert, wenn die Geſetzedes Fruchtwechſels befolgt und nie 2 Halmfrüchte hinter

einander gebaut werden. Die deckenden Hülſenfrüchte er
ſticken das Unkraut leichter und ebenſo die Oelfrüchte,
während die Hackfrüchte dem Wirth die beſondere Gelegen
r bieten, die Unkräuter durch die Hacke u vertilgen.

ie Futterfelder werden gemähet, bevor die Unkrautſamen
reif ſind, ſie ſich alſo nicht neu beſamen können.

Das ſind große Hilfsmittel zur Vertilgung des Un.
krauts, die unſeren Vorfahren nicht zu Gebote ſtanden.
Aber freilich haben wir nicht nur gegen die letzterwähnte
Samenausbreitung der Unkräuter zu kämpfen, ſondern auch
gegen deren Wurzeln. Und das iſt der ſchwerere Theil!

Wir unterſcheiden Samenunkräuter und Wurzel
unkräuter. Letztere ſaugen am Aergſten die Bodenkraft aus
und verzweigen ihre Wurzeln ſo gewaltig im Acker, daß
die angebauten Pflanzen zur geſunden Wurzelentwickelung
nicht Raum behalten. Es müſſen alſo die Unkrautwurzeln
heraus aus dem Acker, und dieſe Arbeit muß rückſichtslos
durchgeführt werden.

Jch wiederhole jedoch, daß vor allen Dingen ver
Entſtehung ſolcher Uebel vorgebeugt werden muß durch
rechtzeitige und zweckmäßige Bearbeitung des Ackers

Das Unkraut nicht nur auf dem Äcker muß vertilgt
werden, ſondern auch das Unkraut an den Wegen und
Schlagrainen muß vor der Blüthe abgemäht werden. Un
erſchrocken muß der fleißige Wirth den ſäumigen Nachbar
darauf aufmerkſam machen, daß er mit ſeinem blühenden
Unkraut auch Anderen ſchade.

Was gemeinſames Handeln darin vermag, haben wir
noch in neueſter Zeit kennen lernen können, indem das gelb
blühende ſibiriſche Kreuzkraut, welches vor einer Reihe

unſere Fluren verbreitete, durch die geſetzlichen Beſtimmungen
über das Ausrotten desſelben vor dem 15. Juni jeden Jahres
faſt verſchwunden und vergeſſen iſt.
ſchiderg be hervorragende ſchädliche Unkräuter will ich

ildern.
Allen bekannt, iſt zuerſt die Diſtel zu nennen, welche

beſonders auf lehmigen Boden auf dreifache Weiſe ſchädliwirkt: durch ihre ſtarken Wurzeln, die viel Raume

aufſaugen und andere Wurzelung hindern, durch ihre
maſſigen breiten Stengel, welche die anderen Gewächſe
erſticken und durch ihren weit umherfliegenden Samen. Am
beſten vertilgt werden ſie in ihrer Jugendzeit durch Ab

ſtechers,
ſtechen unterhalb der Krone mittelſt eines ſcharfen Diſtel-

von Jahren von Oſten noch Weſten ſich erſchreckend über
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Ebenſo iſt durch Ausſtechen die Cichorie oder Weg-
weite zu vertilgen, die auf trockenem ſteinigem Boden mit
n veinahe meterhoch wachſenden, an ihren blaßblauen

lüthen zu kennenden drei Stengeln viel Raum einnimmt.
Ein durch ſeine tiefgehenden Wurzeln läſtiges Unkraut

iſt der Schachtelhalm, auch Duwok genannt, der durch ſeine
ſcharf geſtreiften, hohlen, aus einzelnen Gliedern beſtehen-
den Stengel ſehr bekannt iſt. Er zeigt Bodenſäure und
Kalkmangel an und wird durch eine Kalkung, durch kräftige
Düngung und Tiefpflügen vertilgt. Wo in naſſen Jahr-
gängen der betäubende Lolch unter dem Getreide erſcheint,
muß er möglichſt vertilgt werden. Die Pflanze wird gegen
1. Meter lang und iſt einem Gerſtenhalm ähnlich. Die
Aehre enthält eirunden Samen, „Tollkorn“ genannt, welche
der Geſundheit ſchädlich ſind. Es muß dieſes Unkraut
möglichſt durch Jäten vertilgt werden, ſonſt aber, wenn es
reif geworden iſt, mit der Windfege abgeſondert und ver
tilgt werden.

Die Winde, welche den Boden ſtark ausſaugt und das
Getreide ſehr beläſtigt und niederzieht, iſt auch nicht leicht
u vertilgen, am beſten aber durch Pflügen bei trockenem

etter. Gründliches Durchpflügen des Ackers iſt auch ein
paſſendes Mittel gegen das läſtigſte und gefährlichſte aller

Wurzelunkräuter: die Quecke. Sie richtet viel Schaden an.
Die Quecken brauchen zu ihrem verheerenden Wachsthume viel
Feuchtigkeit und Luft, daher muß man ihnen dieſe ent
ziehen. Wird der Acker wiederholt ſehr tief umgepflügt,
ſo erſticken unten die Quecken. Diejenigen, welche der
Pflug nicht nach unten bringt, ſondern die von der Egge
wieder herausgezogen werden, müſſen dann aber auch ganz
oben aufzuliegen kommen und verdorren. Fehlt ihnen die
Feuchtigkeit, ſo verdorren ſie bald. Es müſſen dieſe Arbeiten
alſo bei recht trockener Witterung vorgenommen werden.
Der Sauerampfer und alle Ampferarten wuchern vorzugs-
weiſe auf kräftigem Lehmboden und werden am beſten nach
ſtarkem Regen ausgezogen, wo es paßt. Es iſt eins der
C Unkräuter, deſſen Samen aber auch ſicher durch
ie Windfege und durch Siebe aus dem Getreide heraus

gebracht werden kann und unbedingt verbrannt werden muß.
Der auf feuchten Stellen gern wachſende gelb blühende

Huflattig mit ſeinen langen ſpindelförmig tief in die Erde
eindringenden Wurzeln iſt durch wiederholtes Abſchneiden
zu vertilgen, ebenſo die läſtige, allgemein bekannte Klette.

Die Berberitze oder der Sauerdorn, der ſich leicht
zum üppigen 2--3 Meter hohen Strauch ausbildet, in
manchen veredelten Formen auch gern in den Gärten ge
ſehen wird muß ausgegraben und vertilgt werden, wenner in der Nähe Getrei Jelder ſich befindet. Es wird eine

Schädlichkeit vielfach nicht anerkannt, ſie iſt aber wirklich vor
handen. Freilich ſind nicht ſeine Blüthen der ſchädliche Theil,
wie oft gemeint wird, ſondern unter der Oberhaut ſeiner Blätter
bricht ein gelbrothes, pilzartiges Schmarotzergewächs hervor,
der Berberitzenroſt, deſſen Staub enorm leicht in die nahe
gelegenen Weizen und Roggenfelder übertragen wird, worauf die betroſfenen Halme ohne Erbarmen abſterben. Durch

den Anbau der dar wenn dieſe auch wirklich ſorgſam
behackt werden, ſind der läſtige Hederich, die ausſaugende
Kamille, die hübſche, allbeliebte, aber trotz alledem durch ihren

ederſamen ungeheuer leicht ſich ausbreitende und entſetzlich
chädliche Kornblume leicht zu vertilgen. Auf der Wind-
ege iſt der Kornblumenſamen auf das Leichteſte abgetrennt.

Schwerer macht ſich das mit den Hedrichſamenſchoten, die
n Kornſieben, nach oben geſchüttelt, abgerafft werden
müſſen.

Die Kornrade entwickelt ihre nelkenartigen Blätter im
ſei auf den Saatfeldern ſo kräftig, daß ſie leicht
enntlich iſt, ſofort in die Augen fällt und mit dem
Diſtelſtecher leicht ausgeſtochen werden kann, ſodaß ein
ſorgſamer Wirth dieſes Uebels leicht Herr wird
Das Radekorn macht das Mehl bitter und ſchwarz und
muß durchaus vertilgt werden.

Der wilde Mohn oder die Klatſchroſe mit ſeinen
flatterhaften rothen Blüthen wuchert für rigen und
gerade am meiſten auf gut gedüngtem Acker. muß ver
tilgt werden, und zwar durch Jäten, kann aber am meiſten ver
hütet werden durch reine Saaten. Den Mohn bringt auch
die Windfege ganz leicht heraus. Ebenſo bringt die Wind
fege auch den leichten Samen der bekannten Acker Trespe
heraus, die auf Getreidefeldern eine höchſt ſchädliche Pflanze
iſt und den Werth des mit ihr ſtark beſetzten Getreides
auf dem Markte ſehr herunterſetzt.

Der Hahnenfuß oder Ranunkel, der in vielen Aeckern
vorkommt, von dem Landvolk auch Schmalzblume genannt
wird, wächſt auf naſſen Stellen und auf n lätzen.

d daher am leichteſten durch Trockenlegung ver
ieben.

Mittheilungen aus der Prawis.
egen wärtigen Preisverhält-

ütt Die Kleie hatbei den practiſchen Landwirthen ſtets ſich einer großen Beliebtheit
erfreut. Roggen und Weizenkleie ſind immer gerne dazu benutztworden, die Juſammenſebung der Ration zu corrigiren, nament

lich den Gehalt derſelben an Proteinſtoffen zu erhöhen. Wer
wollte auch leugnen, daß die Kleiearten durchaus zweckmäßige
Futtermittel darſtellen, deren Anwendung, da wo ſie zu ange
meſſenen Preiſen erhältlich ſind, nur anzurathen iſt. Kann man
r in andern käuflichen Futtermitteln die Nährſtoffe bedeutend
illiger erſtehen, ſo erſcheint der Ankauf von Kleie als wirth

ſchaftlicher Mißgriff.
Wie liegen die Verhältniſſe nun heute? Gegenwärtig koſtet die

Weizenkleie ca. 13,5 Mk. und die Roggenkleie ca. 15 Mk. pro
60 Kg; der Gehalt an verdaulichen Nährſtoffen iſt folgender:

Protein Fett Kohlebydrate.
Roggenkleie 13,5 2,6 47,0Weizenkleie 101 22 45,8Wenn man nun das Verhältniß des Nährwerthes von Kohle

ydraten zu Fett zu Proteinſtoffen wie 1: 2.3 rechnet, und Ioblebvorat. als eine Nährſtoffeinheit bezcichnet, ſo ergiebt ſich
für die Roggenkleie ein Gehalt von 92,70 und für die Weizenkleis
ein ſolcher von 30,50 e ehe der Es würde ſich alsdann
der Preis für eine Nährſtoffeinheit bei Weizen wie bei Roggen

t es bei den kleie auf etwas über 16 Pfg. berechnen. Vergleichr man vamit
den Preis für die Nährſtoffeinheit in anderen Futtermitteln, ſo
t ieſer Vergleich durchaus zu Ungunſten der Kleiefätterung
aus.

Betrachten wir z. B. die Zuſammenſetzung der getrockneten
Branntweinſchlämpe und der getrockneten Biertreber, ſo finden
wir, daß dieſe an verdaulichen Nährſtoffen folgende Mengen
enthalten:

Protein ett Kohlehydrat.
getrocknete Branntweinſchlämpe 30.4 6 7 119,8
getrocknete Biertreber 18,1 5,0 1r vin Summa enthalten die Biertreber 91,4 und die getroénete

Schlämpe 152,4 verdauliche Nährſtoffeinheiten, was für die
erſteren bei einem Preiſe von 14 Mk. für den Doppelcentner
2.1 Pfg. pro Nährſtoffeinheit und für die letzteren bei einem
Preiſe von 11,1 Mk. für den Doppelcentner 12,1 Pit pro Nähr-
ſtoffeinheiten ausmacht. Aehnliche Ergebniſſe erhalten wir bei
dem Vergleiche der Kleie faſt mit allen ſonſt gebräuchlichen
Futtermitteln, überall finden wir, daß in der Kleie die Futterwertheinheit ſich erheblich zu theuer ſtellt. Dazu kommt noch,
daß die Weizen-, ſowie die Roggenkleie erheblichen Verfäl
ſchungen ausgeſetzt ſind; ſo wurden in der Verſuchsſtation Poſen
vielfach mit 20 pCt. Hirſeſchalen verfälſchte Kleien unterſucht.
Die Hirſeſcholen haben aber einen erheblich geringern Nährwerth
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Aus allen dieſen Gründen erſcheint es wohl angebracht bei
der Wahl des Beifutters für unſere Viehbeſtäude unter heu
tigen Verhältniſſen von den Kleiearten abzuſehen und ſeinAugenmerk auf die Benutzung anderweitiger käuflicher Futter
mitfel zu richten. Die beiden oben als Beiſpiel herangezogenen

uttermittel, die getrocknete Schlämpe und die getrockneten Bier
treber würden hier Berückſichtigung verdienen. Allerdings iſt
rn Beiden das Nährſto gern ein erheblich engeres als bei
den Kleiearten, doch läßt n dasſel t rutterſtoffe mit weitem Nährſtoffverhältniſſe leicht corrigiren.

erartige Futterſto ſt ſind das 3 r und die getrock
neten W ionsrürkſtände; letzteres iſt ein Futtermittel, welchem
unſerer Ueberzeugung nach eine große Zukunft bevorſteht.

Das Tränken unſerer landwirthſchaftlichen
Nütztbhiere, ſpeziell der Rinder. Unter Tränke verſteht
man theils das Waſſer, welches man den Thieren täglich zur belie-
bigen Aufnahme am Brunnen oder im Tränkeimer darbietet,

theils aber auch überhaupt füſiges Wer wie Schlempe oder
Wafſer, worin Getreideſchrot, Kleie, Oelkuchen, gekochte Kartof
fein oder andere Kraftfuttermittel uſgeüort ſind, was bei derFütterung von r und Maltvieh, beſonders auch der
Schweine, häufig geſchieht.

Man findet nun faſt durchgängig den Mißbrauch, daß aus
ſchließlich dieſe Maiſche van ftfuttermitteln und Kartoffeln,5

Schlempe, oder das ſo gebräuchliche Brühfutter als Tränke ver
abreicht wird- vonGanz verwerflich iſt die Verabreichung von Brühfutter, denn
abgeſehen davon, daß bei ungenügender Kontrolle und Aufſicht
dasſelbe in der Regel zu heiß gereicht. wird, wodurch Magen
und Gedärme erſchlaffen, andererſeits aber auch das Brühfutter
oft nicht wirklich gebrüht iſt ſondern bloß mit warmem Waſſer
übergoſſen, wodurch das Futter nur h und welk, ſchwemmt
es den thieriſchen Körper auf und macht ihn gegen Krankheiten
und Anſtrengungen weniger widerſtandsfähig.

Aehnlich verhält es ſich mit der Verabreichung von Tränke,
worin Kraftfuttermittel aufgerührt ſind, wodurch die Thiere un
willkürlich veranlaßt werden, mehr Waſſer aufzunehmen, als der
Organismus zu verarbeiten im Stande iſt: allerdings übt eine
große Waſſeraufnahme einen Einfluß auf die Milch-
ſekretion aus. Die Milch wird jedoch nur waſſerreicher, während
ſich die Trockenſubſtanz nicht im geringſten vermehrt, im Gegen

theil ſogar verringert. Aus dieſem Grunde braucht man alſonicht zur henen Waſſeraufnahme zu veranlaſſen, denn die
ſelbe bedingt durch die Bewältigung und Ausſcheidung der Flüſſig
keit einen nicht geringen Verbrauch der Körperſubſtanz.

Das Anbrühen, Kochen, r ſoll nun freilich nach den
Erfahrungen älterer praktiſcher Landwirthe, hartſtengliches, ſchwer
verdauliches, verdorbenes Futter genießbarer machen und, deſſen
Verdaulichkeit vermehren. Dieſen Zubereitungen werden ſaures,
e Heu Spreu, Wintergetreideſtenk. Rapsſchoten c. unter
worfen.Durch das Kochen findet gegenüber dem Dämpfen wiederum
eine ünliebſame Bereicherung des Futters an Waſſer ſtatt, da
gegen iſt das Dämpfen koſtſpieliger. Nach neueren Fütterungs
verſuchen wird jedoch durch dieſe Zubereitungsarten die Ver
„daunlichkeit und daher der Nähreffekt der Futtermittel nicht erhöht
fund durch das Erhitzen die Verdaulichkeit der Eiweißſtoffe ver
ringert. el hat, nach Verſuchen von Profeſſor Kühn, auf
(die Verdaulichteit von Kleien und Schrot das Anfeuchten, Ein
weichen mit oder ohne Brühen, ſowie die Verabreichung als
e keinen günſtigen, ſondern geradezu einen nachtheiligen

Einfluß.
Aus alledem ergiebt ſich, daß man ſtets Trockenfutter

und Tränke getrennt verabreichen ſoll, und zwar tränke man
nie vor, ſondern ſtets eine kleine halbe Stunde nach dem Füttern;
auf dieſe Weiſe wird die Nahrung im Magen gehörig verdünnt
und den Verdauungsſäften die richtige Konzentration verliehen,
während vor dem Füttern getränkt, ſozuſagen der Magenſaft ver
dünntund abgeſpült wird. Das Trockenfüttern hat vor dem Naßfüt
tern überhaupt noch den Vortheil, daß das Futter und dies
iſt beſonders bei Körnerfutter wichtig gut durchkaut und mit
dem Speichel innig vermengt wird, wodurch der Sveichel beſſer
zuf die Stärke einwirken kann, während bei Naßfütteszung die

„geſpeichelt wird und großentheils unvers Nun wird man unwillkürlich fragen

be durch Zufütterung anderer

Kötner? überhaupt das t meiſt e r t kaum ein
aut abgeht.

Wie geben wir unſere Hraftf uttermittel, insbeſondere Kleie,
Schrot, Erdmußkuchenmebl; die können wir doch unmöglich trocken
reichgeg ig jedoch, gar nicht ſo ſchwierig und vielfach 5

ies iſt jedoch gar nicht ſo ſchwierig und vielfach ſogar ſchonvortheilhaft engeft rt. Es wird in derFFutterkammer Häckſel
und anderes Kürzfutter ſoviel aufgeſchüttet, als man pro Ma
zeit braucht; im Winter iſt dies noch für 2 Futterzeiten möglich.
ſodann zerkleinerte Rüben, Schnitzel, Kraftfuttermittel, was man
ſonſt noch zur Verfügung hat, natürlich im Verhältniß der ſtic
ſtofffreien zu den ſtickſtoffhaltigen Stoffen, wie 1-4 bis 17;
man mengt dies genügend durch, ſo erhält man auf dieſe Weiſe
ein etwas feuchtes, gut zu kauendes und ſehr ſchmackhaftes

utter.
Nach dem Abfüttern wird alſo wie ſchon erwähnt, dThieren ſo viel klares Waſſer gereicht, als e freiwillig aufne men

denn über die Menge des zu gebenden Waſſers laſſen ſich keinerlet
Vorſchriften machen, da der Durſt der Thiere abhängig iſt: von
der Art und Menge des Futters und gleichzeitiger Aufnahme
von Salz, von der Gattung der Thiere (Milchthiere ſaufenmehr als Brakvieh; bei Maſtvieh ſoll man den Durſt nicht durch
gagfe Salzgaben rege machen), der Temperatur der umgebenden

uft, ſowie bei Zugthieren von der Höhe der täglichen Arbeits
leiſtungen und endlich von der ehe und Angewöhnung.

Das normal zu betrachtende Verhältniß zwiſchen Tröcken-
ſubſtanz und dem täglich aufgenommenen Waſſer geſtaltet ſich:

beim Pferd 1: 2,5-3,5, beim Schaf 1 2--3,
Rind 1: 3,545, Schwein 1: 7--8.Es iſt wichtig, daß man namentlich bei der Fütterung von

Jungvieh und Maſtthieren auf dieſes Verhältniß Rückſicht
nimmt, wenn es darauf ankommt, von dem geſammten Futter
einen möglichſt hohen Nähreffekt zu erzielen.

Das Tränkwaſſer muß möglichſt friſch und rein, frei von
ſchädlichen Stoffen und nicht zu kalt (10--14 Grad C.) ſein. Jm

inter iſt Tränke durch Miſchung mit warmem Waſſer anf die
Temperatur zu bringen. Bei abnormem Waſſer auf

eiſen iſt, ſobald dies Zeit und Umſtände erlauben, ÄAbkochen
z empfehlen. Zum Schluß noch das Mahnwort: Wer rationelk
üttern und ſeine Thiere ſchonen will, gebe ihnen nur trockenes

Futter und Waſſer, welches obengenannte Eigenſchaften beſitzt,als Tränke. Wer nur einige Zeit den Verſuch des Trocken
fütterns gemacht hat, wird gewiß nie wieder zum Naßfüttern

zurückkehren. (Der Landbote.)
Ueber die Bedeutung der Ringelwalze. Wender Landwirth ſich ein deutliches Bild machen würde vo der

Art und Weiſe, wie die den Boden bildenden Beſtandtheile grup
pirt ſein müſſen, wenn der Zweck eine kräftige Entwickelung
der anzubauenden Gewächſe-- erreicht werden ſoll, wie die verſchie
dene Bodenſtructur von mehr oder weniger nachtheiligem Ein
fluß für die Feinde der Culturgewächſe iſt, würde er ſich auchmehr Sicherheit in der Auswahl ſeiner Werkzeuge aneignen.
Ein ansgezeichnetes Hülfsinſtrnument zux Erreichung einer gün
ſtigen Structur, beſonders des Saatbeetes, iſt uns nun in
der eiſernen doppelten Ringelwalze an die Hand gegeben. Die
Hauptarbeit der beſteht darin, daß ſie vermittelſt
ihres Gewichtes die Structur einer mehr oder weniger dicken

“rdſchicht des Ackers, beſonders des Saatackers verdichtet und
die an der Oberfläche liegenden Scholken zerdrückt, behufs einer
möglichſten Klarſtellung der Oberfläche wie um ein für die Drill
cultur geeignetes Feld zu erhalten. Die Verdichtung der Struc
tur iſt nicht allein oftmals deshalb von großer Wichtigkeit, weil
ein zu lockerer Boden für das Pflanzenwachsthum gefährlich iſt
ſondern auch weil das maſſenhafte Auftreten des Drahtwurms
deſſen Gedeihen lockerer Boden fehr fördert, durch ein genügendes
arg recht beeinträchtigt werden kann. Die Vorzüge der'

ingelwalze vor glatten Walzen ſind beſonders a) die Vertheilung
der Laſt auf die ſcharfen Kauten der einzelnen Ringe, ſo daß
auch die feſteſten Schollen der ſchweren Thonböden dieſem
Drucke nicht widerſtehen können; b) die Oberfläche wird
nicht W geglättet, ſondern es bildet ſich eine Mullſchichte, welche
die aſſerverdunſtung des Bodens bedeutend herabſetzt,
ſo daß der Boden durch Regen nicht ſo leicht zugeſchwemmt
werden kann und derſelbe den Witterungseinflüſſen eine größere
Oberfläche bietet.

Gehauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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